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„Jur Wilbelms⸗Spende. 


Am ſoll nunmehr die in allen Zeitun 
( . gen 
Mgelündigte Wilbelms⸗Spende 1 werden. n 
8 allen Städten und Dörfern des Deutſchen Reiches, in Schule und 
in 8, bei den Deutſchen aller Religionsbekenntniſſe ſollen die Hände ſich 
M zur Darbringung dieſer Spende. . l 
nit un und Frau, Kind und Greis, ein Jeglicher ſoll beiſteuern; denn 
it Be Größe der Gabe, ſondern das Gefühl, in welchem fie gegeben wird, 
N Bedeutung. 
in Wort iſt genügend zum Ausdrucke des Schmerzes, daß unſer ge: 
kopen! Deutſcher Kaifer, der Einiger des Reiches, don ruchloſer Hand ber: 
\en Lurde. Kein Wort ift genügend, um die Freude auszudrücken und 
E Dank gegen Gott, daß das Leben des Kaiſerlichen Greiſes gerettet 
a Wo aber das Wort verſagt, iſt zu allen Zeiten ein äußeres Opfer 
Ebrach worden. 
nisse möge alfo Jeder zur Wilhelms⸗Spende ein Kleines beiſteuern als 
tut des Schmerzez und des Leides, aber auch als Ausdruck der 
Sr nd des Dankes, und jedes deutſche Gemütb möge ſich daran er: 
bauen, daß es beitrug, ſeinem Kaiſer für den Ihm von Einzelnen ange⸗ 
Men Schmerz millionenfältige Freude zu bereiten. 
du Derlin, den 13. Juli 1878 
Namen unt Auftrage des vom General⸗Feldmarſchall Grafen von 
Moltke geleiteten Comites für die Wilhelms⸗Spende 
Der 
* 
D 


ar eſchäftsführende Ausſchuß. 


8 ürgermeilter von Berlin, Vorſitzender des Ausſchuſſes; 

iter, Wirkl. Geheimer Rath, Präſident der Königlichen Seehandlung, 

91 Schatzmeiſter des Comites; 

braß Arnim Boytzenburg, Oberpräſident a. D.; Dr. Berthold Auerbach; 

Engel, Geb. Ober⸗Regierungsrath, Director des Kgl. Statiſt. Bureaus; 
Graf Eulenburg ⸗Praſſen, Rittmeiſter a. D.; 

Wiebe, Director des Kaiſerlichen General⸗Poſtamies. 


Mi Vorſtehender Aufruf wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
dem Bemerken, daß Beiträge zur Wilhelms⸗Spende außer in unſerer 
Falbbaus⸗Inſpection an mehr als 200 über die ganze Stadt vertheilten 
| a melftellen entgegen genommen werden, welche durch den Aushang des 
enſtehenden Aufrufes, ſowie eines Plakals in blauer Farbe: 
K. „Sammelſtelle zur Wilhelms⸗Spende“ 
utlich gemacht werden. . . 
ber Ertrag der Sammlung wird Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König zu 
em woblthätigen Zwecke dargebracht werden. : 
„ deres, follen keine höheren Beiträge als Cine Mark, wohl aber auch die 
A Mingiten Spenden in Pfennigen angenommen werden. 
Breslau, den 18. Juli 1878. 


45 Der Magiſtrat 
leger Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Die Reaction lockt. 
Sie kriechen wieder aus allen ihren Schlupfwinkeln hervor, in 
* Ihe fie ſich ſeit länger als einem Jahrzehnt zurückgezogen hatten, 
ae ſeit der Zeit, als die Ziele der Bis marck' chen Politik klarer 
Ir ortraten; fie nörgelten und mäkelten zwar an derſelben herum, 
eil fie dieſelbe nicht verſtanden und ihnen jeder geniale Zug, der fie 
en der Manteuffel ſchen Leiſetreteret entfernte, verhaßt war, aber fie 
agten ſich doch nicht hervor mit ihren philiſtröſen Bedenken. Sept 
daumen fie wieder; kaum zeigt ſich in weiter Ferne der Schein einer 
action, fo ſpringen fie frohlockend heraus, denn fie halten ihre Zeit 
er für gekommen. 
„Es find ja lauter ehrenwerthe Männer, die Männer der neuen, 
borläufig noch namenloſen Partei, und Manche find unter ihnen, die 
[über in den Reihen der nationalliberalen, ia ſogar der Fortſchritts⸗ 
tet wacker gekämpft haben. Aber das Weſen der Partei war und 
loch nicht klar, bis uns endlich Ein Mann unter den öffentlichen 
ednern — nur der Name, nicht die Rede ſelbſt — die Augen 
nete. Niemand hat ihn willkommener geheißen, als wir, die wir ihn 
ten feit der Zeit, als das politiſche Leben in Preußen ſich zu ent⸗ 
deln begann; überall zeigte er ſich, wo ſich für die Reaction eine 
kit öffnete, und mehr als alle 1 5 und alle Zeitungsartikel klärte 
10 Erſcheinen allein uns über das Weſen der neuen Partei auf, ſo 
di Über die Wege, auf welche er fie zu führen gedenkt. Es war ein 
1 griff ohne Gleichen, als ihm die Führer der neuen Partei die Tri⸗ 
ale öffneten; fie kannten Breslau zu wenig. Der Abfall erfolgte 
ort; man hatte zu ſchnell den Vorhang gelüftet. 
u Wir gedachten lebhaft des Vereins für „Geſetz und Ordnung“ im 
te 1848; auch dahin flüchteten ſich Alle, welche mit dem Gange 
Dinge nicht einverſtanden waren; natürlich war auch er Einer der 
nalen, wie er ja auch den Tag von Olmütz, der noch heute jedem 
ſußen die Schamröthe ins Geſicht treibt, bejubelte; war er nicht 
Pr glied jener Deputation welche das Miniſterium Manteuffel be 
„ Dünfchte, weil mit dieſem Tage die Thore der Revolution für 
mer geſchloſſen waren? Wir wiſſen es nicht, aber jedenfalls gehörte 
zu Denen, welche die Abſendung der Deputation eifrig betrieben. 
die Revolution war allerdings geſchloſſen, aber Preußen auch aus 
N land hinausgedrängt und aus der Reihe der maßgebenden Groß: 
le ausgeſtrichen, bis zu jenen gewaltigen Ereigniſſen, welche ſchließ⸗ 
f die Vertreter ſämmtlicher europäiſchen Großmächte in der Haupt: 
des neuen Deutſchen Reiches zuſammenführten. 
Nb gedachten der Zeit, als Herr v. Manteuffel im Vorzimmer 
Asleon's III. promenirte, um zu warten, bis die Vertreter der 
don e darüber deliberirt hatten, ob Preußen überhaupt zum Pariſer 
Ian? zuzulaſſen ſei, und vergleichen fie mit der Gegenwart, in 
er Fürſt Bismarck die erſten Minifter der europäiſchen Mächte 
erlin um ſich verſammelte. 
was iſt der Umſchwung von der Reaction durch die fortſchreitende 
„dung der Geifter hindurch — ein Umſchwung, den der Mann 
euen Partei nicht verſteht; er hat auch nichts dazu gethan, um 
beizuführen. Für ihn lockt die Reaction in weiter Ferne, und 
11 fort wieder da als Merkzeichen für die Andern, wohin die neue 
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$ Aber hrt. 
uſchen or und die Männer, welche ihm folgen — ſie könnten ſich 
eng wie er und fie ſich oft getäufcht haben. Mit dem deutſchen 


debe läßt ſich nicht ſo experimentiren, wie es mit dem preußiſchen 
den Reidtenhauſe geſchehen iſt; eine nochmalige Auflöſung des deut⸗ 
ict anichstages, wie es die Heißſporne in Ausſicht ſtellen, könnte ſich 
uch e fe eulschen Reiche ſelbſt rächen; das Deutſche Reich iſt noch 
1 Wee begründet, weder in den deutſchen Fürſten, noch leider in 
. Unt Volksſtämmen daß man es „mit leichtem Herzen“ zu 
AM kommen laſſen dürfte; und glücklicher Welfe drohen auch 
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nicht auswärtige Verwickelungen, welche wie damals in Preußen den 


Conflict löſen könnten. 

Das Deutſche Reich bietet keinen Boden für die Reaction, welche 
einzelne Männer der neuen Partei, beſonders Jene, die wir in dem 
Einen gezeichnet zu haben glauben, ſchon anrücken ſehen; noch ein⸗ 
mal, ſie könnten ſich täuſchen. Fürſt Bismarck ſelbſt beſindet ſich 
darüber in keiner Täuſchung; Niemand ſieht beſſer ein als er, daß der 
deutſche Reichstag doch eine andere Körperſchaft iſt, als das preußiſche 
Abgeordnetenhaus; er wird ſich kaum zu einer zweiten Auflöſung ent⸗ 
ſchließen, denn es dürfte ihm ſchon heute zum Bewußtſein gekommen 
ſein, daß die erſte ein Mißgriff war. 

Das deutſche Volk iſt jetzt berufen, zu entſcheiden, ob der fort⸗ 
ſchreitenden Entwickelung des deutſchen Reiches ein Halt zugerufen 
werden ſoll oder ob es auf der Bahn beharren will, die ihm der 
leitende Staatsmann ſelbſt vorgezeichnet hat. Möge es ſich durch die 
Sturmoögel einer finſteren Regctionsepoche, wie fie jetzt wieder, wo ein 
anderer Wind zu wehen vielleicht nur ſcheint, hervortauchen, nicht 
abirren laſſen; möge es an den Männern feſthalten, die auch in der 
Reaction treu zu ihm gehalten haben! 

Jeder, der nach der Erfahrung, welche die letzten Wahlen gebracht, 
heute noch Uneinigkeit in die liberalen Parteien hineinwirft, hilft der 
Reaction oder der Revolution, und die Erſtere iſt immer der Letzteren 
vorangegangen. 


Breslau, 19. Juli. 

Officiös war mitgetheilt worden, daß dem neuen Reichstage in der erſten 
Seſſion nur das Ausnahmegeſetz gegen die Socialdemokratie vorgelegt werden 
ſolle. Nach anderen Mittheilungen wird die Regierung für den Fall, daß 
ſie bei den Wahlen eine Majorität in ihrem Sinne erhält, dem Reichstage 
ſogleich auch noch andere Vorlagen unterbreiten. Dahin gehört in erſter 
Linie die Novelle zum Strafgeſetzbuch mit dem Kautſchukparagraphen ; 
zu welcher Vorarbeiten in dem Juſtizminiſterium und dem Reichs⸗Juſtizamt 
ſeit Langem gemacht werden. Ferner will die Regierung, nach den uns zu⸗ 
gehenden Nachrichten, mit einem neuen Reichsvereinsgeſetz, wozu be⸗ 
reits die Vorarbeiten im Reichs⸗Juſtizamte begonnen ſind, und mit der Ab⸗ 
änderung des Wahlgeſetzes vorgehen, doch iſt in dieſem Betracht noch 
zweifelbaft und kaum wahrſcheinlich, daß dieſe Geſetzentwürfe gleich in der 
erſten Seſſionsperiode vorgelegt werden. In Betreff einer Aenderung des 
Wahlgeſetzes herrſcht übrigens, wie hier bemerkt ſein mag, innerhalb der 
nationalliberalen Partei darüber ziemliches Einverſtändniß, daß die Beſtim⸗ 
mungen über die Altersſtufe zur Wahlberechtigung und über den Wobhnſitz 
an einem Orte geändert wurden müſſen. Dies Alles, wie geſagt, iſt nur in 
Ausſicht genommen für den Fall, daß die Regierung die Majorität 
des Reichstages auf ihrer Seite hat. Sollte ſie jedoch durch die Wahlen 
für ihre Projecte keine Mehrheit erlangen, ſo hat der Reichskanzler darüber 
keinen Zweifel gelaſſen, daß er für dieſen Fall vor einer nochmaligen 
Auflöſung des Reichstages durchaus nicht zurückſchrecken würde. Das 
letztere glauben wir nicht, wie wir im vorſtehenden Leitartikel auseinander 
geſetzt haben. 

Nach der „Trib.“ wäre die Rückkehr des Reichskanzlers aus Kiſſingen 
nach Berlin mit Sicherheit zum Beginn der außerordentlichen Reichstags: 
ſeſſion zu erwarten. Bis dahin wird er theils in Kiſſingen die Cur ge⸗ 
brauchen, theils Erholung in ländlichem Aufenthalt ſuchen. Im Spätherbſt 
will ſich der Fürſt auf längere Zeit von den Geſchäften zurückziehen. 
Daß indeß der Reichstag die neuen Zoll: oder Steuerprojecte ohne deren 
Urheber in Berathung nehmen ſollte, ließe ſich doch nur unter gänzlich 
anomalen Verhältniſſen vorausſetzen. Die ſämmtlichen preußiſchen Miniſter 
verbleiben bis nach den Wahlen in Berlin und treten erſt dann ihre Ur⸗ 
leibsreiſen an. Berathungen und Beſchlüſſe über Vorlagen für den preußi⸗ 
ſchen Landtag ſind erſt im Lauſe des September zu erwarten. Der Land⸗ 
tag wird ſchwerlich früher als im vorigen Jahre, d. h. an einem der letzten 
Tage des October, ſeine Thätigkeit beginnen können. 

Die Verhandlungen der Pforte mit Oeſterreich wegen der Occupation 
von Bosnien und der Herzegowina haben noch zu keinem Reſultate geführt. 
Vorläufig ſtehen die Dinge ſo, daß keine wie immer geartete Inſtruction 
der Pforte an den General⸗Gouverneur von Bosnien, Vali Mazhar 
Paſcha, und an den Commandanten der türkiſchen Streitkräfte in Bosnien 
bezüglich des Einmarſches der öͤſterreichiſchen Truppen erfolgt iſt. Die tür 
kiſchen Bevollmächtigten nehmen vorläuſig den Standpunkt ein, daß die 
Pforte Erklärungen über die Occupationsdauer ſowohl, als über das Oecu⸗ 
pationsgebiet von Oeſterreich verlangt. Sie legen die Geneigtheit an den 
Tag, die Occupation ſich ruhig vollziehen zu laſſen gegen regelmäßige Ueber⸗ 
gabe des inventirten türkiſchen Staatseigenthums, ſowie des etwa zurück⸗ 
zulaſſenden Kriegsmaterials. Außerdem betonen ſie die Nothwendigkeit, daß 
die öſterreichiſche Occupation ſich nicht auf das Sandſchak Novi⸗Bazar er: 
ſtrecke, welches für die ſtrategiſchen Poſitionen der Türkei gegen Serbien 
und Montenegro für die Pforte von großer Wichtigkeit iſt und überdies den 
Concentrationspunkt für den größten Theil der aus Bosnien und der Herze⸗ 
gowina ſich zurückziehenden türkiſchen Truppen bilden würde. 

Recht bedenklich lauten die Nachrichten über die von der Türkei einge⸗ 
nommene Haltung in der griechiſchen Frage. Die Pforte will keinerlei 
über das Maß der von ihr bereits zugeſtandenen Grenz⸗Rectificationen 
binausgehenden Zudeſtändniſſe bewilligen und trifft bedeutende militäriſche 
Vorbereitungen, um die Grenzprovinzen zu „pacificiren“. In Griechenland 
berrſcht gleichfalls eine ſehr erregte Stimmung. 

Der Abſchluß der Convention mit England geſchah, der „Polit. Corr.“ 
zufolge, mit vollſter Zuſtimmung des Sultans; in Konſtantinopel behauptet 
man ſogar, es ſei von ihm die Anregung dazu ausgegangen (2). Die Frage 
der Ceſſion Cyperns wurde übrigens erſt in dem am 3. Juli abgehaltenen 
großen Rathe dem Wunſche des Sultans gemäß entſchieden. Das Votum 
wurde mit 126 gegen 4 Stimmen abgegeben; an der Spitze der 4 Oppo⸗ 
nenten ſtand der alte Namyk Paſcha. Der Sultan, den Einfluß dieſes 
populären Alt⸗Türken fürchtend, verſuchte denſelben durch die Verleihung 
einer neuen Würde (der des Paver⸗Ekrem) zu beſchwichtigen; feinen drei Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen wurden gleichfalls Auszeichnungen zu Theil. 

Die türkiſche Preſſe begrüßt die Convention mit England mit Jubel. So 
ſchreibt der „Vakit“: 


„Endlich ſind wir die Einmiſchung des Auslandes in unſere Angelegen⸗ 
heiten los. Unter dem Schutze Englands, deſſen Intereſſen mit den 
unſrigen verknüpft find, werden wir unſere Finanzen, unſeren Ackerbau, 
unſeren Handel reorganiſiren, unſere unerſchöpflichen Hilfsquellen er⸗ 
schließen. Eine Aera der Wohlfahrt eröffnet ih nun der Türkei. 


Das Wiener „Tabl.“ brachte geſtern detaillirte Nachrichten über einen 


Reunundfünfzigiter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 20. Juli 1878. 


angeblich verunglückten Putſch in Serbien, der von dem Prätendenten 
Karageorgiewitſch ausgegangen ſei. Von Belgrad aus wird dieſe Mit⸗ 
thellung als erfunden bezeichnet. 

Die engliſchen Blätter ſind voll von Berichten über den glänzenden, 
nahezu königlichen Empfang, welcher Lord Beaconsfield bei feiner Heim⸗ 
kehr zu Theil wurde. Sämmtliche Blätter mit ganz vereinzelten Ausnahmen 
feiern ſeine Verdienſte in ſchwungvollen Leitartikeln. Allen voran geht die 
„Times“, welche ſchreibt: 

„Wenn ſchwerlich bezweifelt werden kann, daß die gegenwärtige Ge⸗ 
legenheit mit Bezug auf die von ihr abhängenden Folgen eine der merk⸗ 
würdigſten der Geſchichte Englands iſt, ſo kann noch viel weniger 

weifel darüber herrſchen, daß ſie bei Weitem den merkwürdigſten 

orfall in der Laufbahn des Premiers ſelber bildet. Er hatte lange 
zuvor außerordentliche Erfolge erzielt. Mit kaum irgendwelchen an⸗ 
deren Hilfsmitteln als ſeinem eigenen Geiſte batte er eine große 
Partei ein Menſchenalter hindurch geleitet und ſie von einer 
Zeit völliger politiſcher Niederlage zu einer Stellung unbezweifelter Herr⸗ 
ſchaft geführt. Er batte mit ihr oder durch fie die verwickeltſte Frage 
unſerer heimiſchen Politik gelöſt — nämlich die Parlamentsreform. Ob⸗ 
wobl er in Folge ſeines unvermeidlichen Widerſtandes gegen gewiſſe noth⸗ 
wendige liberale Maßregeln von den Mählerſchaften, die er ſelber ge⸗ 
ſchaffen, wiederum geſchlagen wurde, behauptete er eine Stellung, welche 
ihn in den Stand ſetzte, ſich den ſpäteren Rückſchlag zu Nutze zu machen, 
und er wurde einer der mächtigſten Miniſter dieſes Jahrhunderts. Dies 
allein find fehr beträchtliche Thaten, und obwohl wir oft Grund zu 


gegneriſcher Beurtheilung des Verhaltens und der Maßregeln des Pre⸗ 


miers hatten, gehören wir nicht zu denen, welche da glauben, daß ſtetige 


Erfolge ſolcher Gattung bier zu Lande ohne ſittliche und gaben Vorzüge 
höchſter Ordnung erzielt werden können. Eine ſolche Laufbahn ward nicht 
unangemeſſen mit der Grafenwürde gelohnt, und wenn Lord Beaconsſield's 
öffentliches Leben in jenem Augenblicke geendigt hätte, würde es hin⸗ 
reichend ausgezeichnet geweſen fein, um ſelbſt feinen eigenen Ehrgeiz zu 
befriedigen. Aber heute, am Ende eines langen und zweifelhaften Kampfes, 
krönt ein noch ungewöhnlicherer Erfolg die Laufbahn des Premiers. Er 
kehrt heim, nachdem er das Amt eines erſten Bevollmächtigten Englands in der 
wichtigſten und bedenklichen Unterhandlung unſerer Zeiten verſehen hat, und 


er bat fi deſſen zur Zufriedenheit ſeines eigenen Landes und unter deem 


allgemeinen Beifall Europas entledigt. Jedenfalls hat er einen fürchter⸗ 
lichen Krieg abgewandt, zu gleicher Zeit Würde und Anſehen ſeines 
Landes behauptet und aller Wahrſcheinlichkeit nach die Angelegenheiten 
des Oſtens auf eine Grundlage verſetzt, auf der ein wirklich haltbares Ges 
bäude aufgerichtet werden kann. Lord Beaconsſield wird heute in Lon⸗ 
don als die Hauptperſon in einem der ehrenvollſten Triumphe der gegen⸗ 
wärtigen Diplomatie Englands bewillkommt werden. Zu dem Rufe eines 
ausgezeichneten engliſchen Staatsmannes hat er den eines ausnehmend 
erfolgreichen auswärtigen Miniſters hinzugefügt, und es wäre ſchwer 
anzugeben, welch 5 — Auszeichnung noch für ihn übrig bliebe. Es 
iebt Augenblicke in der Laufbahn bedeutender Männer, wo Gerechtigkeit 
owohl wie Großmuth es verbieten, auf die Fehler und Irrthümer Nach⸗ 
druck zu legen, welche jene unterbrochen haben, und in dieſem Geiſte wird 
das engliſche Publikum nicht verfehlen, heute für die mannigfachen Miß⸗ 
griffe Vergebung zu ertheilen, welche ohne Zweifel im Verlauf der miniſte⸗ 
riellen Politik der drei letzten Jahre begangen worden ſind.“ 

Die Beſetzung Coperns macht, wie die „Army and Navy Gazette“ 
hervorhebt, es in Zukunft auch nothwendig, daß in dieſen Gewäſſern eine 
größere engliſche Flotte unterhalten wird, als dies vor dem Ausbruche des 
Krieges der Fall war. Die Schiffe des Canalgeſchwaders werden zurück⸗ 
berufen werden, ſobald „die orientaliſche Frage gelöſt“ ſei, aber deren Plätze 
werden durch andere, jüngſt in Dienſt geſtellte Schiffe ausgefüllt werden. 

Die Meldung vom Tode des Sultans von Marokko iſt, wie die „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ aus Gibraltar am 8. d. erfährt, voreilig, doch war der Geſund⸗ 
beitszuſtand des Herrſchers nach den jüngiten Berichten hoͤchſt beunruhigend. 
Sein Tod würde das ohnehin ſchwer heimgeſuchte Land in noch größere 
Verwirrung ſtürzen; in vielen Theilen des Landes iſt in Folge der Dürre 
eine Hungersnoth eingetreten und in zwei Kreiſen des Landes iſt ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen. Bei Bekämpfung deſſelben iſt einer der Prinzen der 
königlichen Familie, vermuthlich der Neffe des Herrſchers, getödtet worden. 

In Frankreich ſteht die Compenſations⸗Frage noch immer auf der 
Tagesordnung der öffentlichen Discuſſion. 
Gelegenheit ergreifen, um ſich über die Rolle auszuſprechen, welche die Re⸗ 
gierung auf dem Congreſſe geſpielt. Von den Officiöſen wird jetzt verbreitet, 
daß dieſelbe leicht hätte Conceſſionen erlangen können, ja daß man ihr ſolche 


förmlich angetragen habe, welches Anbot aber zurückgewieſen worden feir 


Dieſe Zurückhaltung erſcheint nicht unwahrſcheinlich, doch werden die Gegner 
des Cabinets nicht verfehlen, die Fabel von dem Fuchſe und den ſauren 
Trauben auf daſſelbe anzuwenden. 
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Waddington will die nächſte 
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Die antiöſterreichiſchen Demonſiralionen in Italien mehren ſich Auf 


dem Meeting, welches am vergangenen Sonntag in Neapel abgebalten 
wurde und auf dem es vach der Verſicherung verſchiedener minifterieller 


Blätter ziemlich maßvoll hergegangen ſein ſoll, wurden Telegramme aus 


den Städten Trieſt und Trient verleſen, welche erklären, daß Oeſterreich keine 
Ruhe haben ſolle, bis dieſe italieniſch ſprechenden und italieniſch geborenen 
Städte mit Italien vereinigt ſeien. Ein Telegramm des Grafen Saffi 
ſagt daſſelbe. 
los, welcher Oeſterreich die Provinzen gegeben habe, auf die es keinen 
Anſpruch habe und dagegen Italien die Provinzen vorenthalte, auf 
die es alle Anſprüche habe. Herr Zerbi von der Rechten verbürgte 
ſich für eine Vereinigung ſeiner Partei mit der Linken für den 
Fall eines Revindications Krieges. Profeſſor Bovio, Deputirter der 
Linken, ſagt, daß der Congreß außer Stande ſei, das Princip der 
Nationalitäten zu erdrücken. Der Präſident verlas unter entbuſiaſtiſchem 
Beifall eine Reſolution, welche die auswärtige Politik des Miniſteriums 
verdammte und das Zuſammenwirken aller Italiener mit ihren Brüdern 
von Trient und Trieſt verſprach. Außerdem erfährt man, daß auch in 
Lucca eine Demonſtration mit den üblichen Rufen auf Trieſt und Trient 
veranſtaltet wurde und daß zu Livorno „das Feuer wachgehalten wird“, in⸗ 
dem ſeit dem neulichen Spektakel im Theater allnächtlich die Straßenecken 
mit langen Papierſtreifen beklebt werden, auf denen mit großen Lettern 
„Viva Trento!“ und „Viva Trieste!“ gedruckt iſt. Aus Bologna wird 
die dortſelbſt erfolgte Gründung einer weiteren Filiale der „Italia Irre 
denta gemeldet. Auch wäre zu erwähnen, daß die vier jungen Leute, 
welche wegen der am 28. Juni vor dem öfterreichifch « ungariſchen Ge⸗ 
neral⸗Conſulate in Venedig aufgeführten Scandalſcene verhaftet worden 
waren, wegen Mangels an Beweiſen auf freien Fuß geſetzt wurden. 
Kommenden Sonntag ſoll ſowohl in Florenz als auch in Mailand ein 
Meeting zu Gunſten der Annexion ſtattfinden. Die italienische Regierung 
wird wohl daran thun, ſich vorzuſehen. 1 

Die ſpaniſche Regierung beantwortet die Vorwürfe wegen der zahle 
reichen Raubanfälle in Catalonien damit, daß dies die letzten Spuren des 
Bürgerkrieges ſeien und daß die Regierung alles aufbieten werde, um der 


Unter den Rednern zog Imbriani gegen den Congreß 


* 


hy Wiederholung folder Ereigniſſe vorzubeugen. Dagegen wurde die in den 
Cortes angeregte Aufhebung des Belagerungszuſtandes in den baskiſchen 
Provinzen mit dem Hinweis abgelehnt, daß die für die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes in jenen Provinzen maßgebend geweſenen Urſachen 
auch heute noch in voller Kraft beſtänden. — Mittelſt eines Circulars wurden 
die Paßvorſchriften vom Jahre 1870 und 1875 für aufgehoben erklärt und 
zs!ugleich das Decret von 1862 wieder in Wirkſamkeit geſetzt, wodurch „die 
nach Spanien reiſenden fremden Staatsangehörigen der Nothwendigkeit 
enthoben werden, Päſſe an der Grenze zu präſentiren oder dieſe vor ihrem 
Eintritte nach Spanien durch die ſpaniſchen Conſuln viſiren zu laſſen.“ Es 
wird ihnen jedoch empfohlen, Heimathſcheine mit ſich zu führen. 
3 Wie ein im Abendblatte mitgetheiltes Telegramm aus Rom meldet, ſoll 
der Curie der Abſchluß einer Convention mit der Pforte gelungen ſein, 
durch welche die katholiſch⸗kirchlichen Angelegenheiten innerhalb des osmani⸗ 
ſchen Reiches geregelt werden. Wenn die gleichzeitig telegraphirte Ver: 
leihung der Jurisdiction über die preußiſchen Biſchöfe an den Nuntius 
in München als ein Schritt zur Verſöhnung bezeichnet wird, ſo können wir 
dieſer Auffaſſung nicht beiſtimmen. Uns ſcheint dies eher auf eine Ver⸗ 
ſchärfung des Conflictes binzudeuten, wofür auch andere Symptome ſprechen. 
a Die Schweiz will eine internationale Regelung des Patent⸗, Marken⸗ 
und Muſter⸗Schutzes in Anregung bringen. In Deutſchland wird ein der⸗ 
artiger Vorſchlag ſicherlich mit Freuden begrüßt werden. Wir haben in 
den letzten Jahren über die in Rede ſtehende Materie drei Geſetze erhalten, 
welche als muſtergiltig angeſehen werden können. Wenn die Grundzüge 
derſelben in eine entſprechende internationale Geſetzgebung aufgenommen 
würden, ſo wäre damit für den Weltverkehr ein neuer unbeſtreitbarer Ge⸗ 
winn erreicht. Gegenwärtig wird Ausländern der Schutz nur unter der 
Bedingung der Gegenſeitigkeit reſp. auf Grund beſonderer Verträge gewährt. 
Deer niederländiſchen Regierung drohen aus dem Aufſtande der Atchi⸗ 
neſen noch ernſte Unbequemlichkeiten zu erwachſen. Aus einer, vom 29ſten 
Juni datirten und an den Colonialminiſter gerichteten Depeſche des General⸗ 
Gouverneurs von niederländiſch Indien iſt erſichtlich, daß, während der 
Gouverneur von Atchin mit Truppenmacht auf Gedoeng rückte, zablreiche 
Feindesſchwärme ſich auf die Vier Moekens und auf Lepong warfen. Der 
Feind beſetzte die Engpäſſe von Glitaroen, Beradoen und Blanglkallan, 
plünderte, ſengte und mordete. Am 23. Juni kam der Gouverneur mit 
zwei Bataillonen und einigen Geſchützen von Gedoeng zurück. Das Defilé 
von Beradoen wurde forcirt, wobei die Holländer bedeutende Verluſte er⸗ 
litten. Der Feind erhielt Verſtärkungen aus dem Gebirgslande. Auch die 
Holländer wurden durch mehrere Bataillone von Java aus verſtärkt. Einſt⸗ 
weilen werden die Kammern, welch kaum erſt für Atchin bewilligt hatten / 
nicht umhin können, die nachträglich von der Regierung verlangten 
Summen, im Betrage von 19 und von 8 Millionen Gulden, ebenfalls an: 
zuweiſen, obendrein in der Vorausſicht, daß dies noch lange nicht die letzten 
Opfer jenes unglücklichen Krieges ſein dürften. 
Nächſte Woche beginnt die außerordentliche Seſſion der belgiſchen 
Kammern. Im Vordergrunde der Berathungen dürfte diesmal die Schul⸗ 
frage ſtehen. Das Programm Humbeel's richtet ſich zunächſt auf die Ab⸗ 
ſchaffung der Ertheilung des religiöfen Unterrichts, der in den Staatsſchulen 
durch die Staatsprofeſſoren unter Aufſicht der Geiſtlichkeit ertheilt wird. 
Der Unterrichtsminiſter will die Schule, infofern fie eine Staatsſchule, völlig 
neutral ſtellen, d. b. anordnen, daß von Sta atswegen durchaus kein reli⸗ 
giöſer Unterricht, wie es bis jetzt der Fall war, ertheilt werden ſoll. Der 
Staat fol nur an gewiſſen Tagen und Stunden die Schulgebäude der 
Geiſtlichkeit einräumen, und wer dann deren Lehren genießen will, der mag 
es thun. Der Hauptpunkt der vorzunehmenden Reformen bleiben übrigens 

die ſogenannten Ecoles normales, in denen die Lehrer und Lehrerinnen 

ausgebildet werden. Die früheren liberalen Adminiſtrationen hatten die⸗ 

ſelben fo vernachläſſigt, daß beutzutage in dieſen Anſtalten der Clerus und 
nicht der Staat der wirkliche Herr iſt. 


Zur Wahlbewegung. 
| [Wahlchronik.] Wie man der „Magdeb. Ztg.“ aus Neu: 
haldensleben ſchreibt, find die durch Herrn v. Forckenbeck den 
dortigen Wählern gegebenen Erklärungen für allſeitig befriedigt 
erachtet worden. Es ſei mithin von einer Oppoſition gegen die 
Wiederwahl des Herrn von Forckenbeck keine Rede mehr. Desgleichen 
wird dem citirten Blatte aus Wolmirſtedt gemeldet, Herr von 
Faorckenbeck dürfte wie 1874 und 1877 mit an Einſtimmigkeit gren⸗ 
zender Majorität wiedergewählt werden. — Der für den 1. an⸗ 
haltiſchen Wahlkreis von den vereinigten liberalen 
Parteien in Zerbſt aufgeſtellte nationalliberale Reichstagscandidat, 
Herr Fabrikan: Dr. Max Weigert aus Berlin, hat in der dort ſtatt⸗ 
gefundenen Vetſammlung einen durchſchlagenden Erfolg errungen. 
N Herr v. Treitſchke hat einen ſehr bemerkenswerthen Brief an 
ſeine bisherigen Wähler in Kreuznach gerichtet. In demſelben erklärt 
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er nämtich, nachdem er fein bekanntes Programm, Ausnahme⸗Geſetze, 
indirecte Steuern, Retorfionszölle, dauernde Fixirung der Armee: 
Präſenzſtärke, entwickelt, zum Schluß: 

„Ich werde mich immer mit herzlicher Dankbarkeit daran erinnern, daß 


der Wablkreis Kreuznach⸗Simmern mir vor 7 Jabren fein Mandat ent⸗ 


} 

; Platt Land. 

N Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 

Ge Erſtes Buch. 

0 Fünftes Capitel. 

1 Sie waren ihr entgegengerannt und hatten ſie umringt und ſchalten 
auf fie ein. Nun trat fie aus dem Kreife hervor, auf Gerhard zu, 


der ſich ebenfalls, wenn auch langſamer, genähert. / 
Und war's der Zauber der Stunde und des Ortes, war's die 
innere Erregung, mit welcher er, ſich ſelbſt kaum bewußt, ihrem Kom⸗ 
men entgegenharrt, — wie ein Neophyt der Erſcheinung des Wunders 
— er war von Maggie's Anblick ſo verwirrt, daß er, als ſie mit 
einem holden Lächeln und einem leiſen, freundlichen: Guten Abend! 
ihm die Hand reichte, — jo unbefangen, harmlos, als hätte fie ihn 
lange ſchon gekannt — er ſeinerſeits die kleine Hand kaum zu er⸗ 
h greifen wagte und ein paar Worte ſtammelte, ohne zu wiſſen, was er 
ſagte. Und ſeltſam! er hätte, wäre fie in dieſem Moment im Abend: 
ſchein dahingeſchwunden, nicht anzugeben gewußt, wie ſie ausgeſehen; 
er hätte nur ſagen können, daß er etwas Holdſeligeres in feinem Leben 
nie erſchaut; daß er nie für möglich gehalten, es könne das Leben 
etwas fo Holdfeliged bieten. 
E- Es war wie ein Traum; und der Traum wurde kaum deutlicher, 
nur glänzender, als ſie jetzt — ſie war an Louiſe Pahnks Platz ge⸗ 
treten — in gemeſſener Entfernung neben ihm ſtand und ihm die 
Reifen zuwarf, indem fie ſich dabei jedesmal ein wenig auf den Fuß⸗ 
ſpitzen hob und ſich leicht vornüberneigte, wie wenn ſie einen Pfeil 
vom Bogen ſchnellte. 
Es war wie ein Traum; und wie im Traum nur immer ein 
Bild ſich dem Chaos zu entringen und vom warmen Blute der Phan⸗ 
0 taſte zu trinken pflegt, während die anderen ſchattenhaft verſchweben, 
fo war ihm Alles ſanft in Abendſchatten eingetaucht und versunken; 
und er ſah — ſchimmernd, wie vorhin den einſamen Stern — einzig 
deutlich die zierliche, knospende Geſtalt, in weiß gekleidet, wie die 
übrigen Mädchen, — nur daß das Kleid kein Kleid zu ſein ſchien, 
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gegenbrachte ohne mein Zuthun und ohne mich auf das Glaubensbekenntniß 
einer Partei zu verpflichten. Wenn ich meine alten Wähler heute bitte, bei 
der nächſten Wabl mir wieder ihr Vertrauen zu ſchenken, ſo kann ich mich 
auch diesmal nicht an das Programm einer Fraction binden. Ich habe 
dem Wahlkreiſe meine Ueberzeugungen freimüthig ausgeſprochen; wird mir 
die Ebre der Wahl nochmals zu Theil, ſo muß ich mir vorbehalten, meinen 
Platz im Haufe da zu nehmen, wo ich Genoſſen dieſer Geſinnungen finde.“ 

Herr v. Treitſchke ſtellt ſich auch mit dieſer Erklärung, wie er es 
ſchon durch fein Auftreten in Berlin gethan, außerhalb der natfonal⸗ 
liberalen Partei; da bleiben ihm nur noch die Conſervativen übrig. 

In Schaumburg⸗Lippe arbeiten die Sonfervativen gegen den 
von nationalliberaler Seite aufgeſtellten Conſul H. Meier aus 
Bremen. In einem Aufruf, welcher von „Wählern aus den Aemtern 
Bückeburg, Stadthagen und Hagenburg“ unterzeichnet iſt, beklagen ſich 
dieſe bitter darüber, daß dem Lande ein Ausländer als Candidat 
aufgebürdet ſei. (Das Schlagwort ähnelt ſehr jenem, das in Breslau 
die neue Partei ausgegeben.) Es wird Herr v. Oheimb als Candidat 
aufgeſtellt und demſelben nachgeſagt: „Derſelbe iſt unabhängig 
nach jeder Seite hin, und trotz ſeines Standes vorrechtes ein 
Mann aus dem Volke, der weiß, was demſelben noth thut, und mit⸗ 
helfen will, daß wir wieder beſſere Zeiten erhalten. Er wird deshalb 
— worauf bezieht ſich wohl dies deshalb? — dem Fürſten Bismarck 
bedingungslos ſeine Unterſtützung leihen und damit das Wohl 
unſeres weiten wie engeren Vaterlandes fördern helfen.“ 

Die Freiconſervativen haben nun ihre Wahltaktik endgiltig 
feſtgeſtellt. Die „Poſt“ ſchreibt: 

„Im Bewußtſein ibrer Aufgabe, bei den bevorſtehenden Wahlen alle 
wirklich nationalen Elemente zu gemeinſamer Action zu vereinigen und auf 
dieſe Weiſe auf die Verſtärkung des entſchieden nationalen Theiles des 
Reichstages hinzuwirken, ſtellt die deutſche Reichs⸗ (freiconſervative) Partei, 
ſoweit ſie in Verbindung mit dem Wahlcomité hierſelbſt ſteht, planmäßig 
nur in ſolchen Wablkreiſen eigene Candidaten auf, in welchen ſie entweder 
mit Ausſicht auf Erfolg in den Wahlkampf eintreten kann oder, wie in den 
von den Ultramontanen beherrſchten Theilen Oberſchleſiens, nur entſchiedene 
Gegner im Felde ſtehen. Im Uebrigen iſt ſie beſtrebt, durch die Stimmen ihrer 
Anhänger demjenigen Candidaten obne Rückſicht auf feine ſpecielle Partei⸗ 
ſtellung zum Ciege zu verhelfen, welcher ſich bereit erklärt, die Regierung 
in dem Kampf gegen die Socialdemokratie auf dem von ihr betretenen 
Wege kräftig zu unterſtützen, und im Uebrigen ihrem bekannten Programm 
insbeſondere bezüglich der Wirthſchafts⸗ und Steuerfragen am meiſten fi 
nähert. Auch für diejenigen Kreiſe, in welchen demzufolge die Betheiligung 
der Partei an dem Wahlkampf Mangels eines eigenen Candidaten äußerlich 
nicht in die Erſcheinung treten kann, ergeht indeſſen an die Parteigenoſſen 
die dringende Aufforderung, ſich ſelbſtſtändig zu organiſiren und an der Wahl 
als geſchloſſene Partei ſich zu betheiligen.“ 

Auch der abgeſetzte Erzbiſchof von Köln miſcht ſich in die 
Wahlbewegung. Er ſchreibt in einem Erlaß, den die „K. Volksz.“ 
an der Spitze ihres Blattes veröffentlicht: 

„Insbeſondere kann ich es nicht unterlaſſen, bei dieſer Gelegenheit alle 
treuen Katholiken zu erinnern und aufzufordern, bei den bevorſtehenden 
Wahlen der Volksvertreter, welche in dem gegenwärtigen kritiſchen Zeitpunkte 
nach der Ueberzeugung Aller, denen die Zeichen der Zeit nicht ganz ver⸗ 
borgen ſind, für die fernere Entwickelung der inneren Verhältniſſe unſeres 
Vaterlandes von großem und vielleicht entſcheidendem Einfluſſe ſein werden, 
ihre hochwichtige Pflicht gegen Gott und Vaterland mit größter Sorgfalt, 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit zu erfüllen und auch das Anliegen um einen 
glücklichen, für Kirche und Staat heilbringenden Ausfall der Wahlen in an: 
dächtigem Gebete Gott zu empfehlen.“ 

Die „Pfälzer Zeitung“ bringt jetzt den Aufruf des Wahlcomite’s 
der pfälziſchen Centrum spartei. In dem ziemlich umfangreichen Acten⸗ 
ſtück wird, wie dies zu erwarten war, alle Noth der Gegenwart von 
der Herrſchaft des Liberalismus abgeleitet. „Alle ſchoͤnen Hoffnungen,“ 
heißt es im Eingang, „die das Volk ſonſt hatte, find zerronnen, alle 
die herrlichen Verſprechungen einer glücklichen Zukunft, mit welchen 
der Liberalismus große Theile unſeres Volkes bisher gängelte, haben 
ſich als Täuſchung erwieſen. Die traurigen Folgen der Regierungs⸗ 
weiſe wie ſie ſeit Jahren im Deutſchen Reich herrſchte, treten offen zu 
Tage und jeder fühlt ihre drückende Laſt. Nicht Hebung des Wohl⸗ 
ſtandes hat man uns gebracht, ſondern allgemeine zunehmende Ver⸗ 
armung. Die Milliarden ſind in vermehrter Auflage wieder aus dem 
Lande gewandert, unſer nationaler Wohlſtand ſchwindet, und der ehr⸗ 
liche Arbeiter ſucht vergeblich Beſchäftigung im Vaterland“ u. ſ. w. 
So ſicher der Liberalismus alle dieſe ſchlimmen Dinge zu verantworten 
hat, ſo gewiß werden beſſere Zeiten unter der Herrſchaft der clericalen 
Grundſätze kommen. „Das Centrum hat,“ heißt es weiter, „un⸗ 
unterbrochen vor der verkehrten Richtung in Geſetzgebung und Politik 
gewarnt, es beſitzt allein auch die Mittel, um wieder erträgliche Zu⸗ 
ſtände herzuſtellen.“ Daher wird den Anhängern des Centrums vor 
allem die Parole ausgegeben: „Keine Wahlenthaltung! Dieſe wäre 
gerade im jetzigen Augenblick doppelt verhängnißvoll und käme einer 
förmlichen Abdankung gleich.“ Im Weiteren werden dann die einzelnen 
Punkte des bekannten Programms der Centrumspartei entwickelt und 
zum Schluſſe die Namen der Candidaten für die ſechs pfälziſchen 
Wahlkreiſe aufgeführt. 

In Folge der veränderten Taktik der Proteſtpartei im Reichs⸗ 
lande dürfte dort die Wahlbewegung einen erregten Charakter an⸗ 
nehmen. Die Proteſtpartei hat nämlich auf Anrathen Gambetta'ſcher 
Agenten dem ſtummen Proteſt entſagt und veabſichtigt, in Gemein⸗ 


ſondern ein Glanz, der ſich um ſie und mit ihr bewegte. — Und 


dann ſchwand auch die reizende Geſtalt und er ſah nur das liebliche, 
junge, ſüß lächelnde Geſicht, aus dem die großen, dunklen Augen leuch⸗ 
teten. Und dann ſah er nur noch die großen, dunklen, zaubermächtigen 
Augen. 

„Aber, Herr von Vacha, wie ſchlecht werfen Sie jetzt!“ rief Fräu⸗ 
lein Emma Sollentin. 

Gerhard erwachte aus ſeinem Traum. Da war die Scene wieder, 
die ihn vorhin ſo entzückt: das Haus drüben, die Büſche, die Bäume, 
der Raſenplatz, die Geſtalten der Spielenden, aber alles dunkler, wie 
der Himmel droben dunkler geworden, als habe der Abendſtern alles 
Licht aufgeſogen. An dem Rande des Boskets, abſeits von der Ge⸗ 
ſellſchaft, ſtand ein Paar in, wie es ſchien, eifrigem Geſpräch: Frau 
Zempin und ein junger, ſchlanker Mann, den er vorhin nicht 
bemerkt hatte. 

„Nun werfen Sie wieder gut,“ rief Fräulein Sollentin. 

Fräulein Sollentin ſollte ſich der neu erwachten Spielluſt ihres 
Nachbars nicht lange erfreuen. Von dem Wege her, der an dem 
Garten hinter der hohen Hecke vorüberführte, erſchallte lautes Geſchrei, 
Singen, Rufen, Jauchzen und Kreiſchen. Die Spieler auf dem Raſen⸗ 
platz warfen Stöcke und Reifen fort und eilten nach dem Durchlaß an 
der innern Hecke, welcher ſich ganz nahe beim Hauſe befand und den 
Gerhard deshalb vorhin nicht gefunden. In einem Nu war der Platz 
leer; auch Frau Zempin und der ſchlanke junge Herr waren wieder 
verſchwunden, Gerhard fand ſich mit Maggie allein. 

Aber der Zauber war nun doch gebrochen, wenn ſein Herz auch 
heftiger ſchlug, als er den Reifen, welchen er eben Fräulein Sollentin 
hatte zuſchleudern wollen, in der einen, den Stock in der andern Hand, 
mit moͤglichſter Unbefangenheit fragte: „Was bedeutet dies, mein 
gnädiges Fräulein?“ 

„Daß wir zwei allein weiter ſpielen ſollen.“ 

Sie hatte ſich nicht von der Stelle bewegt und hob jetzt den Stock; 
Gerhard kam der Aufforderung ſofort nach; ſie fing den Reifen und 
warf ihn zurück, ſich auf den Fußſpitzen hebend und vornüberneigend 


ſchaft mit den Ultramontanen durch Aufſtellung von 
welche das Verlangen des Volkes nach thätiger Betheiligung 1 cher 
berathenden Körperſchaften erfüllen, gleichzeitig aber bei jeder Ge it 
heit gegen die „Vergewaltigung“ losdonnern, den zu „gefügld in 
Autonomiſten Concurrenz zu machen. Der Candidatur Kablé's . 
Straßburg haben wir bereits gedacht. Der bisherige Abgeenden 
diefer Stadt, Guflav Bergmann, veroffentlicht im „E. J.“ einn 
Zuſchrift an die Wähler, worin es u. A. heißt: u 
Wiederholtem Andringen nachgebend, babe ich es von Neuem angen in 
men, meine Candidatur für den Reichstag aufzuſtellen. Seither it ei x 
andere Candidatur aufgetaucht; allein fie ift nicht im Stande, meinen m 
ſchluß abzuändern. Die Anhänger meines Concurrenten empfehlen 1 
Abgeordneten, wie recht und billig, Würde und Feſtigkeit. Ich darf — 
der Meinung hingeben, daß meine Vaterſtadt, indem fie mich zu ibn 0 
Vertreter im Reichstag wählte, hir ſichtlich der Würde und Feſtigkeit “| 
Charakters nichts an Achtung eindüßte und auch nichts einbüßen wird, wen ) 


fie mir das Mandat noch einmal anvertraut. 


an den 


Wenn es von nun an ein Elſaß⸗Lotbringen geben ſoll, ſo iſt es unbe | 
dingt nothwendig, daß es eine feiner politiſchen, induſtriellen und commer⸗ 
ciellen Bedeutung angemeſſene Verfaſſung erbalte. 

Es war dies die Meinung, welche mein ehrenwerther Concurrent ſchon 
im Jahre 1871 in der Verſammlung der Maires und Notabeln in D 
deutlichſten Ausdrücken kundgab, und das iſt auch heute noch meine Anſicht. 
Werde ich gewählt, jo werde ich fortfahren, dieſen Zweck zu verfolgen. 

Ich betrachte ferner eine Zollreform im Sinne eines rationellen Schub? 
der nationalen Induſtrie als unerläßlich. 3 

Was die Socialiſtenfrage betrifft, jo habe ich für das letzte, dem Reichs“ 
tage vorgelegte Geſetz nicht geſtimmt, weil daſſelbe eines jener Aus nahme 
gelder war, die im Allgemeinen den damit beabſichtigten Zweck nicht er; 
reichen. 


u“ 


[Wahlbeeinfluſſungen.] Der „Bürger: u. Bauernfreun 
ſchreibt: Nach den uns zukommenden Nachrichten werden insbeſonderk 
in Oſtpreußen Wahlbeeinfluſſungen in der dreiſteſten Weiſe von Land⸗ 
räthen, Kreisſecretären, Amtsvorſtehern, Ortsbehoͤrden, Gendarmen und 
Geiſtlichen verſucht. Lockungen und Drohungen werden nicht gejparlı | 
um zur Unterzeichnung von Wahlaufrufen zu beſtimmen. Wir ek 
ſuchen dringend, von allen dieſen Vorkommniſſen ſorgfältig unter An“ 
gabe von Zeit, Ort und Perſonen Notiz zu nehmen und einem M- 
gliede des freifinnigen Wahleomite's des Kreiſes oder der Redactln 
dieſes Blattes zugehen zu laſſen, um die Wahl mit Erfolg anfechten 
und eine gerichtliche Unterſuchung durch den Reichstag veranſtalten u 
können. Der Reichstag wird in feiner Mehrheit die bisher bei Wahl 
prüfungen beobachteten Grundfäge nicht verleugnen. Danach iſt u. 
die Vertheilung von Stimmzetteln durch Gendarmen, Polizeibeamte, 
Poſtbriefträger u. dgl. ein Nichtigkeitsgrund. 

Der diesmalige Wahlkampf fördert überhaupt Erſcheinungen I 
Tage, die lebhaft an die Wahlpraktiken der franzöſiſchen Kampfregierung 
bei den Wahlen des 14. October erinnern. So iſt der „V. Z.“ eil 
Exemplar einer der von den Herren Treitſchke, Klöppel, Aegidi und 
Julian Schmidt u. ſ. w. unterzeichneten Wahlaufrufe für den zweiten 
Berliner Wahlkreis vorgelegt worden, der einem Beamten zugegangen 
war und folgenden geſchriebenen Vermerk enthält: „Diejenigen Herren 
welche Herrn Dr. Falk zu wählen gedenken, werden höflichſt gebeten 
ihren Namen auf dieſen Bogen zu ſchreiben, und denſelben gefällig 
an den Portier zurückzugeben.“ Die „V. 3.“ fügt hinzu: Ob allen 
Beamten des zweiten Berliner Wahlkreiſes ein Wahlaufruf mit ſolchem 
Vermerk zugegangen iſt, wiſſen wir nicht; nur das wiſſen wit, 
daß es nur Beamte waren, denen Wahlaufrufe mit ſolchen Ver 
merken zugegangen find. — In Mecklenburg find die Poſtbeamtel 
durch das Oberpoſtamt in Schwerin erſucht worden, conſervativ u 


wählen. 
:: ͤ v p euere wer ern 


Deutſchlan d. 
( Berlin, 18. Juli. [Andraſſy und Beacons field. — 
Das Reichseiſenbahnproject vor dem ſächſiſchen Land 
tage. — Hohe Verwaltungsbeamte als Reichstags-Can“ 
didaten. — Herr von Bennigſen.] Die Wiener Blätter ver“ 
zeichnen das Gerücht (das bald zur Thatſache werden dürfte), Graf 
Andraſſo ſolle für feine dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Kaiſerſtaate ge 
leiſteten Dienſte auf dem Berliner Congreſſe zum Fürſten ernanmm 
werden, mit ähnlicher Regelung der Erbfolge, wie ſie der Deutſche 
Kaiſer bei der Standeserhöhung feines Kanzler vorgeſehen habe. IM 
der Bevölkerung des Doppelreichs iſt man ſehr getheilter Meinung 
über den Werth dieſer Verdienſte, und am meiſten mißtrauisch fit 
die eigenen Landsleute des Grafen, die Magyaren, welche erſt abwarten 
wollen, was aus der bosniſchen Occupation ſich Alles noch entwickelh 
wird. Auch die Polen werden es Andraſſy wenig Dank wiſſen, daß 
er fi) ihrer Sache nicht beſſer angenommen hat. Der engliſche Prem 
hat wenigſtens auf die ihm übermittelte, die polniſche Frage betreffend 
Denkſchrift an den Abſender, Grafen Ladislaus Plater auf Villa Ben 
berg bei Zürich, ein Antwortſchreiben gelangen laſſen. Darin [pr 


CCCP 
— gerade wie vorhin. Das ging fo eine kleine Welle; dann ſagte IF 
„Wir habeu ja noch kein vernünftiges Wort mit einander . 
ſprochen; es iſt fo hübſch von den Andern, uns allein zu laſſel 
Finden Sie nicht?“ h j 
„Ganz gewiß, mein gnädiges Fräulein.“ 
„Nennen Sie mich nicht: Gnädiges Fräulein! 
die Andern: Fräulein Maggie! Wollen Sie??? 
„Ganz gewiß, Fräulein Maggie.“ ihr 
„Das iſt hübſch von Ihnen; ich finde es überhaupt ſehr HAM 
daß Sie nun doch gekommen ſind.“ 5 
„Wieſo: nun doch, Fräulein Maggie?“ 65 
„Ich hatte Herrn Stude geſagt, er ſolle Ihnen 1 


Sagen Sie, ul 


möchten ja nicht kommen.“ a 
„Er hat mir nichts der Art geſchrieben; warum aber ſollte € 
ſchreiben? Was hatten Sie gegen mich?“ | 
„Ich? Gar nichts! 
nicht bei uns.“ 
„Für immer?“ 
„Für die kürzeſte Zeit, es iſt zu langweilig und häßlich 
„Das dürften Sie nicht ſagen, Fräulein Maggie.“ bel 
„Dann ſagt Ihnen Fräulein Maggie etwas Anderes; ft 
erſten Compliment, das Sie ihr machen, hat unſere Freundih® 


Im Gegentheil! Aber Sie bleiben Jad 
bel uns 


am 


längſten gedauert.“ von fi 
Gerhard wußte nicht, wie es gekommen, aber fie 57 noch 
nicht mehr fo fern, ja fo nahe, daß ihre Augen, die er kaut vor. 


unterſchieden, wieder leuchten ſah, glänzender, zaubermächtiger ls 
„Iſt es ein Compliment, Fräulein Maggie, wenn ih ge 
Er brach ab; das Herz ſchlug ihm bis an die Kehle, erhoben, 

unmittelbar vor ihm, die dunkel leuchtenden Augen zu! 25 

ein ſchelmiſch⸗trotziges Lächeln auf den knospenden Lippen: 

„Nun?“ 3 vo 
„Wenn ich an die lange Dauer unſter Freundschaft vos. 
herein nicht glaube?“ 1 
Sie late — leis und gurend, wie Schwalben zwischen 
8 a Br 


und Beaconeeib feine Sympathie für das polniſche Vorgehen aus 
beſaſſe auert, daß der Congreß ſich mit der polniſchen Frage nicht 
bah n wolle und könne. — Die ſächſiſche Regierung hat ihr Staats⸗ 
Sans wiederum veroollſtändigt durch den Ankauf verfdiedener klei- 
Ob Privatbahnen. In der zweiten Kammer gab es allerdings eine 
Fr lem dagegen, aber dieſelbe drang nicht durch, weil das Geſpenſt 
; eichseiſenbahn⸗Idee, dem man durch ein ausgebildetes Staata⸗ 
nſoſtem wirkſamer zu begegnen glaubte, viele noch immer ſchreckte. 
gen dieſes Geſpenſt hat der nationalliberale Abg. Dr. Stephani in 
ie Sitzung vom Montag Ausführungen gerichtet, die nach dem amt⸗ 
chen Referate alſo lauten: „Das treibende Motiv bei früheren An⸗ 
ufen ſei geweſen, daß man von dem Reichseiſenbahnprojecte Nach⸗ 
le befürchtet habe und daß man dieſe habe abwenden wollen da⸗ 
a. daß man die Bahnen in die Hand des Staates legte. Er halte 
as Abwehrmittel für ein falſches; wäre wirklich die Gefahr des Reichs⸗ 
enbahnſyſtems vorhanden geweſen, fo würde fie durch dieſes Mittel 
nicht haben abgewendet werden können. Der Gedanke einer Vereini⸗ 
9510 aller Bahnen in den Handen des Reiches, hätte in der erſten 
| 05 viel Beſtehendes gehabt, aber die ungeheure Mehrheit habe ſich 
. mals geſagt, daß neben dem Gedanken die vollſtändige Unausführ⸗ 
Meit deſſelben ſtehe. Der völlig berechtigte Kern, welcher nach feinem 
le fürhalten in dem ganz vagen Projecte des Reichseiſenbahnſyſtems 
u werde auf alle Fälle in Zukunft feine Enthüllung finden müſſen. 
N dieſen Kern habe ſchon Friedrich Lift hingewieſen, nämlich darauf, 
80 ein Eiſenbahnſyſtem nur dann dem Verkehr Deutſchlands zum 
Sezen gereichen werde, wenn die Verwaltung nach gemeinſamen 
undſätzen erfolge, und der Genannte habe ſchon vor Zeiten den 
I anken welter ausgeführt, daß der damalige Bundesrath die gemein⸗ 
game Regulirung in die Hand nehmen müſſe; etwas ganz Anderes 
ki Eigenthums⸗ und Verwaltungsconcentrirung. Jener Gedanke werde 
Kur Ausführung kommen müſſen, dafür fet es aber gleichgiltig, ob ein 
laatsbahnſyſtem beſtehe oder nicht.“ Was Herr Stephani da aus: 
gesprochen hat, das eniſpricht ſicherlich der Meinung der großen Mehr⸗ 
heit des aufgelöſten Reichstags, und auch die neugewählte Volksobertre⸗ 
ung, welche im September zuſammentritt, wird ſchwerlich ein anderes 
tiheil fällen. Das Reichselſenbahnproject kann als abgethan betrachtet 
rden, aber der Ruf nach einem wirkſamen Reichseiſenbahngeſetze 
rd immer allgemeiner werden. — Nicht überall in Preußen ſcheinen 
ee die höheren Cxecutlvbeamten beſonders eilig mit der Bekämpfung 
er Soctaldemokratie in den ihnen angewieſenen Verwaltungs bezirken 
M haben. Der Regierungspräſident von Wiesbaden, Herr v. Wurmb, 
halt ſchon feit zehn Tagen Candidatenreden im Reichstagswahlkreiſe 
aumburg⸗Weißenfels⸗Zeitz, fünfzig Meilen entfernt von feinem eigent⸗ 
en Wirkungskreiſe, und der Pollzei⸗Präſident Staudy hat die ſeiner 
ut anvertraute Stadt Poſen mit Urlaub verlaſſen, um den oſtpreußi⸗ 
en Kreis Angerburg⸗Lötzen, wo er ſeine Wiederwahl betreiben will, 
u bearbeiten. — Herr v. Bennigſen iſt von Hannover hier ange⸗ 
In men, um mit den hier anweſenden Mitgliedern des national: 
UÜberalen Centralwahlcomites Berathungen zu pflegen. Mehrere her⸗ 
vorragende Abgeordnete, die ſonſt ihren ſtändigen Wohnſitz in Berlin 
aben, wie z. B. Dr. Techow, find gegenwärtig auf Wahlreiſen. 
Berlin, 18. Jult. [Wahl⸗ Symptome.] Die Fraction 
Aegidy⸗Treitſchke⸗ Klöppel, welche zur Verhinderung der Wiederwahl des 
ordneten Klotz, des erſten Landtags⸗Vicepräſidenten, das Comite 
„für die Wahl des Cultusminiſters Dr. Falk im II. Berliner Reichs⸗ 
wahlkreiſe gebildet hat, läßt es ſich viel koſten, um nicht in einer gar 
iu kleinen Minderheit zu bleiben.“ Als „erſtes Flugblatt“ iſt in alle 
äufer die famofe, von Verleumdungen gegen die deutſche Fortſchritts⸗ 
Partei ſtrotzende Anſprache des Geſchichtsprofeſſors Dr. von Treitſchke 
dom 1. Juli getragen; ob das zweite Flugblatt die Reden der Pro- 
fefloren der Rechtswiſſenſchaft Goldſchmidt und Brunner aus der letzten 
Ählerverfammlung der Stabitheile vor dem Potsdamer und Anhalter 
Thore enthalten wird, werden wir abzuwarten haben. Die ganze 
egnerſchaft dieſer gelehrten Herren ſchien, nach ihren Reden zu ur⸗ 
len, auf das Bedenken hinauszulaufen, daß die Fortſchrittspartel 
gegen die Soclaldemokratie nur auf dem Boden des gemeinen Rechts 
Übel ſucht. Freilich wenn der Profeſſor Brunner den Koloradokäfer 
| und die Reblaus als Zeugen einer ohne Bedenken auch vom Reid: 
ag geübten Ausnahmegeſetzgebung aufrief, ſo wird man zugeſtehen 
müſſen, daß die Fortſchrittspartel Recht hatte, in ihrem Wahlaufrufe 
das vieldeutige Wort „Ausnahmegeſetzgebung“ ganz zu meiden. Den 
N Üfteleien der gelehrten gouvernementalen Profeſſoren kann man fo 
leicht nicht entrinnen. In dem II. Relchswahlkreiſe hat es bei der 
5 ahl zum conftituirenden Reichstage 1867 die conſervatioe Partei auf 
137 Stimmen gegen 8291 liberale gebracht; fo hoch kamen dle 
bereinigten Gonfervativen und Nationalliberalen nicht einmal 1877. 
Ob der Umſchwung im Volke ſtark genug iſt, die durch die Fraction 
teltſchke⸗Klöppel vermehrten Conſervativen im zweiten Reichswahl⸗ 
elſe eine Erſchütterung der vermeintlichen „Alleinherrſchaft der Fort: 
ſchrittspartei“ leiſten zu laſſen, muß man abwarten. Die Wahlprak⸗ 
ker behaupten, Klotz werde ſchon in dem erſten Wahlgange durch⸗ 


8 „Ein Compliment? Freilich! Das tragen Sie zur Strafe für Ihr 
ompliment, bis ich's Ihnen wieder abnehme!“ 

Sie hatte mit ſchneller Bewegung ihm den Reifen, den fie in der 
band hielt, über den Kopf um den Hals gelegt; im nächſten Moment 
alte ſie über den Raſenplatz dem Hauſe zu, in deſſen Nähe ſie mit 
mer zweiten weiblichen Geſtalt, die nicht minder eilig von rechts her⸗ 
Fund in welcher Gerhard Frau Zempin zu erkennen glaubte, zus 
mmentraf. Die beiden Damen, die einander untergefaßt hatten, 
gen eben die Treppe zur Veranda hinauf, als Gerhard nicht weit 
in ſich jenen ſchlanken Mann, welchen er vorhin im Geſpräch mit 

u Zempin beobachtet, auf ſich zukommen ſah. Er hatte gerade 
MR Zelt, den Reifen abzunehmen, als der junge Mann bereits bei 
war: 
Du Th erlaube mir, mich ſelbſt Ihnen vorzuſtellen. Mein Name iſt 
Alo Bagdorf auf Bulitz“, ſagte der ſunge Mann. 
bu Er hatte Gerhard die Hand gereicht, indem er zugleich den hohen 

t höflich lͤftete. 
ei, Ich wollte vorhin nicht ſtören“, fuhr er fort, — „Sie waren fo 
A im Spiel; hatten Sie übrigens durch den ganzen Garten ge: 
de — Fräulein Maggie und ich — der alte Daämlak von Vadder 
auge behauptete, Sie müßten irgendwo im Garten ſein. Freue mich 

nehmend, Ihre Bekanntschaft zu machen; hoffe mit Beſtimmt⸗ 
werden gute Nachbarſchaft halten.“ 
tg Bagdorf ſprach das Alles fo ſchnell herunter — als hätte 
uswendig gelernt — mit einer hohen ſchnarrenden Stimme, in⸗ 
en fortwährend mit der Reitpeitſche in der Luft fuchtelte oder 
ſeine Stulpſtiefel klappte. Er war, ſoweit Gerhard bei der 

ammerung unterſcheiden konnte, ein hübſcher Mann mit 
in Schnurrbart und ſehr hellen Augen, deren Blick fo ruhelos 
e die ganze Haltung und ebenſowenig Vertrauen einflößte, wie 
Oarartende Stimme. 
It Bagdorf ſchien die Zurückhaltung, mit welcher Gerhard feine 
benen erwiderte, nicht zu bemerken; er ſchob ſogar, während ſie 
em Hauſe zuſchritten, ſeinen Arm in Gerhards Arm und ſagte: 


5 


r — 


—— 3 ———————— 


tommen, obschon die Soclalbenotraten 1877 faſt 4000 Stimmen zu⸗ [ein Concurrenz⸗ und Prämienſchſeßen ftatt, bei welchem nicht allein 
ſammenbrachten, abgeſehen von 500 zünftleriſchen. Ueberdies iſt feine ſichtbare Schützenabzeichen, Granaten, reſp. Hörner in Gold oder Tuch, 


Wahl im VI. Reichswahlkreiſe wahrſcheinlich, ſo daß es im zweiten zur Vertheilung kommen, ſondern auch den betreffenden Comman⸗ 


Bezirk eine Nachwahl giebt und das Falk⸗Comite noch ganze Serien | deuten das Recht verliehen tft, die 20 beiten Schützen feines Regi⸗ 


von Flugblättern zu verbreiten Gelegenheit und Zeit haben wird. Die 
Sicherheit, mit der ſich in allen ſechs Reichswahlkreiſen Berlins die 
Wahlvorbereitungen vollziehen, ſticht ſehr vortheilhaft ab gegen das 
planloſe Vorgehen früherer Wahlcampagnen und iſt der ſeit 
dem 10. Januar 1877 durchgeführten Organiſation von ſechs fort⸗ 
ſchrittlichen Wahlvereinen zu danken. Ueberhaupt haben ſich, nach der 
Anſicht der beim Gentralcomitee beiheiligten Abgeordneten die Wahl: 
vereine der deutſchen Foriſchrittspartei, die ſeit 134 Jahren in vielen 
Wahlkreiſen organiſirt ind, fo außerordentlich bewährt, daß die parla⸗ 
mentariſche Partei aus dieſem für fie bei der reactionären Strömung 
ſo gefahrvollen Wahlkampfe, ganz unbeſchädigt hervorgehn würde, wenn 
man ſich in allen Wahlkreiſen, die zuletzt oder früher fortſchrittliche 
Abgeordnete wählten, zu einer gleichen Organiſation entſchloſſen hätte. — 
Auch die „Prov.⸗Correſp.“ lenkt wieder ein; es mag dem Herrn 
Miniſter des Innern Graf Eulenburg II. doch nicht recht geheuer ſein, 
wenn er ſieht, in welche ſchroffe Oppoſitionsſtellung das wilde Toben 
der Reptilienmeute und der freiwillig gouvernementalen Preſſe fo ruhige 
und in hohen Kreiſen trotz alledem wohlangeſehene Männer wie 
Forckenbeck gedrängt hat. Die „Provinzial-Correſpondenz“ kommt 
ſchließlich auf die Liebhaberei, allen Ingrimm gegen die böfe Fort: 
ſchrittspartei abzuladen, deren Verführungskünſten die ſonſt ganz guten 
Natianalliberalen unterliegen. Dabei paſſirt ihr das Malheur, Herrn 
Julian Schmidt, den letzten der Altliberalen aus der ſogenannten 
neuen Aera, als „alten Nationalliberalen“ zu bezeichnen, um feinen 
in den Treitſchke⸗Wehrenpfennig'ſchen Jahrbüchern niedergelegten Aus⸗ 
ſprüchen eine beſondere Bedeutung zu geben. Julian Schmidt, der 
letzte Chefredacteur des letzten, nach kurzem Beſtehen noch vor 1860 
zu Grunde gegangenen Parteiorgans der ſogen. Gothaer, war mit 
ſeinem Feinde Wehrenpfennig noch in den Wahlkämpfen im Herbſt 
1867, ein Jahr nach Entſtehung der nationalliberalen Partei, eiu 
entſchiedener Gegner berſelben, die ſich dazumal in ihrem Programm 
noch wenig von der Fortſchrittspartei unterſchted. Nur bei der Nach⸗ 
wahl im II. Berliner Reichswahlkreiſe entſchloſſen ſich jene Altliberalen, 
durch ein Bündniß mit den Nationalliberalen die Wahl Hoverbecks zu 
hindern. Freilich zeigte ſich, daß ſie Führer ohne Mannſchaft waren. 
Hoverbeck ſiegte mit 5463 von 8968 Stimmen, der conſervative Can⸗ 
didat brachte es auf 2185, der gemeinſchaftliche Candidat der Alt⸗ 
liberalen und Nationalliberalen auf 785. Wenn Julian Schmidt je: 
mals ſich als Mitglied der nationalliberalen Partei bekannt haben 
ſollte, ſo iſt es jedenfalls erſt vor wenig Jahren geſchehen. Auch 
Wehrenpfennig und Treitſchke, die alten Gegner der Fortſchrittspartei 
und der Nationalliberalen, traten in die letztere Partei erſt ein, als 
ſie ein Mandat erlangten oder erlangen wollten. 

Berlin, 18. Juli.“) [Schießübungen bei der franzoͤ⸗ 
ſiſchen und bei der deutſchen Armee.] Seit der Reorganiſation 
der franzöſiſchen Armee — ſpeciell ſeit dem Erſcheinen der neuen fran⸗ 
zöͤſiſchen Schießinſtruetion im Februar v. J. — gehen die Beſtre⸗ 
bungen derſelben deutlich dahin, ſowohl die Ausbildung des gemeinen 
Soldaten im Schießen ſelbſt, als auch die der Führer in der Feuer⸗ 
leitung während des Gefechts zu vervollkommnen. — Die neueſten 
darauf bezüglichen Uebungen im Lager von Chalons ſollen, den fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen nach, bereits einen ſehr günſtigen Fortſchritt in 
dieſer Beziehung bekundet, das Gewehr (Syſtem Gras) ſich bewährt 
haben. — Während das jüngſte manuel de l’instructeur de tir 
gegen die früheren Inſtructionen durchgreifende Aenderungen nachweiſt, 


hat man doch an einem Punkt feſtgehalten, nach wie vor legen die] Weile den Unzuträglichkeiten vorzubeugen, welche in den ausgedehnten 


Franzoſen ein Hauptgewicht auf das Schießen auf weite Diſtancen. 
— In der deutſchen Armee richtet ſich, dem entgegengeſetzt, das Haupt⸗ 
augenmerk auf ſicheres Schießen auf nähere Entfernungen. — Ich 
ſage ausdrücklich Hauptaugenmerk, denn daß das deutſche Gewehr 
eben ſo gut und erfolgreich auf ſehr bedeutende Weiten gebraucht wer⸗ 
den kann und unter Umſländen auch gebraucht wird, iſt wohl kaum 
nöthig, hier noch hervorzuheben. Den eben erwähnten Unterſchied 
zwiſchen den verſchiedenen Beſtrebungen der beiden großen Armeen 
betreffs Ausnutzung ihrer Infanterie⸗Schußwaffe zeigt am deutlichſten 


ein kurzer Vergleich der Schuß⸗Bedingungen, welche der gemeine Mann Form aus verſchiedenen europäiſchen Ländern bei den Behörden eingehen 


erfüllen muß. In der preußiſchen Armee hat derſelbe von 12 Haupt: 
übungen nicht weniger wie 11 auf Entfernungen bis 250 M. und 
nur eine Uebung auf 500 M. durchzuſchießen, der franzöfiihe Soldat 


dagegen don 10 Uebungen nicht weniger wie 6 auf Diſtancen von doch einen Anhalt für weitere Ermittelungen bieten können, berückſichtig 


300 bis 600 M. — Die beſten franzöſiſchen Schützen bilden dann 
eine erſte Schießklaſſe und dieſe hat noch eine Extraübung auf 800 
bis 1000 M. Diſtance durchzumachen. — Sonſt legt das manuel, 
parallel den deutſchen Anſichten, auch großes Gewicht auf das feld⸗ 


mäßige Schießen, das Schnell⸗ und Salvenfeuer in Sectionen, Zügen ſind, ſich ein Augenleiden zugezogen, das i 


und Compagnien. Laut demſelben findet auch jährlich, wie bei uns, 
IE) Von unſerem militäriſchen Correſpondenten. 


„Wir müſſen zuſammenhalten. 


als unſere andern jungen Herren. 


raden ſind, Herr von Vacha?“ 


„Bedauere“, ſagte Gerhard, „für uns in den kleinen Staaten hat] vorigen Auſt her noch ein Hühnchen mit Fräulein Maggie zu pflücken 
Wir laſſen Jemand für uns einſtehen:] habe. Hören Sie! es iſt ſchon im vollen Gange. Kommen Sie ſchnell“! “ 


der Dienſt wenig Anziehendes. 
ein Syſtem, das ich nicht billige, aber dem man ſich, wie die Dinge 
einmal bei uns liegen, fügen muß.“ 


„Ah“, ſagte Herr Bagdorf, — „nun, hat auch fein Angenehmes: verlaſſenen Zimmern hatten Fenſter und Thüren aufgeſtanden, auch 
dieſe ewigen Controlverſammlungen und ſechswoͤchentlichen Uebungen der Flur war leer; vom Hofe her kam das Geſchrei und Gejuchze, das 


Man wird Ihnen ſagen: ich ſei] an nach den Flaſchen zu grabbeln: großes Halloh, wenn einer eine 
ein eitler aufgeblaſener Menſch; kehren Sie ſich nicht daran! Die Sache | Branntweinbuddel kriegt, großes Gelächter, wenn's nur eine mit 
iſt, daß ich ein bischen mehr gelernt und von der Welt geſehen habe, Waſſer war. 
Und iſt man dann noch gar Land⸗Büſche um die Köpfe, ſchließlich allgemeine Begießerei. 
wehroffizier, wie ich zum Beispiel — ich nehme an, daß wir Game: wird Sie amüſiren; aber nehmen Sie ſich in Acht! man kann dabei 


ments, Unteroffiziere oder Gemeine, wenn ſie ſich außerdem gut geführt 
haben, bis zu der Dauer von 3 Monaten zu beurlauben. — Die 

Unteroffiziere ſollen auch im Avancement bevorzugt werden. — Etwas 
widerſinnig lautet die Beſtimmung, welche in jedem franzöſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment einestheils den betreffenden Chefs die Leitung ſowohl 
wie die Verantwortlichkeit für die gute Ausbildung ihrer Leute im 
Schießen auferlegt, gleichzeitig aber beſtimmt, daß die ganz ſpecielle 
Leitung in jedem Regiment dem Oberſtlieutenant anheimfällt, welchem 
ein Capitaine als instructeur de tir und für jedes Bataillon ein 
Lieutenant als adjoint zugetheilt werden, die ſämmtlich vorher einen 
Curſus auf der franzöſiſchen Schießſchule durchgemacht haben müſſen. 
Dieſe Offiziere haben bei den Schießübungen zugegen zu fein und 
ertheilen auch während des Winters den theoretiſchen Unterricht übern 
das Schießen, Diſtanceſchätzen und die Behandlung des Gewehres an 
die jüngeren Offiziere ſowie die Unteroffiziere des Regiments. g 


[Organiſation des ärztlichen Standes.] Man hofft in ärztlichen 
Kreiſen, daß die allerdings nur zur Begutachtung einer neuen Prüfungs⸗ 
Ordnung für Aerzte einberufene Reichscommiſſion ſich vielleicht, wenn auch 
nicht in geradezu amtlicher Form, mit einer Organiſation des ärztlichen 
Standes beſchäftigen werde. Es iſt wohl noch erinnerlich, daß in Preußen 
bereits amtliche Erörterungen nach dieſer Richtung Statt gefunden haben, 
ja, daß die wiſſenſchaftliche Deputation für das Medicinalweſen, die höchſte 
techniſch berathende Behörde ihres Fachs, bereits ein auf den Gegenſtand ber 
zügliches Gutachten abgegeben hat, welches die Einrichtung von Aerztekam⸗ 
mern in Ausſicht genommen hatte. Allein es ging mit dieſem Gutachten 
wie mit fo manchem anderen, das eben nur ſchätzbares Material geblieben 
iſt, wie denn überhaupt die Medieinal⸗Angelegenheiten im allgemeinen nur 
langſam vorſchreiten. Vielleicht hat man die Sache auch bis zum Zuſammen⸗ 
tritt jener Reichscommiſſion vertagt, damit dieſe den Gegenſtand aufnehme 
und Rath ertheile. 85 

Regelung der Verhältniſſe der Agrieultur⸗ Arbeiter.] Im 
preußiſchen Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ruht ſchon 
ſeit einigen Jahren ein Geſetzentwurf über die landwirthſchaftlichen Arbeiter⸗ 
Verbältniſſe. Derſelbe hat im Weſentlichen den Zweck, die rechtliche Grund? 
lage des ländlichen Arbeitervertrages, für welchen bei den total veränderten 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen die landrechtlichen Beſtimmungen, ſowohl 
vom Standpunkte der Arbeitgeber, als der Arbeiter aus völlig unzureichend 
ſind, neu zu ordnen und mit den realen Verhältniſſen in Einklang zu 
bringen. Nach dem Entwurf iſt die Feſtſetzung der Verhältniſſe zwiſchen 
den ländlichen Arbeitgebern und Arbeitnehmern Gegenſtand freier Ueber⸗ 
einkunft. Jeder Arbeitgeber iſt der Aufſichtsbehörde gegenüber verpflichtet, 
alle diejenigen Einrichtungen auf feine Koſten berzuſtellen und zu unter⸗ 
balten, welche mit Rückſicht auf die beſondere Beſchaffung des Arbeitsbetriebes 
und der Arbeitsſtätte zu tbunlichſter Sicherung der Arbeiter gegen Gefahr 
für Leben und Geſundheit nolhwendig find. In Fällen, wo durch Ma⸗ 
ſchinenbetrieb Tödtungen oder Körperverletzungen berbeigeführt worden 
find, iſt hinſichtlich der Verbindlichkeit zum Schadenerſatze das Reichs⸗ 
geieh vom 7. Juni 1871 in Anwendung zu bringen. Maß und Be: 
chaffenbeit der Leiſtung und Gegenleiſtung, Anfang und Dauer des 
Arbeitsverhältuiſſes und die etwaigen Kündigungefriſten haben ſich 
nach der Ortsgewohnheit zu richten, ſo weit nicht durch den 
Vertrag etwas Anderes beſtimmt iſt. Es werden alsdann im Entwurfe die 
Fälle aufgeführt, in welchen vor Ablauf der vertragsmäßigen Arbeitszeit 
und ohne vorbergegangene Aufkündigung Arbeiter entlaſſen werden können, 
3. B. in den Fällen des Diebſtahls, ſchlechten Lebenswandels, der Arbeits⸗ 
Unfähigkeit u. ſ. w. Ebenſo werden auch die Fälle aufgezählt, in welchem 
die Arbeitnehmer die Arbeit vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne 
voraufgegangene Aufkündigung verlaſſen dürfen, z. B. in den Fällen dern 
Arbeitsunfäbigkeit, der Mißhandlung ſeitens der Arbeitgeber, der Verleitung 
zu ungeſetzlichen oder unſittlichen Handlungen ſeitens der Arbeitgeber u. ſ. w. 
Wenn nun dieſer Eutwurf dem Landtage noch immer nicht vorgelegt worden 
iſt, fo fol dies, wie verlautet, darin feinen Grund haben, daß man an maße 
gebender Stelle der Frage näher getreten iſt, ob es vortheilhafter ſein würde, 
ein ſolches Geſetz ſogleich für ganz Deutſchland zu erlaſſen, um auf dieſe 


Grenzdiſtricten der eingeſchloſſenen kleineren Staaten (Anhalt, Thüringen) 
hervorgerufen werden könnten. SM 
Zur Affaire Nobiling.] Wiewohl es noch in keiner Weiſe gelungen * 
üt, Thatſachen für die Annahme, daß die Nobiling'ſche That auf der Ver⸗ 
ſchwörung einer Anzahl von Perſonen gegen das Leben des Kaiſers beruhe, 
feſtzuſtellen, jo dauern doch die Recherchen der gerichtlichen und polizeilichen 
Behörden nach etwaigen Complicen Nobilings noch immer fort, da anderer⸗ 
ſeits die Vermuthungen, welche für die Annahme einer Verſchwörung 
ſprechen, durch den bisberigen Gang der Unterſuchung noch nicht widerlegt 
worden ſind. Sehr erſchwert wird, wie uns berichtet wird, die Unterſuchung 
durch Mittheilungen, angebliche Selbſtdenunciationen ꝛc., welche in anonymer 


und zum Theil wenigſtens offenbar von Socialdemokraten ausgehen, die 
durch falſche Mittheilungen die Behörden irre zu führen ſuchen. So geben 
ſich Perſonen in anonymen Zuſchriften als Freunde Nohilings, als feine 
wirklichen Complicen aus. Dieſe Zuſchriften müſſen, da fie möglicher Weiſe 
twerden, 
und die Vorunterſuchung wird dadurch ſehr erſchwert. Der Staatsanwalt 
Teſſendorf, welcher perſöͤnlich ſeit Beginn der Vorunterſuchung die darauf 
bezüglichen ſtaatsanwaltlichen Functionen verſieht, hat, wie die „Tribüne“ 4 
bört, in Folge der Durchſicht und Lectüre der außerordentlich zahlreichen 
Schriftſtücke, welche in den Kreis der Unterſuchung bineingezogen worden 
n zugezog hu jedoch nicht an der Fortſetzung 
ſeiner angeſtrengten Thätigkeit hindert. 72 

Verurtheilungen wegen Majeſtätsbeleidigung.] 


erurt n Marien 
burg eine Zimmermannsfrau neun Monate, ein Schreiber drei 


r 2 


Dabei beſpritzen fie ſich, ſchlagen einander die naſſen 
Nun, das 


ſo naß werden, wie ein Pudel! und dabei fällt mir ein, daß ich vom 


Dieſe letzten Worte wurden bereits auf dem Hausflur geſprochen, 
welchen man durch ein paar Hinterzimmer erreicht hatte. In den 


und alle paar Jahre großes Manöver — ich kann Ihnen ſagen, das] Gerhard bereits vorhin gehört: nun aber näher und lauter. Herr 


iſt eine verdammte Schererei. Indeſſen, das thut nichts; ich meine, Bagdorf hatte feinen Arm losgelaſſen und eilte voran, zur Thür hinaus, 
Sie müſſen mich beſuchen rechts am Haufe hin und verſchwand hinter dem Bosket. 


wir müſſen doch gute Cameradſchaft halten. 
— ſind in einer halben Stunde in Bulitz — gleich morgen — zum 


Frühſtück — laſſe es noch ein paar Andern jagen — wollen Sie?“ der Lärm, der immer toller wurde, zu bedeuten habe, trat ſehr zurück 
„Sehr gütig“, erwiederte Gerhard, „aber ich bin hier nicht mein hinter einer anderen Empfindung. 


eigener Herr; ich denke und hoffe, daß Herr Zempin morgen mit der 
Ernte beginnen wird, es ſcheint mir die höchſte Zeit.“ 


Herr Bagdorf lachte und rief: „Der Tauſend, Sie nehmen das ich möchte, ich brauchte das nicht mit anzuſehen; ich mochte, ich wäre 
ernfihaft! da werden Sie hier ſehr iſolirt ſtehen: halten Sie ſich an nicht gekommen! freilich! biſt du denn deshalb gekommen? und willſt 


Vadder Deep, det läßt auf Retzow ſchon ſeit Donnerstag mähen. 
Haben übrigens heute hier auch angefangen: auf der Retzower Schneide 
— die Leute kamen vorhin nach Hauſe; ſind jetzt jedenfalls auf dem 
Hofe und die Geſellſchaft auch, bei der bunten Balge.“ 

„Was heißt das?“ 

„Ach das kennen Sie nicht? ein Spaß, den man den Leuten 
macht, wenn ſie das erſte Mal von der Ernte kommen. Man ſteckt 
ein Dutzend Flaſchen mit Branntwein und andere, die mit Waſſer 
gefüllt find, in eine große Bütte — oder Balge, wie wir ſagen — die 
man bis an den Rand vollgießt; thut auch Aepfel hinein, Backpflau⸗ 
men, dergleichen. Das Ganze wird dicht zugedeckt mit Kletten, Diſteln 
und fo weiter, mitten darauf ein größerer Buſch. Sie fangen nun 


Langſamer folgte Gerhard. Die Neugier, zu erfahren, was nur 


Und das iſt ihr Verlobter! murmelte er, ihr Verlobter! — ein 
Hühnchen mit ihr zu pflücken! hat der Menſch denn keine Eingeweid 


du dich von der hübſchen Frau Zempin auslachen laſſen? fei kein Narr 
und heule mit den Wölfen! 9 
Das Bild lag nahe, in das Geſchrei der Knechte, das Kreiſchen 
der Mägde miſchte ſich jetzt wüthendes Gebell und langgezogenes Heulen 
der Meute, als ob die wilde Jagd hinter dem Bosket vorüberbrauſte. 
Und als nun Gerhard um die letzten Büſche trat, bot ſich ihm ein 
Schauſpiel, das man in der That eine wilde Jagd, wenn auch in an⸗ 
derem Sinne, nennen durfte, und über deſſen Seltjamfeit der junge 
Mann denn doch ſeine ungeſellſchaftlichen, ja menſchenfeindlichen Re⸗ 
sungen bis auf Weiteres vergaß. * 
(Fortſetzung folgt.) 
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: Neuruppin ein Photograph fünf Monate. In Gotha ein Schuhmacher neun 
Monate. In Dillenburg ein Lampenputzer zwei Jahre. 
Muſikant neun Monate. 
Barmen, 17. Juli. [Die „Wilhelmsſpende“] wird von 
den Soclaldemokraten als ein gegen fie erdachtes Wahlmandver betrachtet. 
Die „Bergiſche Volksſtimmme“ giebt daher den] Arbeitern den Rath, 
ohne Weitläufigkeiten einen kleinen Beitrag zu dieſer Sammlung zu 
keiten, ſobald fie in den Fabriken und Wohnungen dazu aufgefordert 
würden, ſich aber bei dieſer Gelegenheit nicht in ein politiſches Ge⸗ 
ſpräch verwickeln zu laſſen. Wenn die Arbeiter auch ihren Namen auf 
5 die Sammelbogen ſetzten, ſo könnten ſie doch am Wahltage zufolge der 
geheimen Abſtimmung für den ſocialdemokratiſchen Candidaten ſtimmen! 
— Uebrigens befinden fi die acht eingezogenen Redacteure des ger 
nannten ſocialdemokratiſchen Blattes noch immer in Haft: unter ihnen 
vier, z. B. Haſſelmann, in Unterſuchungshaft. 
N [Soecialdemokratiſches.] Der ſocialdemokratiſche Agitator 
Moſt hatte am 3. März in der hieſigen Schützenhalle eine Rede ge⸗ 
halten, welche im Auftrage der Polizei ſtenographiſch aufgenommen 
wurde, Er iſt jetzt auf Grund dieſer Rede wegen Beſchimpfung der 
gchriſtlichen Kirche und ihrer Einrichtungen angeklagt. Der Termin iſt 
aðm 27. Juli vor der Zuchtpolizeikammer in Elberfeld anberaumt. 


N Frankreich. 
. O Paris, 16. Juli. [Ovationen für die Miniſter und 
Kundgebungen derſelben. Conſeil. Feier des 
Baſtillentages in der Provinz. — Gerüchte. — Von der 
Ausſtellung.] Die Miniſter werden der Reihe nach in den De: 
partements gefeiert. Wie vorgeſtern Teiſſerene de Bort in Tours, fo 
wurde geſtern Bardoux in Lille enthuſiaſtiſch aufgenommen. Er be: 
fluchte dieſe Stadt, wie man weiß, um daſelbſt den Grundſtein zu 
einem neuen Lyceum zu legen. Außer ihm wohnten der Präfect des 
Norddepartements, der General Clinchant und alle ſtädtiſchen Be: 
hörden der Geremonie bei. Natürlich hielt der Miniſter eine Rede 
als Antwort auf die Anſprache des Bürgermeiſters Dotillent, in welcher 
die Unioerſität „als die wackere Tochter der großen Revolution“ ge⸗ 
rühmt wurde. Wie recht und billig, pries Bardoux ſeinerſeits die 
Stadt Lille, die mehr als irgend eine andere franzoͤſiſche Stadt für 
die Ausbildung des Unterrichtsweſens gethan hat. Dann ſtellte der 
Redner die Bemühungen der republikaniſchen Regierung um die Er⸗ 
Ziehung ins Licht und erklärte, daß die jetzige Staatsform den Re⸗ 
gierenden große Pflichten auferlege, denn ihre Aufgabe iſt es, Allen 
die Mittel zu geben, ihre moraliſchen und ſoctalen Pflichten kennen 
zu lernen. Mehr als jede andere Regierung hat die Republik die 
Stellung der Lehrer, vom Elementarſchullehrer bis zum Unioerſttäts⸗ 
Profeſſor verbeſſert; ſie iſt den Gemeinden bei dem Bau oder 
bet der Ausbeſſerung von 15,000 Elementarſchulen behilflich. 
Die Lyceen find niemals vorher in fo ausgiebigem Maße unterſtützt 
worden; die höheren Unterrichtsanſtalten werden mit Laboratorien und 
Bibliotheken bereichert. Ueberall herrſcht ein gewaltiger Durſt nach 
Wiſſen; überall wird man dieſen Durſt ſtillen. Des Weiteren ſprach 
der Miniſter von dem mäßigenden Einfluß, welchen das Wiſſen in 
polltiſchen Dingen ausübe, unter lebhaftem Beifall. Kurz, die Cere⸗ 
monie verlief, wie es ſcheint, zur Befriedigung aller Theilnehmer. — 
5 N Mae Mahon führte heute den Vorſitz in einem Conſeil, der aber nur 
gewiſſermaßen pro forma gehalten wurde, denn es fehlten fünf Mi: 
4 niſter, die noch auf Reiſen ſind: Teiſſerene, Bardoux, de Freyeinet, 
Borel und Waddington. Der letztere kehrt heute Abend zurück. Man 
behauptet, daß er die erſte Gelegenheit ergreifen werde, öffentlich be: 
kannt zu machen, daß die franzöſiſchen Vertreter nur darum mit leeren 
Händen vom Congreß heimkehren, weil ſie es ſelber ſo gewollt, daß ihnen 
aber wiederholt Compenſationen angetragen worden. — Nachtraͤglich hört 
man von den Feſtlichkeiten, welche am 14. Juli in den Provinzial⸗ 
ſtädten veranftaltet waren. Lyon hat ſich dabei hervorgethan, es haben 


dort nicht weniger als 9 Bankette ſtattgefunden. In Lyon 
jedoch wie in Marſeille find keinerlet Ruheſtörungen vorge⸗ 
kommen Es klingt denn auch ziemlich albern, wenn die 


„Defenſe“ und andere reactionäre Blätter aus den Vorgängen 
vom 14. Juli den Schluß ziehen, das Miniſterium Dufaure werde 
binnen 6 Monaten ausgelebt haben, da es von der ultraradicalen 
Partei ſchon überfluthet jet. Das Miniſterium hat ohne jede Mühe 
alle öffentlichen Kundgebungen verhindert, und das iſt ſchon ein Be⸗ 
weis von Autorität. Ueberdies iſt aber in den Banketreden über die 
Erſtürmung der Baſtille, über Jean Jacques Rouſſeau u. ſ. w. das 
Cabinet gar nicht angegriffen worden. Vielmehr haben die Redner 
ſich um die Wette zu den bisherigen republikaniſchen Errungenſchaften 
beglückwünſcht. Man muß, wie heute der „Temps“ in feinem Leit: 
artikel bemerkt, ſchon ſehr voreingenommen ſein, um in den Ereig⸗ 
niſſen der letzten Tage den Beweis einer Gefahr für die Regierung 
zi ſehen. — Es geht wieder das Gerücht von Veränderungen im 
diplomatiſchen Perſonal. Der franzöfiihe Botſchafter in St. Peters⸗ 
burg, General Leflö, und der Geſandte in Brüſſel, Graf Duchatel, 
werden, wie es heißt, in den Ruheſtand treten. Was Leflo angeht, 
ſo wollte derſelbe ſchon vor einem Jahre, nach dem Tode ſeines 
Sohnes, ſeine Entlaſſung geben, aber Angeſichts der orientaliſchen 
Kriſis vermochte die Regierung ihn, auf feinem Poſten zu bleiben. — 
Der Beſuch der Ausſtellung, der in der vorigen Woche etwas geſunken 
war, hebt ſich wieder; geſtern wurden 82,000 Perſonen eingelaſſen. 
In der Ausſtellung hat fi heute ein curiofer Fall zugetragen; ſämmt⸗ 
liche Kellnerinnen dez großen Bouillon Duval, 250 an der Zahl, 
haben plötzlich die Arbeit eingeſtellt. — Die Füllung des Giffard'ſchen 
Rieſenballon iſt vollendet. Vor der erſten Auffahrt wird man den 
Vertretern der Preſſe ein Banket in der Gondel deſſelben geben. Sie 
faßt einige fünfzig Perſonen. 

O Paris, 17. Juli. [Politiſche Projectenmache rei. — 
Strike.] Das „Journal des Débats“ wird nicht müde, der öfter: 
reichiſchen Regierung eine Defenſio⸗Alltanz mit der Pforte zu predigen. 
Heute widerlegt es in einem langen Artikel die Einwendungen, welche 
man etwa gegen dieſen Rath erheben könnte. „Glaubt etwa, meint 
es, der öſterreichiſche Hof noch immer an die eventuelle Unterſtützung 
Rußlands im Falle einer inneren Erhebung? Spukt das Andenken 
an die Großmuth Nikolaus' noch in den Gemüthern? Ach, die Zeiten 
haben ſich geändert. Rußland iſt nicht mehr die conſervative und 
legitimiſtiſche Gewalt von ehedem; ſie iſt die revolutionärſte Gewalt von 
Europa, und wenn Unruhen in Oeſterreich ausbrechen, ſo würde Ruß⸗ 
land dieſelben ohne Zweifel anſeuern und unterſtützen, anſtatt ihnen 
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in find, daß Rußland nicht ſich ſpäter des Orients bemächtige?“ So die 
In Darmſtadt ein „Debats“; man ſieht, worauf fie hinauswollen. 


Inzwiſchen ſcheint 
nach den Berichten aus Wien die öſterreichiſche Regierung nichts 
weniger als geneigt, auf dieſe Rathſchläge zu hören. — In den großen 
Kohlengruben von Anzin im Norbdepartement iſt geſtern ein Strike 
ausgebrochen, der, wenn er ſich erhält, jedenfalls weit bedenklicher wäre, 
als die ſeit einem Jahre vereinzelt aufgetretenen Strikes. Die Berg⸗ 
leute verlangen einen Tagelohn von 5 Fred. und die Herabſetzung der 
Arbeitszeit auf 8 Stunden. Es herrſcht eine große Aufregung und 
man fürchtete geſtern für das Schloß des Directors der Compagnie 
de Marcilly, gegen den die Arbeiter Drohungen ausgeſtoßen hatten. 
Auf Verlangen des Präfecten von Lille wird der General Clinchaut 
eine Truppenabtheilung nach Anzin ſchicken. — Der Prinz von Wales 
kommt heute hier an, um einem der Concerte beizuwohnen, welche das 
Londoner Orcheſter im Trocadero giebt. — Einer der Deputirten des 
Rhonedepartements, der Republikaner Durand, iſt geſtern plotzlich am 
Schlagfluß geſtorben. 


Großbritannien. 

London, 16. Juli. [Die britiſchen Congreßbevoll⸗ 
mädtigten] find geſtern 4 Uhr 45 Minuten glücklich im Charing⸗ 
Croß⸗Bahnhof eingetroffen. Schon in Dover hatten ſie den vollen 
Anſturm britiſcher Begeiſterung über ſich ergehen laſſen, aber was iſt 
Dover im Vergleich mit der 4 Millionen⸗köpfigen Reichs hauptſtadt? 
Das Stationsgebäude war gedrängt voll Freunden und Bekannten der 
beiden Staatsmänner, und ein kräftiges Hurrah begrüßte den ankom⸗ 
menden Zug und wiederholte ſich, als die Helden des Tages den Eiſen⸗ 
bahnwaggon verließen. Sir Stafford Northeote war einer der Erſten, 
welche den Premier begrüßten, der kurz darauf auch mit dem ehr⸗ 
würdigen Sir Moſes Monteſtore einen herzlichen Gruß austauſchte. 
Von hier fuhren die Angekommenen mit ihren Freunden in den bereit 
gehaltenen Wagen nach Downing Street. Auf dem Wege dahin bil⸗ 
deten die Mitglieder der confervativen Vereine Spalier und begrüßten 
ihre Vertreter mit herzlichen Hochrufen. Der Empfang war ein ent⸗ 
ſchieden herzlicher und ſcheint dem alten Beaconsfield, deſſen Ermüdung 
leicht zu ſehen war, ſehr wohlgethan zu haben, wie ſich aus ſeinen 
freundlichen Grüßen rechts und links ſchließen ließ. Daß die begeiſterte 
Menge dem Carl bei dieſer Gelegenheit auf eigene Fauſt den Her⸗ 
zogstitel von Cypern verliehen hat, ſoll nicht unerwähnt bleiben. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. Juli. [Tages bericht.] 


* [Liberale Wähler-Verſammlung.] Am Dinstag, den 
23. d. Mt., wird im Liebich'ſchen Saal von den beiden liberalen 
Parteien eine große Wählerverſammlung abgehalten werden. Die 
beiden Reichstags⸗Candidaten, Herren Bürgers und Molinart, 
werden Anſprachen halten. 

u [Herr Kaufmann Carl Laßwitz!], der Mitbegründer, langjährige 
Director und, ſeit Creirung der beſoldeten Directorſtellen, bewährtes Mit⸗ 
glied des Verwaltungsrathes des Breslauer Vorſchuß⸗Vereins, iſt, veranlaßt 
durch andauernde Kränklichkeit, vor Kurzem aus der Verwaltung oben ge⸗ 
nannten Vereins ausgeſchieden, ebenſo hat derſelbe durch Circular den 
Vereinen des Unterverbandes, welchem er als Director vorſtand, die Nieder⸗ 
legung dieſes mit dem regſten Eifer verwalteten Amtes angezeigt. — In 
Anerkennung der Verdienſte, welche ſich Herr Laßwitz um den hieſigen Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein und das geſammte Genoſſenſchaftsweſen erworben, wurde dem⸗ 
ſelben am geſtrigen Tage im Auftrage des Verwaltungsrathes durch die beiden 
Vorſitzenden, die Herren Expeditions⸗Vorſteher Meltzer und Zimmermeiſter 
Schneider, ſowie die beiden Schriftführer, Herren Kaufmann Friſchling 
und Schleſinger, eine Adreſſe folgenden Inhalts überreicht: 

Geehrter Herr! ’ RAR 

Obwohl wir Ihre thätige Theilnahme an unſeren Arbeiten bereits feit 
längerer Zeit entbehren mußten, hatten wir doch bisher noch immer an 
der Hoffnung feſtgehalten, Sie in nicht ferner Zeit, neu gekräftigt, in 
unſere Mitte zurückkehren zu jeben. 

Aus Ihrem Schreiben vom 1. d. Mis. eninahmen wir nun mit ſchmerz⸗ 
lichem Bedauern, daß dieſe Hoffnung ſich nicht erfüllen wird, daß vielmehr 
körperliche Leiden in Ihnen den Entſchluß gereift haben, das Amt eines 
Mitgliedes unſeres Verwaltungsraths niederzulegen. 0 

Unſer Collegium verehrt in Ihnen den Mitbegründer und langjährigen 
Leiter unſeres Vereins, zu deſſen Wachſen und Gedeihen Ihr uneigen⸗ 
nütziges, wenn auch zeitweiſe verkanntes Wirken mächtig beigetragen hat; 
es verehrt in Ihnen zugleich den treuen Förderer genoſſenſchaftlicher Be: 
ſtrebungen in unſerer heimathlichen Provinz, den wackeren, charaktervollen 
Bürger, deſſen Muth und Thaikraft ih auch in ſturmvoller Zeit ſtets 
bewährt haben. , ‘ 

In der ſicheren Ueberzeugung, daß nur eine gebieteriſche Nothwendig⸗ 
keit Sie beſtimmen konnte, ſich freiwillig von dem Felde Ihrer bisherigen 
ſegensreichen Wirkſamkeit zurückzuziehen, unternehmen wir es nicht, Ihren 
Eutſchluß erſchüttern zu wollen. Allein wir können Sie nicht aus unſerer 
Mitte ſcheiden laſſen, ohne Ihnen die Gefühle der Hochachtung und Ver⸗ 
ehrung auszuſprechen, welche uns perſönlich für Sie erfüllen, ohne Ihnen 
zugleich im Namen unſeres Vereins den Dank und die rückbaltloſe An⸗ 
erkennung auszuſprechen, auf welche Sie ſich durch achtzehnjähriges 
ununterbrochenes Wirken für das Wohl deſſelben gerechten Anſpruch er⸗ 
worben haben. f j 5 

Zum äußeren Zeichen deſſen, und um Sie auch ferner mit Recht den 
Unſeren nennen zu dürfen, haben wir in unſerer geſtrigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, Sie zum Ehren⸗Mitgliede unſeres Verwaltungsratbes zu ernennen. 

Wir knüpfen daran den Wunſch, daß es Ihnen noch lange Jahre ver⸗ 
gönnt ſein möge, in geiſtiger Friſche und körperlicher Geſundheit die 
Früchte eines geſegneten und arbeitsvollen Lebens zu genießen zur Freude 
Ibrer Angehörigen und aller Derer, welche ſich geiſtig mit Ihnen ver⸗ 
bunden fühlen. 

In treuer Geſinnung 

Breslau, den 8. Juni e 

Der Verwaltungsrath des Vorſchuß⸗-Vereins zu Breslau, 

eingetragene Genoſſenſchaft. 

(Folgen die Unterſchriften.) 

Tiefbewegt nahm Herr Laßwitz dieſen Beweis der Anerkennung aus 


und Verehrung verharren wir 
1878. 


den Händen der Deputation entgegen, fein innigſtes Bedauern ausſprechend, 
daß ſein Geſundheitszuſtand ihm nicht mehr geſtatte, ferner dieſer ihm ſo 
lieb gewordenen Beſchäftigung obliegen zu können, den Wunſch hinzufügend, 
daß das Genoſſenſchaftsweſen immer mehr und mehr erſtarken und reiche Früchte 
tragen mögel — Die Adreſſe ſelbſt, aus dem rühmlich bekannten Atelier des 
Herrn Moritz Spiegel hervorgegangen, darf vermoͤge ihrer vorzüglichen 
Ausführung und reichen Ausſtaſtung als ein Kunſtwerk bezeichnet werden. 


uu [Vor ſchuß⸗ Verein.] Zu dem am 21., 22. und 23. d. Mis. in 


Oppeln abzuhaltenden Unterverbandstage der ſchleſiſchen Erwerbs- und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften find ſeitens des biefigen Vorſchußvereins de⸗ 
putirt: Seitens des Vorſtandes Herr Director Riemann, vom Verwal⸗ 
tungs⸗Ralhe die Herren: Expeditionsvorſteher Meltzer, Particulier Fiſcher, 
Kaufmann Friſchling und Buchhändler Mor genſtern. 


+ [Wilbelmsſpende.] Um eine recht zahlreiche Betheiligung an 


der Sammlung zur Wilhelmsſpende zu erzielen, fol womöglich Jedermann 


mm: 
lichen Bewohnern veranſtaltet, oder der Vorſteber einer größeren Waal 
die Gaben des geſammten Perſonals einſammelt und unter B 15 5 
fämmtlicher Geber den Betrag in die nächſte öffentliche Sammelstellen 
führt. Im Allgemeinen müſſen ſolche Privatſammlungen ſich immer fiel 
auf einen beſtimmten und begrenzten Privatkreis beſchränken und ni = 
ein eigentliches öffentliches Collectiren von Haus zu Haus übergehen, Phi 
bierzu eine öffentliche Beglaubigung und Ermächtigung erforderlich wäre 
die ſich bei der Kürze der Zeit nicht mehr beſchaffen ließe, ohne die a 
ein ſolches Collectiren polizeilich nicht geſtattet werden würde. il die 

r. [Statiſtiſches aus dem Monat Mai.] Während im Apri Er 
bei der Rendantur I eingegangenen Communalſchulgelder nur 408 
Höbe von 113 Mark erreichten, betrugen dieſelben im Monat Mai 1 
Mark 75 Pf. und erreichten ſomit beinahe wiederum die Höhe vom Don 5 
Januar, die ſich auf 1563 M. 22 Pf. belief. Durch Erecutoren wur — 
Schulgelder in Höbe von 1769 M. eingetrieben, im April dagegen 385 
263 M. Durch die Steuererbeber wurde an Schulgeld eingebracht 30, 
Mark 25 Pf. gegen 24,553 M. 75 Pf. im April. An Reſten verblieb. } 
den Steuererhebern 3877 M. oder 11,32 pCt. gegen 3357 M. 25 Pf. oder 
11,03 im April. Es muß alſo leider auch in dieſem Monate eine on 
gerung der verbliebenen Reſte conſtatirt werden, was wiederum ein Zeugn 0 
von der Verſchlechterung der geſchäſtlichen Verhältniſſe giebt. — Während 
im Monat März an Grunde und Gebäudeſteuer incl. Zuſchlag 
bei der Rendantur 1 967 M. 69 Pf. eingingen, im April dagegen gar 11053 
einkam, brachte der Monat Mai an Erträgen der erwähnten Steuer ! 
Mark 31 Pf. Es tritt alſo bier die erfreuliche Erſcheinung ein, daß — 
ebenſo wie bei den Communalſchulgeldern — die Beibringung der Gelder 
an Ort und Stelle durch die Zahler ſelbſt im Vergleich zu den vergangenen 
Monaten wiederum bedeutend zugenommen bal. Durch die Executoren 
wurden beigetrieben 2478 M. 66 Pf. gegen 476 M. 67 Pf.; durch die 
Steuererheber wurden eingebracht 76,604 M. 7 Pf. gegen 76.426 M. 80 Pl. 

im April. An e Reſten verblieben 6807 M. 5 Pf. oder 
8,16 pCt. gegen 7126 M. 16 Pf. oder 8,53 pCt. im Monat April. — An 
Gewerbeſteuer gingen im Monat Mai bei der Rendantur I ein 709 M. 
25 Pf., alſo eine ganz bedeutende Steigerung der Erträge im Vergleich zu 
denen der berflofienen Monate. Denn im April gingen nur 5 M., im 
März 497 M. 75 Pf. ein. Durch die Executoren wurden eingebracht 2951 
Mark gegen 736 M. 50 Pf. im April. Die von den Steuererhebern ein! 
gebrachte Summe betrug 34.961 M. 14 Pf. gegen 34,198 M. 23 Pf. im 
April. An uneinziehbaren Reſten verblieben 3895 M. 59 Pf. oder 10,03 
Procent gegen 4080 M. 59 Pf. oder 10,66 pCt. Während vom Januak 
bis April der Procentſatz der uneinziehbaren Reſte fortwährend geſtiegen iſt, 
kann im Monat Mai erfreulicher Weiſe ein Fallen dieſes Procentſatzes ber? 
zeichnet werden. 5 ” 

A F. [Handwerkerverein.] Zur Theilnahme an der, für den vorigen 
Montag feſtgeſetzt geweſenen Exeurſion nach dem botaniſchen Garten, batten 
ſich die Mitglieder des Vereins, darunter zahlreiche Damen, ungeachtet der 
ungünſtigen Witterung in großer Anzahl eingefunden. Unter der freu d⸗ 
lichen Führung des Inſpectors, Herrn Nees v. Eſenbeck, bewegte ſich die 
Geſellſchaft, den belehrenden Mittheilungen des genannten Herrn mit ſicht⸗ / 
lichem Intereſſe folgend, durch die verſchiedenen Abtheilungen des im üppigſten 
Flor prangenden Gartens, deſſen Palmenhaus, Fuchſiengruppen 2c. vorzugs⸗ 
weile die Bewunderung der Theilnehmer erregten. Nach beendetem Rundgang 
ſprach der Vorſitzende Ingenieur Nippert Herrn Nees v. Eſenbech, den 
Dank des Vereins für die dargebotene Belehrung aus. — Der Abend ber 
einigte alsdann noch die Vereinsgenoſſen zu einer geſelligen Zuſammenkunft 
im Matthiaspark, deſſen Saal⸗Räumlichkeiten die Zahl der Erſchienenen 
kaum zu faſſen vermochten. Muntere Quartettgeſänge des gemiſchten Choreß 
und des Männerchores wechſelten bier mit anſprechenden Solovorträgen, 
von denen das Lied: „Am grünen Oderſtand“ Herrn Nippert Anlaß zu 
einem Hoch auf unſeren Heldenkaiſer bot, in das die Geſellſchaft jubeind 
einſtimmte, während Herr Kaßner feine Gäſte mit einer ſplendiden lan 
galiſchen Beleuchtung des Parkes überraſchte. — Am Schluſſe des am 
genehmen Abends ſprach Herr Nippert den Wunſch aus, daß der cork ale 
und harmoniſche Verkehr unter den Mitgliedern und die lebhafte Theilng me 
an den geſelligen Vereinigungen, welche im Sommer an Stelle der Monte 8. N 
vorträge ſtattfinden, ſich dauernd forterhalten möge. 1 

* [Präparanden⸗Anſtalt.] Seit Oſtern vorigen Jahres beſtehl 
bierorts unter Leitung des ſtädtiſchen Lehrers Herrn C. Langner, am 
Wäldchen Nr. 11, eine Präparanden⸗Anſtalt. — Wenn dieſelbe gegenwärtig 
von circa 20 meiſt biefigen Schülern beſucht wird, jo darf dies ſicherlich als 
ein Zeichen dafür gelten, daß die Gründung dieſes Inſtituts am hiesigen 
Orte nicht überflüſſig war. Selbſtverſtändlich finden auch Knaben von aus, 
wärts darin Aufnahme. — Wir freuen uns, beut berichten zu können, daß 
das Intereſſe und eifrige Bemühen des Leiters und der Lehrer dieſer An⸗ 
ſtalt bereits mit Erfolg belohnt worden iſt: Die erſten Zöglinge, welche Herr 
Langner zur Seminar⸗Aufnahmeprüfung Ende vorigen Monats nach Oels 
ſchickte, haben dieſe Prüfung beſtanden. — Da die Exiſtenz des Juſtituts 
noch nicht allgemein bekannt fein dürfte, jo glauben wir denjenigen Eltern, 
welche ibre Söhne ohne bedeutende Geldopfer für das Seminar vorbereiten 
laſſen wollen, mit dieſer Kundgebung einen Dienſt zu erweiſen. Gleich⸗ 
zeitig dürfen wir die in Rede ſtehende Anſtalt beſtens empfehlen und wün⸗ 
chen dem Streben ihres Leiters und der an ihr wirkenden Lehrer fort? 
dauernd günſtige Erfolge. > . } 

$ [Die Herzogl. Ratiborer uniformirte Knaben:Capelle zu 
Rauden! wohl bekannt vom vorigen Jahre, wird in dieſem Jahre nicht, 
wie beabſichtigt war, nach Breslau kommen, und geht dem muſikliebenden 
Breslauer Publikum hierdurch leider ein ſpecieller Kunſtgenuß verloren, da 
durch die aufopfernde Thätigkeit ihres Dirigenten A. Wachtarz dieſelbe 
jetzt in den Stand geſetzt iſt, Streich⸗, Cavallerie⸗ und Infanteriemuſik zu 
machen. Sonntag, den 21. Juli, wird ſich dieſe jugendliche Capelle im 
Herzoglichen Wildpark zu Rauden zum erſten Male in allen drei Arten der 
Muſik hören laſſen. Das Concertprogramm beſteht aus drei Theilen, deren 
jeder die beſondere Muſik vertritt. ; 

— [Circus Renz) Heute Sonnabend findet die erfte Aufführung des 
großen Spectakel⸗Stückes „Der Fall von Plewna“ ſtait. Director 
Renz, unermüdlich ſtets Neues zu ſchaffen, führte uns in dieſer Saiſon den 
„Carneval auf dem Eiſe“ und „Julius Caſar“ vor; zum Schlu 
bringt Herr Renz nun die obenangeführte Pantomime, welche intereſſante 
und heitere Epiſoden aus dem letzten Feldzuge der Ruſſen gegen die Türken 
darſtellt. Sämmtliche Coſtüme, Decorationsgegenſtande, Acceſſeurs, ind auf dan 
Eleganteſte, größtentheils in bieſiger Stadt angefertigt und erforderten einen 7 
großen Koſten⸗Aufwand. In Folge vielſeitiger Aufforderung wird Her . 
Director Renz ſeinen Aufenthalt bis 7. Auguſt verlängern, an welchem 
Tage definitiv die Abſchieds⸗Vorſtellung ſtattfindet. j 

% [Ein lebendes Räthſel im Simmenauer 1 D 
Direction des Etabliſſements hat ihrem Repertoire eine intereſſante ! oil 
einverleibt: ein qui pro quo ſeltſamſter Art, ein pikantes Nätbſel, eine 
Preisaufgabe für Phyſiologen, kurzum ein novum allerſeltenſter Gattung 
Ob Mann — ob Weib? das iſt die Frage, welche dieſe höͤchſt pikante 
cialität an jeden Beſucher richtet. Kraftproduction großartigſter Art, wie ne 
nur ein Mann (und zwar einer der ſtärkſten des ſtarken Geſchlechts) aun 4 
fübren kann und ein Körperbau wie eine Frau, zart und zierlich in alle 1 
Linien, wie ſolche nur bei dem Geſchlecht üblich, das man, wie dies Beine 
auf's Neue zeigt, 147 mit Unrecht das ſchwächere nennt. Ein Weile re, 
wollen wir über Willy's Productionen nicht verrathen, jedenfalls iſt . 
oder die Willy eine außerordentliche Erſcheinung, ein intereſſantes Curioſaſt 
und in ſeinen Leiſtungen ein Künſtler erſten Ranges. Es wird 1 
1 8 der Mühe lohnen, durch Anſchauung Kin eigenes Urth 
bilden. 1 

r. [Das große Loos.] Von dem in der geſtrigen Ziehung je 
preußiſchen Lotterie mit dem Hauptgewinn von 450,000 M. gezogenen lichen 
iſt ein Viertelloos in Berlin geſpielt worden und zwar find die gludllis in 
Gewinner ein Conſortium kleiner Leute — Portiers, Dienſtboten dc. 
der Potsdamer Vorſtadt. Faſt unglaublich klingt es, daß dieſelben ann 
am Tage vorher ebenfalls den Gewinn von 60,000 batten. Es Ein 


innerhalb eines Hauſes der Hauswirth eine Privatſammlung bei 


re 


— 


dies wohl eine ſeltene Laune der Glücksgöttin genannt werden. Die 
anderes Viertel des großen Looſes iſt nach Schwerin a. W. gefallen. 
glücklichen Gewinner ſind meiſt unbemittelte Leute. 


ii, 
B-ch. [Die Pflaſterung der Paulſtraße] ift fo weit v 


zu einer, wenn auch noch ſo geringen Beiſteuer bewogen werden, und wird 
daher insbeſondere gewünſcht, daß nicht nur die Familienhäupter, ſondern 
auch Frauen, Kinder, Dienſtboten ꝛc. beiſteuern. Wenn alſo z. B. eine 
Familie aus 5 Köpfen beſteht und jedes Mitglied 10 Pf. beiſleuert, würde 


Einhalt zu thun. Oder hielt denn Oeſterreich noch an dem Aber⸗ 


u. 252 0 i iſtraße b 
letzten Reſultate geliefert hat und daß er die Situation nicht über: es dem Zwecke mehr entsprechen, als wenn der Familienvater allein 1 Mark daß geſtern der Fabrdamm dieſer Straße den der Adalber onnte. 
lieben wird, welche ihn geſchaffen hatte, und welche heute vollſtändig] beiſteuert. An anderen Orten, z. B. in Berlin, wird in jedem einzelnen Fart im i Sed eng ut e eee oberhalb 855 
berſtort it. Herr v. Bismarck ſelbſt kann ſich Rußland gegenüber Hau gefammelt, und find vie Sammelbogen ven Hausbefipern direct zus jenigen Stelle, an der die leßtere am meiften beengt ist, bergeltelt ſae⸗ 

h A geg eſtellt worden. Dieſes Verfahren iſt offenbar geeignet, ein großartiges] lenigen Stelle. Uferſtraß begonnenen Neupflals, 
frei fühlen, er hat feine Schuld abgetragen. Man begreift, Reſultat zu berbürgen. Um aber Breslau gegen andere Orte nicht in gegen iſt die Hirſchſtraße nach der Uſerſtraße zu der begonnt aſtellung Dei 
daß ſich Oeſterreich nach 1871 aus Furcht vor der Iſolt⸗ Schatten zu ſtellen, erſcheint es dringend wünſchenswerth, daß auch bier rung wegen für Fuhrwerke abgeſperrt worden. — Mit der De neideh 
rung in Deutſchlands und Rußlands Arme warf. Aber braucht | womöglich Jedermann direct zur Abgabe feines Scherfleins ermuntert werde. jenigen Theils der Paulſtraße, welcher den Wintergarten duß Jabrdamm 


begonnen worden. Man iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, den 


Eine Anzahl Bertrauensmänner werden ſich an den 3 Sammeltagen die dur ch Bopenaufſchütlung zu ebnen. 


Agitation für allgemeine Betheiligung zur Aufgabe machen. Wenn auch 
ein Umherſchicken von allgemeinen Sammelliſten in die Häuſer nicht mehr 
angängig und zuläſſig erſcheint, fo bleibt damit nicht ausgeſchloſſen, daß 


nicht eine neue Gruppirung der Mächte ſtizzirt? Fühlt Oeſterreich nicht 
hinter ſich England und fpäter alle Mächte, welche dabei intereſſirt 


® 


Mit einer Beilage 
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Beilage zu Nr. 333 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 20. Juli 4878. 


r 


— 
d. (Breslauer Bienen i 
\ züchter⸗Verein.] In der letzten Monats: 
Nane, unter Leitung des Stadtverordneten Tietze, kamen zunchſt 


— . B———.̃̃̃ͤ—— 13 
ur Strafſachen waren wegen Majeſtätsbeleidigurng aus Anlaß ftrafbarer 63 Mark Br., 62,50 Mark Gd., October⸗Nopember 63 Mark Br., Nodember⸗ 
x 9 een über die EN tentafe DM 115 Es > Sch —— an Berlin Mart 25 Cor ln . Br. 5 55 galt N 
e Ungelegendeiten zur Erledigung. Alsdann bielt der Schrirt | angelligt. Es wurden verurtheilt der tod nicht 18 Jahre alte Schuhmacher: pıriius (pr. 100 Liter à 100 K.] matter, gel. — — Liter, pr. Jul 
5 le des Vereins, Herr Bene einen Borirag über nig nnen ag, lebrling Franz Libera aus Conſtadt zu 4 Monaten Gefängib, der Knecht 51.50 Mart Gd., Juli⸗Auguſt 51,50 Marr Gd., Anauft, S rtember 51,50 Mart 
N der ® Bucht wurde, obgleich fie einige Kenntniſſe und Geſchiclickkeit erfor, | Naul Kryſſmann aus Stalung zu 6 Monaten, der Dominial⸗ Stellmacher] Br. und Oö., September⸗October 50,80 Wart Br., Ockober⸗Rodember —, 
‚ vom Redner warm empfohlen, weil fie dem prakliſchen Bienenwirthe Yodann Staron aus Omechau zu 1 Jahr, der Arbeiter Guftab Scholz aus] April⸗Mai —. 


Ke Vortheile bietet. — Sonntag, den 21. d. Mis., Nachmitiags Lonſtadt zu 1 Jabr, ſowie endlich der Auszugier Gotllieb Trager aus Brune] Zink ſeſt. ; . d. ae Sarſen⸗Commiſon. 
Höschen wind der Verein den Bienenſtand des Lehrers Köhnler in Maria⸗ zu 9 Monaten Gefangnißbaft. Der Wirthſchafter Jobaun Gatzmanga aus * Rünbigungspretfe für den 20. Juli. f 
en beſuchen. Sollte das Wetter an dieſem Tage ungünftig fein, ſo] Conſtadt wurde freigeſprochen. Der im gleichen Falle befindliche praftifche zu, Hafer 122, 00, 


Roggen 130, 00 Mark, Weizen 200, 00, Gerste 
Raps —, —, Rüböl 65, 50, Spiritus 51, 50, 


Berlin, 18. Juli. [Redenhüfte.] In der heutigen außerordentlichen 
Gene val⸗Verſammlung der alten Geſellſchaft „Redenhütte“ waren 4651 dam 
von 21.9 Actionairen vertreten. Die Verſammlung genehmigte per Hcclae 
mation dn, erfolgten Verkauf der Geſellſchaftsobjecſe an die „Conſolidirte 
Redenhüle nach Anbörung des Kaufvertrages und beſchloß gleichfalls ein⸗ | 


findet di 


ta ie Ercurfion den darauf folgenden Sonntag ſtalt. — Zu der Mon⸗ Arzt Bakalarski aus Conſtadt macht feine Freiſprechung von einer ihm 
Ka den 12. August, atzubaltenden nächſſen Monatsverfaommlung fagte| mieverträhtiger Meile imputirten Majeftätsbeleivigung im Kreisblatte 
u or Breitſchwerdt einen Vortrag über „Italieniſiren der Bienenvölker“ | öffentlich bekannt. 
5 Die Einlagen im Fragekaſten betrafen, das Vereinigen von Völkern.“ 5 8 , 
der Beantwortung der Drag betheiligten ſich mehrere der Anweſenden. . Gleiwitz, 18. Juli. [Regierungs⸗Präſident von Quadt.] 
de - [Der Taucher.] Die Vorſtellungen am Waſchteiche find beendet; Geſtern Abend ‚10% Uhr traf der Herr Regierungs⸗Präſtbent Freiherr 
wi Jaun, der dieſen zum Theil umfriedete, ift jetzt abgebrochen; Schukat[ von Quadt hier ein, wurde auf dem Bahnbofe bon dem Vertreter des 
1 lezt in Pirſcham feine Vorſtellungen fortſetzen, woſelbſt heute die erſte[ Königl. Landraths, Herrn Rittergutsbeſitzer Guradze, erſtem Bürgermeiſter 
\ Concert ſtatifindet. In Pirſcham ſoll er gleigzeitig viele Gegenſtände, Herrn Kreidel und Sladtverordn.⸗Vorſteber Herr Sanitätsrath Dr. Freund, enn äblt 
“Se bei der Ueberfabrt nach der ſogenannten Spielwieſe verloren wurden, begrüßt und an fein Abſteigequartier, dem Hotel zum ſchwarzen Adler, ge“ pfennig gewählt. FFF 
ae fördern. Die aufgefundenen Gegenſtände ſollen alsdann öffentlich leitet. Heute früb beehrte der hohe Gaſt in Begleitung der dorſtehend ger Schi fahrtsnandrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Pofte 
gerufen und ihren rechtmäßigen Eigentdümern wiedergegeben werden. nannten Herren, die Königl. Gewerbeſchule, das Königl. Gymnaſium, das dampfſchiffe: „Leffing“, am 3. d. M. von Hamburg und am 6. von Havre 
Au (Bur Iypbus-Gpidemie] Beſtand vom 18. Juli 5 Perſonen. Königl. Kreisgericht, Kataſteramt, mit feinem Beſuch, beſichtigte den Simul⸗ abgegangen, nach einn Reiſe von 10 Tagen 5 Stunden am 16. d. WIts., 
s Reue erkrankt ! erſon, mithin verbleibt ein Beſtand von 6 Perſonen. tan⸗Kirchhof, das Sommertheater in Burdas⸗Garten, die katholiſche Pfarr: 10 Uhr Abends, woblbehrelten in Newyork angekommen. — „Wieland“, am 
denn [Unglücksfall.] Beim Bau des Gaſometers in der Odervorſtadt kirche die Synagoge und begab ſich hierauf auf das Ratbhaus, wo er ſich 10. d. M. von Hamburg abgegangen, am 12. d. Morgens in Hadbre eim 
N oh Alüdte geftern der daſelbſt beſchäftigte, auf der Victoriaſtraße Nr. 19 die Magiſtratsmitglieder vorſtellen ließ und die r der ſtäd⸗ getroffen und von dort am 18. Morgens nach Newyork wieder in See ger 
Glabafte Mauxergeſelle Ernſt Spiller, indem derſelbe im Innern des tiſchen Verwaltung beſichtigte. Hieran ſchloß ſich ein Beſuch des König⸗ gangen. — „Pommerania“ wurde am 17. d. von Hamburg über Habre 
chene in Folge Unverſichtigkeit beim Abputzen von einem 13 Meter lichen Landraths⸗Aut, die Beſichtigung des neuen e der] nach Newyork expedirt. — „Geller“, am Donnerstag, den 4. d. Mts., von 
5 en Gerüſt hinabſtürzte und auf den gepflaſterten Grundreuter auſſchlug. Räumlichkeiten des ſtädtiſchen Krankenbauſes und der evangeliſchen Kirche, Newyork abgegangen, iſt nach einer ſchnellen Reife von 9 Tagen 2 Stunden. 
5 edauernswerthe hat bei dieſem Falle einen Bruch des linken Beines] worauf gegen Mittag der Herr Präſident in Suſt's Garten geleitet wurde, am Sonntag, den 14. d. Mis., 4 Uhr Morgens in Plymout angekommen, 
Ni eine lebensgefährliche Verletzung an der Stirn erlitten, fo daß feine dort einige Erfriſchungen einnahm und von hier aus ſich nach der Bahn am felben Tage Mittags Cherbourg paſſirt und landete Bolt und Paſſagiere 
ortige Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. begab, um ſeine Reiſe nach Zabrze fortzuſetzen. bereits am Dinstag, den 16. d. Me. Morgens früh in Hamburg. Das 
hi 100 mel 19 je 855 50 N Hi 17 & 0 Hie 135 der ſfſfßſßſſſͥã dd P . TED ROUEN CHE TREE Sof 1 288 A r af e ec a und 24,500 
I elgaſſe Nr. isber wohnhafte Privatſchreiber Eduar er. Seine Wahlbewegung in Breslau und in der $ inz. Dollars Contanten. — Auf der Reiſe von Hamburg nach Braſilien und dem 

due rötigen befürchten, daß demſelben irgend ein Unglück zugeſtoßen fein K. Aus 17 0 Wahlgteiſe Srieg Namelan, 18. 925 ache man La Plata find: „Montevideo“, am 20. Junk von Hamburg abgegangen, am 


5 5 A 8 f II. d. M. nach einer Reife von 21 Tagen in Bahia eingetroffen. — „Ars 
IK wurd [Polizeiliches.] Einem Victualienbändler auf der Mattbiasſtraße Wähler in den Kreiſen 9 gentina“, am 6. d. M. von Hamburg in See gegangen, am 12. d. M. in 
J ee aus feiner neben dem Verkaufsladen belegenen Bierſtube eine acht⸗ cließlich gepachtet zu haben 1 


ſtimmig die Auflöfung und Liquidation der Geſellſchaft. Zum Liquidator 
wurde General Director Schrader, zu ſeinem Stellvertreter Herr Schimmel⸗ 


beide, braune, amerikaniſche Wanduhr geſtohlen. — Einem Kaufmann auf e e de Aale ac Berben te e ws 
An dla wurde aus jeinem hinter dem Haufe an der Promenade ber 20. Juni von Bahia abgegangen, am 15. d. M. glücklich in Hamburg ein⸗ 
90 chen Garten ein braungelber Tiſch mit Schublade entwendet. — Einem getroffen. — „Valparaiſo“, am 5. d. von Bahia abgegangen, am 14. d. M. 
nale en 10 Flaschen Wein 11 a e dien e gelitten haben) als Reichstagscandidat aufgeftellte Juſtizrath Schneider in St. Vincent paſſirt. a h 
Hehe auf der Sonnenſtraße ift ein goldener Ring mit Brillanten im Werthe 


q derſelbe jetzt damit, in etwas unklarer und verſchwommener Weiſe fein Bro: Ausweiſe. 
"36 Mark abhanden gekommen. gramm durch Inſerate in den Localblattern zu veröffentlichen. Man ſcheint] Wien, 19. Juli. I[Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen National 
. Waldenburg, 18. Juli. [(Verurtbeilung. — Muthmaßliche ſſich gegneriſcherſeits faft zu ſcheuen, in einer Verſammlung offen Farbe zu | Bank.“) 
zigiftung. — Selbſtmord.] Die „Waldenburger Zeitung“ theilt mit, bekennen, in der richtigen Vorausſetzung, daß in einer ſolchen der Schimmer Notenum lau 278,358,950 Fl., Zun. 1,027,410 Fl. 
EN geſtern auf dem biefigen Kreis⸗Gericht wegen Majeſtätsbeleidigung der liberaler Gefinnung, mit dem in den Augen mancher Wähler der Candidat] Metallſcha zzz 137,452,078 - Unverändert. 
aber Heinrich Gube aus Dittmannsdorf zu 2/4 und der Arbeiter Wilhelm] noch umgeben iſt, ſchonungslos entfernt und der Candidat als das, was er] In Metall zahlbare Wechſel . 11,933,565 = Bun. 30,533 
N nger aus Polsnitz zu 1% Jahren Gefängniß verurtheilt wurden. Eine it, als Conſervativer vom reinſten Waſſer charakteriſirt werden würde. Herr | Staatsnoten, welche der Bank gehören 2,992,793 „Jun. 1,288,181 - \ 
nüen den Bäckergeſellen Kall Päßold aus Dittersbach anſtehende Sache Schneider wird nach feinem Programm für jedes Ausnabmegeſetz ſtimmen, Wech fell 99,232,735 = Abn. 1,837,327 
De vertagt werden, da ein Belaſtungszeuge nicht erſchienen war. — Am er will Vermehrung der indirecten Steuern und Zollerböhungen und doch Lombarden — —· 77 26,811,500 - Abn. 387,200 f 
dientage ſtarb in dem benachbarten Bärengrund plötzlich ein Ehepaar. Ob, „nicht eine Vermehrung der Beſteuerung, ſondern eine Entlaſtung, bein: Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte in \ 
die man permutbet, der Tod infolge von Vergiftung erfolgt ift, dürfte durch eine beſſere und richligere Vertheilung der Steuerlaſt“. Wie verträgt ſich fand briefe 3,002,947 = Abn. 267,771. ) 
au gerichtliche Obduction feſtgeſtellt werden. — An demſelben Tage fand man das damit, daß der künftige Reichstag viele Millionen neuer Steuern wird | Giro-Einlage--..-...-- eeeeenn + 118,010 | 
N dem Butterberge die Leiche eines unbekannten Mannes, der ſeinem Leben bewilligen ſollen, ohne daß Garantien gegeben werden, daß dem Mehr auf *) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 11. Juli. J | 
uch Gehängen ein Ende gemacht batte. der einen ein Weniger auf der anderen Seite entſpricht? Herr Schneider] Wien, 19. Juli. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betragen in der Woche | 
bens Landeck, 18 Juli. [Inſpietrung. — Frequenz. — Vorſchuß⸗ ak ne 89 0 ig 790 15 des n ans es 2 a 620,928 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des 1 
pere; 18. Juli. \ » 5 und zeigt ſich als abſoluter Schutzzöllner. Auch Reformen auf dem Gebiet] Vorjahres 58, . 
nerei — Wahl.] Der Herr Regierungs⸗Präſident Junker v. Conraid der Preſſe, des Vereinsrechtes, der Freizügigkeit und der Gewerbegeſetzgebung PN 


Mpicirg ie bi 
„ice geſtern die hieſige Präparanden-Anftalt. — Unſere Bäder find zur wird er unterſtützen. Er verſpricht in Beziehung auf letztere ſehr diel, ohne 731,571 Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 41,360 F 
Fee fait itequenfirt und weiſt die Curliſte bis zum 14. d. M. Abends irgendwie 8 in 4 55 Weiſe ie N 1 1 vr tie 571 Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjab Re 
b dende und 929 nichtbadende Gaſte auf. — Machſten Sonntag bält ſein wird. Im Culturkampfe ſteht der Candidat auf Seiten des 
ige Vorſchußverein wiederum eine General-Verſammlung zur 101 
s 


nes neuen C i 
3 ontroleurs ab. Der vor Kurzem gewählte Caffirer ſoll, wie a ; j ; 
mein bekannt ist, fein Amt wieder niederlegen wollen. — Zum 27. d. M. Kreiſe Namslau ſehr zahlreichen Ultramontanen dem Candidaten der 


det die Wahl dreier neuer Stadtverordneter ſtatt, da einer derſelben ger Sti f 6 i ati 29741 142396 166304 à 200 

; : 2 15 lichwahl unterſtützen würden, aufgegeben zu haben. — Die Agitation auf! 2 8 200 Fres. 
ee AR und einer zum Natbmann gewalt worden ft. Herr Uberaler Seite wird geräuſchlos aber ſtetig betrieben. — Für nachſten] err — 
5 er Bernhard iſt neueſter Zeit ebenfalls zum Rathmann gewählt ö 


; Sonntag iſt eine Wählerverſammlung in Conradswaldau bieſigen Kreiſes 
* die Wahl angenommen. — angefeht 1 a. m. 5 vereinigten liberalen Parteien, Herr 8 : er 5 Last Pr 8 
„P. A 18. i. — Director Nitſchke aus Koppen ſprechen wird. N 0 n internationaler Congreß betreffs der Frauenrechte, ] an welchem 
niſterkal⸗Weſti e ee eie der Er. Namslau, 19. Juli. Seitens der Regierungen ſcheinen bezüglich der Mitglieder des Senats, der Kammer, des Gemeinderaths von haue, einige 


Glatz 


er Landgemeinden ⸗Feuer⸗Societät Reichstagswahlen verſchiedene Anordnungen ergangen zu ſein. Denn wäh⸗ Mitglieder ausländiſcher Parlamente und eine große Anzahl franzöſiſcher 
de J. 15 Brände ſalgeſanden, welche ep a ar 816 Mitar der rend an anderen Orten (siehe die Mittheilungen im geſtrigen Morgenblatte und ausländiſcher Damen Theil nehmen werben, full am 25. Juli in Paris | 
nuten ſind f und, zwar im Kreiſe Glatz 5 Brände mit 14,886 Mark, im] d. Ztg.) die Landräthe für Regierungs⸗Candidaten eintreten, veröffentlicht ſtattfinden. Der Congreß wird aus 5 Theilen beſtehen: hiſtoriſche Section: 
gieiſe Neurode 4 Brände mit 11,400 Mark und im Kreiſe Habelſchwerdt[ Herr Landrath Salice⸗Conteſſa im geſtrigen Kreisblatte „die Ab⸗ geieliwaftlihe Stellung der Frau in den verſchiedenen Zeiträumen der | 
f Brände mit 15,032 M. Zur Deckung dieſer Brandſchäden und der lau [libten und Wünſche der Regierung ange der Wahlen“ Geſchichte: 2. padagogiſche Section: Erziehung, Unterricht, Geſundheitzpflege; | 
laden Verwaltungsloſten iſt Seitens der Direction und des Ausſchuſſes die] dadurch, daß er „im Auftrage der königlichen Regierung“ die wichtigſten 3. ökonomiſche Section: Arbeit, Löhne, Gewerbe; 4. Section der Moral: all⸗ a 
dsſchreibung eines vierfachen Beitrages, alfo 40 Pf. pro 300 Mark Ver: Sätze aus der „Provinzial⸗Correſpondenz“ abdrucken laßt. gemeine Moral, individuelle Moral, auf die Prostitution bezügliche Fragen ; 

Kr tungsfumme, beflofjen worden. — Der Herr Handelsminiſter hat be: 5. Section der Geſetzgebung: Che, die Gewalt des Ehemannes, Scheidung, 
Arms, daß bei Anträgen auf Vereidigung der Bahnpolizei⸗ Beamten der Nachrichten aus dem Großherzogthum Pofen, Feſiſtellung der Vaterſchaft u. ſ. w. 


didat-Eiſenbahnen die von Auffichts übende Controle ſich fortan f i r 

ſuch „Eiſenbahnen die von Auſſichts wegen zu übende Controle ſich fo W. Birnbaum, 18. Juli. [Termin gegen den Cardinal Grafen Aus dem Storchleben.] Ungariſche Blätter berichten: Auf der halb⸗ 
0 ung an sörlaſd weten Nite ür Ledochowekr] Ein bein biegen Kreisgeriht für morgen anberaumter ee e Gutsbeſitzers F. in Kereszt niſteie ein Storchen⸗ 
de ihnen e hen amtlich 2 Funclion . — * — Termin gegen den Cardinal Grafen Ledochowski wegen Verhängung der paar. Als die Scheuer demolirt wurde, übertrug Herr 3. die jungen Störche 
di Polizeib. börben fell 1 5 + Mae n e Vereidigung don Ereommuntcation über die ftaatötreuen Pröpſte Czerwinski in Birte, Ryma⸗ ſammt dem Nefte auf die neue Scheuer und bekundete überhaupt den 
\ Rboliiei- Beamte 1 aue den h ollzeilichen Fübrungs⸗Atteſten Aden rowicz in Gr.-Chrzypsko und Nowack in Obornik iſt aufgehoben worden. Störchen gegenüber viele Schonung und Sorgfalt. Die Störche blieben 5 
* bieherigen Erforderniſſen auch noch darüber ausſprechen, ob und in wie r nn 900 e adde Lane ar — 1 ul ia be 

ne Bektefienbe ſich N a e Agitation e Handel, Induſtrie 2. Tiba, zu berſtedeln, Deiche don Keregzt in der Luftlinie uber eine Meile 
1 1 1 5 fi fi 2 2 Ar 2 
%%% œ M , A 19. Zul, [Bon der Börfe) Mei iemlid fer Hals|enilrnt J bisher niemals Siörde gen. Die 
ballafe, 2 Jabren 7% Monaten Geſängnißſtrafe und 4 e Hait ver tung verkehrte die Börfe in großer Geſchäftsſtille; nur für einheimiſche n e eee, Fu e J | 
ta be wei Angeklagte wurden ſteigeſprochen und eine Unterfuhung | Bahnen zeigte fih Nachfrage. Crebitactien fepten zu 455 ein, gingen auf Frübjahre vom Süden beimkehrend, kamen fie direct nach Tiba und niſteten 


| 
te vertagt werden. i 455,50 und fliehen zu 454. Bahnen ca. 44 pCt. höher. Ruſſiſche Valuta daſelbſt. 
1 Da W e eee 14 M. billiger. GERT pr hiſche Depeſch 5 
ſich zu einem Provinzialſeſte geſtaltenden Enthüllungsfeier des bie⸗ elegraphiſche Depeſchen. 1 
ji Siegesdenkmals find bereits gelten mit den Mitag und Ubendzügen gelen d aer 1 8 5 pr 200 Halit = 100 Kilogr. pe} 05 e 5 
iche Feſtgäſte eingetroffen. Zu ibrem Empfange bat ſich Namslau in An | 2 le Berlin, 19. Juli. Die Katferin und die hier anweſenden Mit- 
de 10 Ae im bfante Uhren 10 — ud ne 5 de 3 — . ee en bee "Familie eG ar Nachmittag 2 Uhr 
| impoſante Ehrenpforten, weben zahlreiche Fahnen in allen Far⸗ 5 jedri öchſter niedrigſt. er niedrigſt. 
dle und 5 Blumenguirlanden, Kränze, Feſtons ꝛc., die bis in die ent⸗ 8 3 n 4 1 0 a zur Gedächtnißfeier des Sterbetages der Königin Luiſe in das Mauſe⸗ 
Ihnen Stadttheile überall prangen, find unzäblbar. Zur Vorfeier der] Heizen, Weib. 20 4) 20 1 2 5 19 40 18 4 leum zu Charlottenburg. — Der Kronprinz hatte geſtern Abend 2 
ung fanden geftern Nachmittag im Roſenſtiel'ſchen Garten und in] Peizen, gelber... 19 60 19 40 20 40 20 00 19 00 17 8% Uhr eine längere Unterredung mit dem Botſchafter Fürſt Hohenlohe. 1 
gſelbach'ſchen Reſtauration Seitens der Muſikcape llen des 2. ſchleſt⸗[Noggen 14 20 13 60 13 20 12 90 12 70 12 40 5 inbe 
tagoner-Regiments und des 6. Jäger⸗ Bataillons Concerte ftait, und Bersten 14 80 14 10 13 60 13 10 12 80 12 00 Waſbington, 18. Juli. Die Nummern der neu einberufenen 
uf 30 Mann erweiterte ftädtiihe Muftlcapelle brachte dem Herrn Bür- pafer 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 Couponbonds find: 3 50 Dollars von 65,001 bis 68,000, & 100 f 
ter Kotze, ſowie dem Erbauer der Siegesſäule, Herrn Steinfegmeifter | rbſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 [Dollars von 110,001 bis 114,000, à 500 Dollars von 76,201 bis. ’ 
1 Le te Rotten en Seren pen Naben 79,500, à 1000 Dollurs von 140,001 bis . ein 1 
e 88 10 1 5 en Ef nd Be belegen 5 Pr. 280 Zollpfuud = 100 Rilogramm. 15 ſchließlich. Der Zinsgenuß hört am 17. October 1878 auf. f 
l er⸗Regt. r. . aran oſſen e beiden bere enannten i mütle rd. dare. B 
e Gapellen und die ſtädtiſche Muſikcapelle, ferner aber die Mitglieder BB RR 1 Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 1 
Ih ae welche ale bei e en i l n 88 f. Rap . 3 2 3 21 25 Berlin, 19. Zult, Der „Nelchsanzeiger“ meldet: Die Com- 
ea Hauptittaßen der Stadt und ſtellte ſich demnachſt auf dem Maꝛkt⸗ — 3 nt 88 a 25 fſmiſſion für die Tabaks Enquete trat geſtern zur erſten Sitzung im 
aal wo Herr 1 Kotze ein Hoch auf Seine Majeſtät den Dor . en 2 Palais des Reichskanzlers zuſammen. 2 
Ki, me —— — —.5 3 nien . 1 100 e — — 2 N Berlin, 19. Juli. Die „Poſt“ e von ihr gebrachte 
ationalhymne anſtimmten, die mit dem militäri endge ER i * „den 
den Vom Markiplaze bewegte ſich der Feſtnng nach dem Roſenſtiel ſchen Lartoffeln per Sas ‚mei re en 75 Klgr.) Nachricht, a ul e 810 eee 1h 
ene durück. Das bis dahin dem großartigen Feſte ziemlich günſtig ge: EEE 100.140 ingere 0.80 eröffnen, als unrichtig 8 
ud „Wetter i t ſchlecht geworden, denn der ei e Wel per Reuſcheſſel (75 Pfd. Brutto) befte 1, J rt, aerinnere 80 MI. sei, daß das Befinden Sr. Maſeſtät zu dem in Ausſicht genommenen 
d qunetter iſt leider recht ſchlecht geworden, d heftig jet, daß 8 
desde fortwährend dunkle Wolken vorüber, welche beſtige Regengüſſe ver Liter 0,03—0,05 Marl, neue per 2 Liter 0,15 Mark. Zeltpunkt ſich weſentlich gebeſſert haben dürfte, ſei doch die Eröffnung 


U 2 2 F... Be Breslau, 19. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.]] des nächſten Reichstages vom Throne aus überhaupt nicht beabſichtigt. 
IN an Neiſſe 18. Juli. [Tolle Hunde. — Beurlaubung.] Die Zabl] Roggen (pr. 1009 Kilogr.) underändert, get. — — Etr, abgelaufene Kündi'] Die „Poſt“ führt aus, daß die Verſuche, in Italien und Frankreich 
er 


T i ungsſcheine —, pr. Juli 130 Piark Br., Juli⸗Auguſt 130 Mark Br., Auguſt⸗ 
ollwuth erkrankenden Hunde mehrt ſich in jeder Node So Ei Aber 132.50 Mark Gb., S ode 183.—3,50 Mark bezahlt und Aufregung zu erzeugen, weſentlich mit dem Beſtreben der conſortesken 


e . , . 


Me fi ſchon mehrere andere Hunde gebiſſen hatte, und am 15. d. Mis. a den Lärm 
dena in ; i i is und Gd. zu ſtürzen, zuſammenhängen. Die liberalen Blätter, die den 
en. Redner anden donne uber uch nicht angefangen und | Weizen (pr. 1000 Kiloge.) get. — — Stn. Ir lauf. Monat 200 Mar! pergrößern, dienen, ohne ez zu wollen, wie ſchon häufig, ultramantanene 
aden a nöthigen Sicherbeitsmaßregeln find auf die Dauer von ſechs Gd, Just (pr. 1000 er a el Man. Zwecken. ? angel 
Wen seh des deen en Fre Felber v. Se Wa dates Hafer I. 1000 Kilogr.) gel. — — Cir., pr. lauf. Monat 122 Mart| Paris, 19. Juli. Die Gerüchte von bevorſtehenden 


les Gd li⸗Au 0 Veränderungen in der di iſchen Vertretung Frankreichs und von 
i 18.Gd., guſt 122 Mark Gd., September⸗October 122,50 Mart Br., Ver 0 er diplomatiſchen Vertretung 
je yo e EL a ea ver Bike Sager obember ze Einberufung der Kammern, um den Berliner Vertrag vorzulegen, erklärt 
* Sakmbe — e 1 — Cir., per lauf. Monat — — Mark Br. die „Agence Havas“ für unbegründet und fügt hinzu, N a 
t Te a x werde nach ben entſprechenden Präcedenzfällen und gemäß der conſti⸗ 
Iburg, 18. Juli. jeſtatsbeleidigungen. der] MNüb d! (pr. 100 Kilogr.) geſchaſtslos, get. — Ctr., locz 60,50 Mart Br. en entſprechende 
kalſchen Sit ng den Ahlheihung des Könſhlihen fes Prucis pr. Jul 6680 Marl Br, Yrll-Mupuß 65 Dart De, Septenber Betsbef tutſonellen Rechte den Vertrag ratifickten. 


Haste ud. 
beauftragt iſt 


2 3 
Berlin,! Juli. wi St 


Be Pe. 
Nachborſe: 


ute 65, 5. Ungarische Geldrenk 


Br 2% vt. 


Neuene Anleihe 
Hombarden — — Türken 16, 
1877er Ruſſen —. Feſt. 
London, 19. Juli. (A T. .) 
Italiener 75 Lombarben 7%. 
Biber —. Glasgow —, — 


65. 


5 
— 
* . 


Sredit » Actten 455. 50, e 80, 25. > 
„ —. Discortto⸗ a 80 28. 137, 0. "Baur 
. 


[Anfangs ⸗Courſe.] 
Tarken 16, 13. 
Weller: Heiß. 


) [68 1 8 8 Zieml. feſt, Pill. 


1 Cours dom fs — vom 19. | 18 
De Br Credit⸗Actien 454 501455 50 Wien kurz 174 60174 60 
1. Staats Ran: 457 501459 — | Wien 2 Monat 173 20173 25 
pr! 5 — ee 122 139 — War SR 8 Tage... 214 85215 7% 
Schleſ. Bandverein. 75 87 — Has Roten 5 174 801174 85 
Bresl. Discontobent. 63 — 63 251 Ruſſ. Noten 215 — 25 75 
Full Vereinsbank. 56 50 k6 50 ai Anleihe 105 39'105 40 
Bresl. Wechslerbaukl. 72 25 72 25 12 Staatsſchuld. 92 40 92 30 
urabütte 80 — 78 25 1880er Looſe 115 75116 40 
Oberſchl. Send. Ded. 37 — 36 50 77e: Nuſſen 84 75 85 10 

B.! Zweite a — Uhr — Min. 

Poſener Pfandbriele 95 — 95 10 N.⸗O.-U.⸗St.⸗Prior. . 110 75/110 75 
Deſterr. Silberrente. 58 — 58 40 Nbeiniſche nn. 109 25109 75 
Deſterr. Golvreute. 65 25) 85 4, | Bergif ee 75 80 18. — 
IE Ark. 5% 1865er int 16 60| 17 25 Köln⸗Mindener ... 207 50107 25 
Poln. Lig.⸗Pfandd 58 50 88 75 Galizier 108 ie 8.10 

9 m. Eijead. Bbg. 34 — 33 90 Leudon lang.. — — 20 24 
‘ Sl. Litt, A,... 127 251126 75 Paris en RER — 81 — 
Breslau: Freibr net. 62 50 62 60 Reichs van 157 28150 75 


106 601106 56 | Disconio- Sommanbit 136 75 137 50 


50, 
Go ld 


1877er Ruſſen 


0 Spielweribe wenig niedriger, Bahnen und Banken Seit, siemiih unver⸗ 
andert, Montaupapiere gefragt und höher. 
bauptet, ruſſiſche Fonds und Valuta etwas ſchwächer. 


Oeſterr. Renten annäbernd be⸗ 
Deutſche Fonds be: 


T. B.) [Anfangs 
N . Credit⸗Actien 22, —. Sia 20 95 2⁵ Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, — Goldrente —. Galnter —, —. Ruhig. 
| Wien, 19. Juli. (W. L. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Still. 
Cours vom 19. 1 18. Cours vom 19. | 18. 
jerrente . 64 75 | 84 87 Ares . 118 50 119 — 
Silberrente 86 65 66 80 Std. eis 261 75 262 — 
Sobre. 85 75 10 N 75 20 Lomb. Eiſend. 80 20 80 — 
Ang. Goldrente. 91 90 92 10 Conde 115 65 115 65 
Teber Looſe 114 — 114 10 [Galizien 247 — 247 — 
1864er Looſe. 142 20 142 50 Urion bank 74 — 7 74 75 
Ereditactien 259 30 259 40 | Deutiche ic. 15 22%) 57 175 
Nordweſtbabn. 123 75 122 75 | Ravoleonsb'or - 9 28 9 28 
Nordbahn 206 50 206 50 
Paris, 12. Jun. W. 


T. B.) . 3% Rente 77,65 
1872 114, 70 Italiener 74, 95 —. 


Staatsbahn —, 
Unger. Golorenie 


Conſols 95%: 
Ruſſen 1073er 86, —. 


Coldrente 65% 


SBeelln, 19. Juli. (. T. 2.) [Schlutz⸗Bericht. 

N Cours vom 19. Cours vom 19. | 18. 
: Weizen. Ermattend Rübdl. Beſſer. a 
Juli 196 50195 50] Juli . er 3 
— — ä 197 un 196 50 SeptsDkh «=... 64 30 63 60 
Roggen. Feſt. 1 

uli⸗Aug⸗ 130 — 129 — Spiritus. Matt. 
et. Set. 133 — 13. — Jult⸗Aug. 52 10 52 10 
ee 134 — 153 Aug.⸗Se bt. 52 10 52 29 
Hafer. Sepi. Oeei... 51 80 51 70 
ia Aug. 130 50130 50 
5 ae 5 123 — 133 — | 
Stettin, 19. Juli, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Ten dn 18. 8 ae 7 5 vom 19. 18. 
eizen. Feſt. e 
Mi ee EN 194. 501193 | l 66 5 65 25 
pt. Oc... 196 a — Sept. Dei. 63 5 62 50 
eit. Spiritus. 

r f 125 80/125 - eee 73 —| 52 90 

F 120 50128 Jull, Aug. 2 — 51 8 

f Augaſt. Sevi. 52 —1 5] 80 

Petroleum | Sept.Ot ....-- 51 — 50 90 
Herb I FT 


Statt ſeder besonderen 
Meldung! 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Martha mit dem Betriebs: Dirigenten 
457 Georg Büttner zu Wilhelms: 
ütte bei Sprottau erlauben wir uns 
hierdurch allen lieben Verwandten 
und Freunden ganz sigebeait, an⸗ 
zueigen 259 
Jebaunisbad 1 505 ee 
den 16. Juli 


Hermann Minor 
nebſt Frau. 


Unſere am 16. d Mis. vollzogene 

Verlobung zeigen wir Verwandten 

und e iermit ergebenſt an. 

Noſal ie 5 [253] 

Julius Hirſchſtein 

Mainz. Onſchberg⸗ 
— 
CE 


FR 


DR N I 
Herrmann Hannuscheck, 
Louise Hannuscheck, 
geb. Wieland, 
Neuvermählte. 
Breslau, im Juli 1878. 

* 


Ihre eheliche Verbindung beebr en 

Pr ergebenſt anzuzeigen: 57 
Georg Haißler, Kaufmann, 
Lina Haißler, geb. Hlelſcher. 

Trebnitz b. Breslau, den 16. Juli 1878. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Mittag um 24, Uhr wurde 
ung ein kräftiger Knabe geboren. 
Breslau, den 18. Juli 1878. 

0 Dr, Hermann Speck, 

E [835] Gymnasiallehrer, 
Marie Speck, geb. Schubert. 


1 — 
k Die beute Morgen 6% Ahr 
h glücklich e Entbindung 


meiner lieben Frau Marie, 
geb. Kirſch, von einem geſun⸗ 
den Knaben erlaube ich mir 
Verwandten und Belannten 
ſtatt beſonderer 8 bier: 
u anzuzeigen. 81400 
Schweidnitz, d. 18. Juli 1878 


Benno Marx. 


5 


eee 
Ft: F. A. 
4 


itte, endlich Nachricht 


sit 
＋ Eliſabeth Helming in Sacrow. 


ie Regt. Nr. 11 12 v. Blanckenſee 
Gr 


Knat in Wablſtadt mit Frl. Hedwig 
Kunz in Roſenau. 


Oberpräſident a. D. Hru. Graf Arnim⸗ 
Beitzenburg in Berlin; dem Oberſt u. 
Commandeur des Gadetten» Corps Hrn. 
v. Haugwitz in Berlin: dem Königl. 
Kammerjunker Hen. v. Plötz in Berlin; 
dem Schloßprediger Hrn. Sabland in 
„ Stolp i. Pomm. — Eine Tochter: 


Am 8. Juli ſtarb zu Neu⸗Schmollen 
bei Bernſtadt nach kurzem Kranken⸗ 
lager im Alter von 23 Jahren an 
Herzerweiterung der Lebrer 


Herr Ernſt Treske. 


Er war ein ernſter, energiſcher Er⸗ 
u und ein gewiſſenhafter r, REINER 
Lehrer. [862] 
Ehre feinem Andenken! 

Breslau, den 19. Juli 1878. 
Der Vorſtand und das Lehrer⸗Colle⸗ 
gium der ev. Elementarſchule Nr. 25. 


OGeſtern Abend 10% Uhr verſchied 
fanit nach langen Leiden unſer innig 
geliebter ark und Vater, der Rendant 


Maltauſch. 


. widmen wir dieſe 
Anzeige allen Bekannten und Freun⸗ 
den mit der Bitte um ſtille 92 1 


nahme 
Katlowiz, den 18. Juli 18781 
Die Hinterbliebenen. 


Heute früh 2 Uhr verſchied 
auft unſer innigſtgeliebler Gatte, 
ater, Schwieger und Groß⸗ 
vater, 21 Kaufmann [271 


Otto Nabel, 
im Alter bon 56 Jahren, Was 
hiermit 9 anzeigen 
e 
tiefbetrübten e 
au, 19. Juli 187 
C 


Familien⸗Nachrichten. 
W Herr Landrath Freiherr 
Ketelbodt in Deutſch⸗Krone mit 
il. Ebrentraut v. 3 . | in Buchow. 
Magdeb. Huſ.⸗Regt. 


ſſiſtenzarzt nm 
0 Dr. Schulze mit Frl. 


r. Herr 


Verbunden: Lieut. im Pomm. 


10 1 e Gaudecker in 
eichow. Pr.⸗Lt. a la suite des 


8. Komm. Inf.⸗Regts. Nr. 61 Herr 


Geboren: Ein Sohn: Dem 


deuiſchen, Arbeiter in allen 8 Allen das Leben zu jbüke 1. — Nicht der Staat, 


Oberhemden, 


Zeltgarten. 
Großes 


Gebr. Rösler's 
Gr. Milttair⸗ Concert. 


London. 19. Ju 2 U. 35 M. Confols ——. Jlaliener (el. =,- 
öproc. Pufien de 1873 85%, 

(. T. B.) Köln, 19. Juli. (Beireidemartt) (Schluß r. n.) Weiz 
„per Juli 19, 15, der November 19, 40. Roggen ver Juli 13, 10 
i 14) 40. Räböl 1070 36, 50, pr. Oetbr. 34, 10. Hafer loco 15, 50, 

uli 14, 

; (W. L. 5) Dorn. = Juli. [Producten markt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, per Juli 61, 50, per Auguſt 64, 50, per September ⸗October 
63, 25, per Sevter nber- December 63, 25. Weiten feſt, per Juli 30, 75 
ver Anguſt 29, 25, per September⸗October 28, 50, per September⸗December 
28, ei 885 feft, per Juli 59, 75, per September⸗October 59, 50. 
— eiter: n. 

London, 19. Juli. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht.) Fremder 
or ſehr ruhig, nominelle Montagspreiſe. Anderes unverändert. Fremde 


— 


Zufuhren: Weizen 49,810, Gerſte 9,650, Hafer 62,250 Quarters. Wetter: 
Bi 3 woltig. 
W. T. B.) Amsterdam, 19 Juli [Getreibemartt. (Scblußberien) 


Behen loco geſchäftslos, ver Nobbr. —. Roggen loco ſtill, per Juli 166, 
per October —. Rüböl loco 30%, per Herbit 39, per Mai 1879 40% 
Raps loco —, per Herbſt 405, per Frübjahr —. 


Wetter: Schön. 
Frankfurt a. M., 19. Juli, Abends 7 Ubr 5 Min. [Abendbörſe] 
(Orig. „Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 226, 25, Staatsbahn 228, 75, 


Yombarden 69%. Oeſterr. Goldrente 65%, Yngar. Goldrente —,—. Neu! 


Ruſſen 85%. deſterr. Silberrente 58%. 1 
Hamburg, 19 Juli, Abends 8 Uhr 3 Min (Original⸗Depeſche den 
Bresl. Ztg.) Aden dohrſe⸗ Silberreute 58. Lombarden 172, — 


Halienes —, — Creditactien 226, —. Oeſterreichiſche 5 571.— 

Rheiniſche —, —, Bergiſch⸗Maärkiſche —, —. Koͤln⸗Mindener —, —. Laura 
Neueſte Ruff in 85 Geſchäftslos. 

(W. T. B.) Wien, 19. Juli, 5 Uhr 10 Min. [Abendbörſe.] Credu⸗ 

Actien 259, 40. Staatsbahn 261, —. Lombarden 79, 50. Galizier 247, 
Anglo⸗ „Austrian 118, 50. Napolconsd' or 9, 28. Renten 64, 65. Deu che 

Marknoten 57, 2%. Goldrente 75, 10. Ung. 18 91, 90. Bank 


actien —, — Eliſabeth —. Officielle Nordbahn —, —. Rudolfbahn 
—. 1864er goose —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. Leblos. 
Parts, 19 Juli, Nachm 3 Adr — Min. [Schluß ⸗Cour e.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer 0 100 He, 
Cours vom Cours vom 19 

Sproc. Rente 77 92 77 50 Türken de 1865. 16 60 16 82 
drpoc. Anleihe v. 1873 114 20 114 55 [Tärten de 1869... 111 —|115 — 
Ital. öproc. Reute det. 74 80 74 95 Türkenloeſe 66 a 68 20 

eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 565 —| 568 75] Goldrente . 657% 1 66 — 
Fombard. Eiſenb.⸗A. 176 25 77 50 1877er Ruſſen 8% 86 ¼ 


Ungariſche Goldrente 79%. 


Ein Wort zur Aufklärung.] Da uns die Mittheilung aus Zabrze 
vorliegt, daß dort auf einigen Gruben den Arbeitern mit Entlaſſung ge⸗ 
droht worden, welche einem ſocialdemolkratiſchen Verein angehören, erllärt 
der Generalrath der deutſchen Bergarbeiter, daß bis jetzt in Oberſchleſien 
kein ſocialdemokratiſcher Verein exiſtirt. Die daſelbſt beſtehenden Ortsvereine 
der Bergarbeiter gehörten zum Verbande der Hirſch⸗Dunker'ſchen Gewerk ⸗ 
vereine. Die deutſchen Gewerkvereine ſind die ſchärfſten Gegner der Social⸗ 
demokraten. Die Socialdemokraten überreden die Arbeiter daß jeder 5 
geber ein Ausbeuler. ein Unterdrücker der Arbeiter ſei. Die deutſchen © 
werkvereine find bemüht, die Arbeiter zur Erkenniniß ihrer Lage zu 1 
jed och nicht, um die Arbeiter gegen ihre Arbeitgeber zu hetzen, ſondern fie 
bekämpfen mit aller Entſchiedenhein jede ae: Ya feindliche Stellung zum 
Ürbeiigeberibum, indem fie nicht in jedem rbeilgeber einen Gegner er⸗ 
blicken, ihr Beſtreben vielmebr dabin gerichtet iſt, die Kluft zwiſchen dem 
Beſitzenden und Nichtbeſitzenden möglichſt auszufüllen und ein freundſchaft⸗ 
liches en, zwiſchen den beiden ſich gegenſeitig bedingenden Fac⸗ 
toren, im Intereſſe des Gemeinwohls herbeizuführen. Dephalb nennen die 
Socialdemokraten die 1 „Harmonie Apoſtel“; daß wir ſolche 
find, beweiſt zum Beispiel, daß die beiden Ortsvereine in Laurahütte ihre 
Berſammlungen im Saale des Fabrikbeſitzer Herrn Fitzner abhalten, auch im 
beiten Einvernebmen mit den anderen Arbeitgebern ſtehen. Die deutſchen 
Gewerldercine find eine Vereinigung national geſinnter Männer; ihnen liegt 
fehr warm ein einiges, nach innen und außen gekeäftigtes Vaterland am 
Herzen. Wir fordern nicht unſere Mitglieder zum Maſſenaustritt aus der 
Kirche auf. Die deutſchen Gewerkvereine find eine praktiſche Organiſation 
und haben zur Unterſtützung ibrer Mitglieder und deren Familien Kranken, 
Begräbniß⸗, Invaliden⸗, Witiwen⸗ und Waiſenkaſſen gegründet, um dem 


Dreiprocentige amortiſirbare Rente 83,75. 


Hei 


Dem Hm. Oberprediger 7 in 
Calbe a. M.; dem Hrn. Paſtor Weck⸗ 
wartb in Rojewo Kaczkowerdorf bei 
Model; dem Hrn. Kreisdirector Frhen. 
v. Hammerſtein in Mülbauſen i. Elſ.; 
dem ev. Pfarrer u. Correctionshaus⸗ 
Geiſtlichen Hrn. Rolffs in Koſten. 

„ Kammerherr u. Major 

D. Hr. v. Laffert in Lebſen. 


Lobe - Theater. 5 


Sonnabend und Sonntag. „Bres⸗ 
lauer Spitzel⸗ Sammler.“ 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Sonnabend, den 20. Juli. Zum 
letzen Male: „1878. 1 4811 


Volks-Theater s 


0 ane Kaiſergarten. Seute: 
des Da Oscar WII, 
„Einer von unſere Leut'.“ 
1291 20 des Gaſtſpiels des Herrn 


Circus Renz Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Sonnabend, den 20. Juli, 
Abends 7%, Uhr: 
Zum 1. Male: 


Der Fall von Plena. 


Hiſtoriſche Pantomime, darſtellend 
intereſſante Epiſoden aus dem 
letzten Feldzuge der Ruſſen gegen 
die Türken, arrangirt u. infcenirt 9 

vom Director BE. Renz. 
1471] 


Morgen Sonnta M 
4 Uhr: Der Fall von Wlewna. 


7 Uhr: Eine gtacht in aleutta. N 
. Renz. 


Cireus Benz-Defuc ern 
empfeble ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 


Oscar Will haben contractliche Ab: Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 
machungen des Herrn Roſenfeld keine] [834] Bögel, Friedrichſtr. 5 
Giltigkeit. Morgen, Sonntag, von 11 b 


1 Uhr Frühconcert. 


Eichen-Park. 


Montag, den 22. Juli e.: 
Großes Promenade 


Monſtre-Concert, 


ausgeführt von den Muſik⸗ Chören 
nachſtehender Truppenibeile: 
4 Küraſſier⸗Regiment, 
4. Huſaren Re ment, 
8. 6 gaer. Bl ment und 
6. Jäger⸗Battaillon. 
Näheres 550 Tages : Annoncen 


und Anſchlagezettel ıc. te x. 11468) 


Simmenauer Garten. 
Wietoria-Theater. 
Heute Freitag: 2. Auftreten von 


erſte Specialität. 
Gaſtſpiel [1150] 
15 Kgl. Hoſ⸗Opernſängerin 


Wanda von Bogdani. 


Täglich: [1338] 


Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen Sonntag: 


Extrafahrt nach Laniſch. 


Abfahrt früh 7 Uhr, 
Rüdfahrt Mittags 12 Uhr. 


Brauerei. 


Anfang 74 Uhr. 
Joh. Peplow., 


/ 


[1472] [1482] Krauſe & Nagel, 


des Friedens zwiſchen 


Inſpector. 
—. ſtädt, 


en 
„nich die Grkeiade wird angetufen; der Arbekter bilft ſich ſelbſt. Errung 
von de deulſchen Gewerkvereinen, ſind für den geſammten eee 
die geſetzlichen, teien, nationalen Hilfskaſſen. Was haben alſo die a — 
Gewerlvereine mit den Socialdemokraten gemein? Nichts, gar nichts! Mög or 
dieſe Worte dazu beitragen, die Gegner ber Gewerkvereine eines Be 90 
zu belehren. Die Gewerkvereine in Oberſchleſien niederhalten, heißt: 5 
Sotialdemotraten großzieben. Alle geebrten Revactionen werden gie 5 
diefe Erklärung in ihre geſchätzten Zeuungen aufzunehmen, um das 4 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer immer mehr zu be 
feſtigen. 


Zur Reichstagswahl 
in den Kteiſen Bent Bebel Tarnowitz. 


Die beute verſammelten — — reichstreuen — Wähler des Wahl: 


„ treiſes Beuthen⸗Tarnowitz haben einſtimmig beſchloſſen, bei der am 


30. Juli ſtattſindenden Wabl den Herrn [1476] 
Graf Guido Henckel Donnersmarck 
auf Neudeck 


zum Reichstags⸗Abgeordneten zu wählen. An alle Wahlberechtigten 
richten wir die Aufforderung, bei der Wahl nicht zu fehlen und ihre 
Stimmen mit uns auf den ge erru zu vereinigen. 
Beuthen O.⸗S., den 14. Juli 1 
Adamezyk, Mea Danſen, Hultenmeiſter. Biebrach, Hütten⸗ 
rock, Gymnaſtal⸗Directer. Burchardi, e Car⸗ 
Hätten“ Director. Ebert, Poſt⸗Director. Eggel, Berg Inſpector. 
Fatken, Kreisgerichts⸗Rath. Or. jur, Friedländer, Commerzien⸗ Rath. 
Gebauer Kreisſchulze. Girndt, Bürgermeiiter. Dr. med. Glatzel. Gramſch, 
Poſt⸗Director. Grashof, Staatsanwalt.  Grüßner, Kreisgerichts⸗Ratb. 
Guericke, Bürgermeiſter. Gutwein, Babnbofs-Infvector. Haaſe, Ober⸗ 
e Pee 8 Director. Junghann, Hüften⸗Director. Kling⸗ 
berg, 17 f und Amts ⸗Vorſteher. Kollmann, Hütten-Director- 
ve Rech reis⸗Deputirter und Landesälteſter. Wilhelm v. Koſchützki, 
Ruler Aae er Krehl, Huütten⸗Director. Küper, Bürgermeiſter. Rune 
Berg⸗Inſpector. Lobe, Bergratb. Lucke, Hütten-Direcior. Suftig, Kauf⸗ 
mann. Dr. Mannheimer, Stadlverordneten⸗Vorſteher. Meitzen, Geheimer 
2 Dr. Montag, . uſpector. Dr. med. Nowack. Otte, 
ee Rath, Preiß, Bürgermeiſter. Dr. med. Richter. Dr. Roſen⸗ 
thal, Rabbiner. Rothmann, ne de 5 Berg⸗ 
ratb. Schimmelfennig, Hauptmann a. D. Louis Schl efinger, Kaufmann. 
Schmiedicke, Juſtizratb. Schubert, Ingenieur. v. Ochwanbach, Steuer⸗ 
Einnehmer. Schweiß er, Zimmermeister. Emanuel Siegbeim, Ober: 
Collecteur. Sobotta, i Teichmann, Bergrath. Dr. Wachler 
Oberbergratb. Dr, Wentzel, Gymnaſial⸗Director. Werner, age 
Director. Wintzek, Dante nee Wintzek, Hütten⸗Inſpector. Woitylak, 
Kreis⸗Schul⸗Inſpector. Dr. med. Wolff. Dr. Woſſidlo, Realſchuldirector. 


JZ r — “d 

Der Generalratb des Gewerkvereins der deulſchen Bergarbeiter giebt in 
Folge des großen Irrthums, welcher immer noch in Oberſchleſien beſteht, 
hiermit die 1 daß die Ortsvereine der Bergarbeiter zu Antonien⸗ 
bütte, Schoppinitz, Rosdzin, Zabrze, Zaborze, Paulsvorf und Makoſchau 
keine ſocialdemokratiſchen find, ſondern entſchiedene Gegner derſelben! Sie 
beruben auf dem Principe genoſſenſchaftlicher Selbſthilfe und gewähren 
gegenſeitige Unterſtützung durch 1 Invaliden⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ 
und Sterbekaſſen und gehören zn Verbande der Hirſch⸗Dunler' ſchen Ge⸗ 
werkbereine, deren r 5 geſetzlich geſtattet ſind. 


Für den General⸗Nath: 
Michatzſch, Richter, Kärger, Vorſitzende, 
Morgengrube bei Schoppinitz. 

J. Biedermann, General⸗Secretär, 


[26 2] Laurabiütte. 
Die Schleſiſche, „Kunfigewerke: ⸗Ausſtellung 


iſt täglich von 9—6 Uhr 11125 Eintrittspreis an Wochentagen 1 Das 
an e 50 346] . 


Pf. 
Looſe à 1 Mark bei Herrn Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 30, 1 in 


den Commanbiten. Lg 


nach Maass, sowie vorräthi „ empfiehlt unter Garantie das 
Bpecial-Geschäft für Oberhemden von 1461 


n ieh Leschziner, 


CT ——r.r.r. .. ̃ ˙——————— Breslau, Königsstrasse 4, , Riegner's Hotel“. . 


Kaufmänniſcher Verein e Go aufmänifcher Verein „Union.“ 


Andauernd ungünſltiges Wetter bebid,;t die 2 Verlegung des 
Sommerfeſtes auf Sonnabend, den 27. c. [1465] 


Eröffuungs ⸗ Anzeige 


August Heinemann’s Neſtaurant, 
vormals Schönyahn, 


Kloſterſtraße Nr. 90, 


Halteſtelle der Straßen⸗Eiſenbahn. 1 

Mit dem 5 Tage 5 ich die jo beliebten Localitäten 
Kloſterſtraße Nr. 90, welche ſo viele Jabre von Herrn Schönyahn 
muſterhaft gehalten wurden und babe ich dieſelben auf das Comſor⸗ 
59 neu eingerichtet, ſowie zwei neue Kaines bite 1255 
Herrn A. Stäglich aufgeſtellt. 472] 

Verſchiedene Biere, worunter das jetzt ſo beliebt 9 
Berliner Weißbier von Herrn 9 Zimmermann, gute reine Weine 
zu den billigften Preiſen, die Flaſche von Mk. 1,50 aufwärts, — vor⸗ 
züglichen Mittagstiſch, bei prompter und freundlicher Bedienung 
wird ſtets Rechnung getragen. 

Ein bochgeehrtes Publltam, welches das Local früher beſuchte, ſo⸗ 
wie alle meine lieben Freunde, Bekannte und Gönner lade ich zur 
heutigen Eröffnungs feier böflichſt 55 


ur „Goldenen Gaus“. 


A. Werner's fi 


kaufmännisches Unterrichts- Ius 0 
beginnt am 29, Juli neue Curse 


Buchführun 87 


e e Correspon re, 
kaufmänn, Rechnen, Wechsellehr® 


Exteofabet nach Leubus |... aneonneerene et zur 
konnte am 16. Juli wegen ſchlechten ee 8/9, Ecke Predigerälig 


Wetters nicht unternommen werden, Damen separat. 
es findet dieſelbe Prospeete gratis. 


Donnerstag, | der 25. Juli, 
U, Erſatz⸗ Theile 
zu Mähmaſchinen , 


ſtatt; von 7 115 Dertauf geftellten 
beſtelle man ohne Vermittl 


300 Billets ſi 2 Stück i 
Gebr. Gülion, 


ind noch 6 

den bekannten Commanditen und 7 
[1241 Breslau, allen 
0 12 55 Vorrath zu faſt 


Hotel 


der Dampferkaſſe zu haben. Dies den 
90 Thellnehmern zur Nachricht. 
[1467] Schierſe & Schmidt. 


rs geübte N erin empfiehlt 
in und außer dem 15 w 


6 ba Drücke, Stockgaſſe 28 Systemen vorbanden. 


Hochachtungsvoll 5 i 
pr Heinemann, 
en Ober ⸗Saalkellner g 


kn geen 1 8 
IN * mm ö 4 
en bericlhn iffiondberlage erſchien fochen und iſt in allen K 


gen porräth . ö 

Do ist der Herd der ſocialen Nedel? 
dein Wahlauftuf an die deutfchen Männer, 
en deutſchen Frauen ehrfurchtsvoll gewidmet 


von 
Léon Sontag. 
dee Nette Preis 50 Pfennige. 
9 5 eitbeinnahme dieſer Brochure wird den bieſigen Armen ohne Unter: 
der Confeſſion überwieſen. 


A. Gosohorsky’s Verlag, 
Adolf Kiepert, Hof - Buchhändler, 


Breslau, Albrechtsſtraße 3. 
weidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
. xtrazug 
N Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 


Fiellhammer, Friedland, Weckelsdorf. 
Mohr von An jedem Sonntage bis auf Weiteres. 


Morgens. Rückkehr von Weckelsdorf 5 Uhr 55 Min. Ankunft in 


dr i 
Say jo Uhr 20 Min. Nachmittags. 
1 eie fd aus den auf den Stationen aushängenden Placaten 


Verla ! f 

a auf der Billets erfolgt auch ſchon Sonnabends von 614 bis 7% Uhr 

ſnütlags im Rundbau des Empfangsgebäudes Breslau. . [882] 
"lan, im Juni 1878. 


Directorium. 
Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗E. Sonntag⸗Extra⸗Jüge. 


| Bilden Breslau und Sibyllenort, Abfahrt von Breslau, Stadtbahnhof, 

N du 35 M. Nm. Abfabrt von Sibyllenort 9 U. 35 M. Abds. 
yiden Breslau und Oels, Abf. von Oels 10 U. 5 M. Abds., von 
teslau, Stadtbahnhof, 11 U. 20 M. Abds. 


N Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


ux Caves de France, 
N Weinhandlung und Weinſtuben 

t Einführung chemiſch unterſuchter ar 
eine 


Subscription 
18,000,000 Reichsmark 


Aprocentiger 


Pfandbriefe vom Jahre 1878 


Königlich Schwedischen 
Reichs- Hypothekenbank. 


Die Pfandbriefe lauten auf den Inhaber, sind mit halbjährigen 
Coupons für die am 30. Juni und am 31. December jeden Jahres 
fälligen Zinsen à 4% pro anno, sowie mit Talon versehen und aus- 
gestellt über Beträge von Reichsmark 300, 600, 1500, 3000, 4500. 

Die Amortisation geschieht, so lange die Pfandbriefe unter pari 
stehen, durch Rückkauf, andernfalls durch Ausloosung und Rück- 
zahlung zum Nominalbetrage und wird, nach 5 Jahren beginnend, 
binnen 76 Jahren durchgeführt. 

Die Coupons sind zahlbar: 


Sts lau- Sch 


öhne, 
in Berlin bei Herren Mendelssohn & Co., 
in Hamburg bei Herrn Paul Mendelssohn- 
Bartholdy. 

Die Pfandbriefe können bei Herren von Erlanger & Söhne auf 
Namen geschrieben und wieder auf den Inhaber gestellt, und zerstörte 
oder verbrannte Pfandbriefe können mortifieirt und durch neue Stücke 
ersetzt werden. 

Die Königlich Schwedische Relchs-Hypothekenbank ist errichtet auf 
Grund eines durch die Reichsstände des Königreiches beschlossenen 

und mit königlicher Sanction veröffentlichten Gesetzes vom 26. April 
1861. Sie hat nach diesem Gesetze die Bestimmung, für die im König- 
reiche Schweden bestehenden und etwa noch zu errichtenden Hypo- 
theken-Vereine die erforderlichen Geldmittel durch Anleihen zu be- 
schaffen, so dass kein Hypotheken Verein selbstständig neue Anleihen 
aufnehmen kann. Als Sicherheit für die von der Reichs-Hypotheken- 
bank aufgenommenen Anleiben dienen: 

1) das nach gesetzlicher Taxe zum halben Werthe eingesetzte 
und vorschriftsmässig verhypothecirte Grundeigenthum der soli- 
darisch verbundenen Mitglieder der Hypotheken-Vereine; 

2) die regelmässigen Jahresbeiträge der Hypotheken-Vereine und 
der statutenmässig zu bildende Reservefond der Reichshypo- 
thekenbank und der Hypotheken-Vereine, welcher laut Jahres- 
Bericht der Schwedischen Reichs-Hypotheken-Bank pro 1877 
4.126,233 Kronen betrug; 

3) der von der königlich schwedischen Regierung als specielle 
accessorische Sicherheit für die von der Reichs-Hypothekenbank 
zu emiltirenden Anleihen überwiesene Grundfond von 8 Mil- 
lionen Riksdaler Riksmynt in zinstragenden Staats- Obigationen. 


Üer reiner Auge at franzöſiſcher 
| in Deutſchland. 


8 Atteſte des vereideten Chemikers ſtehen ſtets zur Verfügung und 
R zur Einſicht meiner Abnehmer. 
gwerantwortlichkeit au jeher it für die bei mir oder meinen Filialen 
Aten, mit meinem Namensſiegel verſehenen Originalſlaſchen von !/ 
bea Liter. Nur Flaſchen, wie die meinigen, mit eigenem Namens ſiegel 
bi wioffen, gewähren Garantie zur amtlichen Unterſuchung und bringt 
Rh em des Verkäufers mit ſich, was man bei Weinkäufen 
achten wolle. 
„daft ſämmtliche nach Deutſchland 2 7 Weine ſind . dem⸗ 
p 


| hüten Befundpeitsfhählich, und erſuche ich, fih vor gegypſten Weinen 


Prels-Courant per Liter: 


11́ —1 Weinflaſche, wodurch ſich mein Wein um reichlich 25 billiger A 


Die Subscription auf obige Mark 18,000,000 findet statt: 


instag, den 23. Juli 
Mittwoch, den 24. Juli 


und bleibt Reduction vorbehalten. 

Der Subscriptionspreis ist auf 84% Proc, festgesetzt und haben die 
Zeichner ausser diesem Subscriptiönspreise die Stückzinsen für den 
laufenden Ziuscoupon bis zum Tage der Abnahme zu bezahlen. 

Bei der Subscription sind 10 Procent in staatlich garantirten, an 
den Börsen von Frankfurt a. M., Berlin oder Hamhurg notirten 
Effocten oder in Baar zu hinterlegen. Nach erfolgter, vollständiger 
Abnahme wird die Caution zurückgegeben, bezw. falls solche in Baar 
geleistet ist, verrechnet. 


Die Abnahme hat zu geschehen 


> 


f arri 1 > 2 
Sues, rotb u. weiß (etwas herb 38 130 A 
| Re I: & \alss Jılol 1 am 79. deten de, J Ju 15, August d., 
sse, weiß, natutſüs = 1808523 190 ½ am 15. September d. ]. 
Heimen, du Rhône, roth, mild und RI „2 und kann. nag. „bei e Stelle erfolgen, bei welcher. die Sub- 
& EEE, 88 28180 282] 190 scription angemeldet worden ist. ? 251 
„roth, naturſüß; weiß, naturmild; 2 2 32 8 Sofortiger Bezug des ganzea zugetheilten Betrages ist jedoch vom 
ns ranken oder Neconvalescenten [8 8 DIS ersten der oben genannten Termine an gestattet. [1485] 
Böhlen 2 ea 2 35 220 ,=5) 230 Bis zum Erscheinen der definitiven Pfandbriefe, deren Herstellung 
ha eau Bagatelle, roib, kräftig [SS. 3 W 21601 8 86 2080 mit möglichster Beschleunigung vorgenommen werden soll, werden 
u weiß ace er Tours, roib Je . 8 RT Interimsscheine von dem Baukhause von Erlanger & Söhne ausgegeben, 
an weiß, feines Bouquet. 2283831 3/-[ue==| 320 
Maga u Muddre .......117 e Breslauer Disconto-Bank 
| at de Frontiguan und | 208 2 
Rougenoir 0.0.2: eh eee 2 2 )3]50 SE 3170 Friedenthal & GP. 
D a 3 35088 370 rr 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


8. Königliche 
Hof-Musikalien-, 


Handlung 
Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih · 
Bibliothek 


für deutſche, franz, u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigste: 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge lelhwelse. Prospecto gratis, 


Ein junger Mann, der erſt ſeit 
Kurzem Wittwer geworden und einen 
Gaſthof in einer Provinzialſtadt eigen⸗ 
thümlich beſitzt, ſucht eine Lebens ⸗ 
gefährtin (Wittwe) aus guter Ya: 
milie, mit häuslichem Sinn und Ei⸗ f 


enſchaften, die geeignet ſind, das 


Offener Poſten. 


Die Stelle eines Polizei Ser⸗ 
geanten hierſelbſt ſoll alsbald beſetzt 
werden. Das jährliche Gehalt beträgt 
750 Mark mit Steigerung von 5 zu 
5 Jahren um 60 Mark bis 1050 Mark. 
Außerdem wird ein jährliches Klei⸗ 
dungsgeld von 75 Mark gewährt. 
Probedienſtzeit RG Jahr. 

Qualificirte Bewerber, welche fertig 
leſen und ſchreiben können, werden 
aufgefordert, bis 20. Auguſt c. unter 
Einreſchung ibrer Atteſte ſich bei uns 
zu melden. Civilverſorgungsberechtigte 
baben bei gleicher Danni 


orzug. 5 2 
Leobſchütz, den 17. Juli 1878. 
Der Magiſtrat. 


Chauſſeezoll⸗Hebeſtellen⸗ 
Verpachtung. 


Wir machen bierdurch bekannt, daß 
die Hebeſtellen der Oels⸗Creuzburger 
Actien⸗Vereins⸗Chauſſee Neuhof, 
Bernſtadt, Bein: Marchwitz, 
Giesdorf, Noldau, Eonftadt-E 
auth und Nieder ⸗Ellguth in dem 
Sonnabends, den 3. Auguſt c., 

Vormittags um 9½ Uhr, 
im Gtimm'ſchen Hotel zu Namslau 
anberaumten Licitations⸗Termine auf 
anderweite 3 Jahre vom 1. October e. 
ab meiſtbietend verpachtet werden 


ollen. 1500 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 3 


lück eines Mannes auszumachen. Mark. 


Ein disponibles Vermögen bis 3000 
Thlr. iſt erforderlich. 


1248] 


Gefl. Adreſſen (nicht anonym) nebſt 


genauer, wahrheitsgetreuer Angabe 
der Verhältniſſe und Photographie 
werden unter C. A. 50 poſtlagernd 
ſrauco Landeshut erbeten. 


Strengſte Discretion Ehrenſache. 


. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


beute bei Nr. 838 die durch den Tod 
des Kaufmanns Otto Bretſchneider 
erfolgte Auflöſung der offenen Hans 
delsgeſellſchaft 63 


Schönfelder & Co. 


bierſelbſt und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 4951 die 


Firma 


Schönfelder & Co. 


bier und als deren Inbaber der 
Kaufmann Paul Schönfelder bier 
eingetragen worden. 


Breslau, den 16. Jul! 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


n 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


bei Nr. 393, die offene Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft 64 


J. Schlegel & Comp. 


betreffend, folgender Vermerk: 


Die Geſellſchaſterin Wilhelmine 
Wolf iſt durch Tod aus der Ge⸗ 
ſellſchaft ausgeſchieden, 


beute eingetragen worden. 


Breslau, den 16. Juli 1878. 


Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Das Erlöſchen der Firma 
Oskar Schölens 
zu Breslau 


[208] 


ift hei Nr. 188 unſeres Firmenregiſters 
heute eingetragen worden. 


Breslau, den 15. Juli 1878. 
I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gaſthofbeſitzer Carl 


bei Herrn Adolph Schlegel, 
Eduard Grüttner, 
M. Schlesinger, 


[2 „ 


7 ” 


5 8 


au 
Poln.⸗Liſſa „ 77 


F. A. Nickel, 
Paul Scholtzt, 
S. A. Scholtz, 


1 7) 7 


ernabme von Filialen für den Verkauf reſp. zur Einf 


N 
. 
9 


In, 
% wenden, um die Bedingungen zu erfahren. 


und zeichne 


Oswald Nier, 


£ 


Ahhroſchüren, enthaltend Preis⸗Courant, Urtheile d 
Abenden Preſſe und den mir von Sr. Durchlau 
G geſchriebenen und eigenhändig unterzei 


ostscebad Sassnitz 
| auf der Inſel Rügen. 


pad im Anſchluß an die Babmzüge. 
N Gaiser und anderen in 
at, andn veranſtaltet. 
liche einem wunderſchönen 
N annt vokonreiche Luft. Wald⸗ und Seeluft verbunden, rübhmlichſt 


an 


get 
a mene Conſtitutionen; beſonders empfohlen gegen Serophuloſ 


e 
be glarrhe der berſchiedenen Schleimhäute. 


Ia 


n a 
Die Badeverwaltung. 


"lanernder reeller Verdienst 


5. 
. f. Off. „3005“ Haaſenſtein & Vogler in Budapeſt. [1221] 


Autirter echter Natur-Champagner-Wein a Fl. Ml. 5,50 u. 6,50. 
edes beliebige Quantum wird auf Beſtellung frei ins Haus geliefert, 


i ” 
Außer 5 Central: Depots meines Geſchäfts befinden ſich bereits 95 Filialen 


Funden ſich iüchtige Weinſtubenbeſitzer oder Geſchäftsleute, welche auf 
— ar i ührtung meiner 
e in denjenigen Städten, wo ſolche noch nicht find, reflectiten, an mein 


(las geehrte Publikum bitte ich, mich in meinem Unternehmen durch Be⸗ 
gen oder Beſuch in N ee Kräften unterſtützen zu 
un Min 35 


es, Marſeille, Berlin, Dresden, Breslau, Stettin, Leipzig. 

eſammten deutſchen 
dem Fürſten von 
en Brief, ſowie genaues 


niß meiner 57 Filialen in ven verſchiedenen Städten Deutihlands 
e auf Verlangen gralis und franco. a: [1459] 


wachen Greifswald und Stralſund. Tägliche bequeme und billige 
\ iffverbindung mit Stettin reſp. Swinemünde, ſowie Greifswald und 
Extrafabrten werden nach Arcona, 
der Nähe gelegenen Inſeln mehrmals während 


ot und Telegraph am Ort. Der Badeort ſelbſt 
Laubwald, der weltberühmten Stubbnitz. 


allen Autoritäten als nervenſtärkend und kräftigend für her⸗ 


— Ungenirtes Bavpeleben. 
he und fortable eingerichtete Hotels. Ausgezeichnete Verpflegung. Be, 
bös ohne gpilige Wohnungen in mehr als ausreichender Zahl find ſtets 
ute comkorausbeſtellung zu haben. Gute Badevorrichtungen. Das neu⸗ 
5 Ni omfortable Warmbad iſt mit allen der Neuzeit entſprechenden Ein⸗ 
erſehen. Badearzt: Dr. Fiekel. Weitere Auskunft ertbeilt gern 


Breslau 5 Uhr 30 Min. Ankunft in Weckelsdorf 9 Uhr in Frankfurt a. M. bei Herren von Erlanger 
& S 
apital erforderlick) für Perſonen aller Stände in allen 


In der General⸗Verſammlung am 17. September 1877 iſt heſchloſſen 
worden, das Grundcapital unſerer Geſellſchaft von 900.000 Mark durch 
Caſſation von 300 Stück nicht emittirter Aclien auf 720,000 Mark 
(Siebenhundert Zwanzigtauſend Mark herabzuſetzen. 11446] 
Die Gläubiger der Geſellſchaft werden aufgefordert, ſich zu melden. 


Actien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz. 


Brendel. 


Märgner zu Heidau gehörige Kret⸗ 
hamgrumpitüd Nr. 1 Groß⸗Heidau 
foll im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation 

am 18. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterieichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteien Zimmer Nr. 3, verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 34 Hektar 
94 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 883 Mark 74 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 180 Mark ver: 
anlagt. ö 
Neumarkt, den 22, Juni 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Schramek. Engel. 


N) sdium- an mit u. ohne 
1. Superphosphaie Stickstoff, 

Knochen mehl, Ammonink, kialisalz und Melee 
ann Co,, Gps: Ne S 27. 


Ein Rittergut, 


1400 Morgen Rübenboden, ½ Meile 


Düngergyps offeriren unter Gehaltsgarantie billigst 


Zu verkaufen 


n der Oblauer Vorſtadt ein Haus 


i 5 - 6 Fenſter Front, mit Garten, voll⸗ : i 
von einer Zuckerfabrif gelegen, iſt für] tandig bewohnt; Pferdebahn und Der Subhaſtations⸗Nichter. 
190,000 Tölr, bei 40,000 if Omnibus in der Näbe, Preis unter ebel. [103] 
zahlung, 11851 J Feuertaxe. [1464] 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kräutereibeſitzers 206] 
aul Lehmann 
von bier iſt durch Schlußvertheilung 
beendet. 
Reichenbach i. Schl., 
den 12. Juli 1878. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Anzahlung nach Vereinbarung. 
Trockener Bau! 

Offerten sub U. 2076 beſördert das 
Annoncen = Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. 


zu verkaufen; 
ebenſo ein Rittergut, 660 Morgen 
Rübenboden, % Meilen von einer 
N für den Preis von 90,000 

blr., bei Anzahlung don 20,000 Thlr. 
Näheres unter R. A. M. S. poſtlag. 
Ratibor. 


Ein Landgut, 
380 Morgen Rübenboden, 4 Meile 
von einer Zuckerfabrik an der Chauſſee 
gelegen, iſt mit voller Ernte und In⸗ 
ventar für 130,000 Mark, bei 30,000 
Mark Anzahlung, 


verkäuflich. 
Hypoth. feſt, Bankgelder. Näheres 
15 erfahren unter H. A. M. S. voſt⸗ 
agernd Ratibor. [1350] 


15—16,000 Mark 


In Salzbrunn 
iſt ein Haus, 


br nahe an den Heilquellen gelegen B g.. £ 
[et ſehr geringer Anzahlung EN 97 28 1 5 7 bei 
* as Er 
zu verkaufen. A. Rother 
zu Waldenburg beut n 


worden. 
Waldenburg, den 11. Juli 1878. 


Kgl. Kreis-Gericht. Abth. I. 
Neſtauration! 


Daſſelbe entbält 12 gut eingerich⸗ 
tete Zimmer, ſehr großen, gut gepfleg⸗ 
ten Garten und ein Hinterdaus mit 
verſchiedenen Räumlichkeiten. Seiner 
vortrefflichen Lage wegen würde ſich 
daſſelbe zu einem Ruheſitz, ebenſo 
auch zu einem feinen Kaffeegarten 


7 


e 


eignen, Auskunft eriheilt Kluge, In einer Grenzſtadt Oberſchleſiens 
werden zur erſten Stelle auf ein] Kaiſerkrone daſelbſt. [1480] iſt eine gu renommirte und frequen⸗ 
vorſtädliſches, elegant neu erbautes tirte Reſtauration per ſofort oder vom 
Reftaurationd = Gebäude geſucht. Pensionärinmer 1. October ab zu übergeben, wozu ein 


Stadt. Feuertaxe 32,000 M. Offerten unden bei einer Kaufmannswittwe Capital von 6000 Mk. erforderlich iſt. 
unter L. 12 erbeten au das Central: freundliche Aufnahme. Auskunft Nähere Auskunft ertheilt der Ver⸗ 
erde gütigst [837] walter der H. Pringsheim'ſchen Bier: 


Annoncen» Bureau & 
Frau Sprachlehrerin Kroh. Niederlage in Beuthen OS. [265] 


in Beeslau, 
Carlsſtr. 1, [1470] 


ark. 
Im Rathhauſe zu Creuzburg liegen 
von heute ab die Contracts⸗Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht aus. 5 
Creuzkurg OS.. den 16. Juli 1878. 
Das Directorium. 
Müller, Bürgermeiſter. 


Lehrer⸗Vacanz. 


An der bieſigen jüdiſchen Schule 
wird mit dem 1. October d. J. die 
Stelle eines geprüften Elementarleh⸗ 
rers vacant. Dieſelbe ſoll von ge⸗ 
dachter Zeit ab mit einem Jahres⸗ 
Gehalte von 1200 Mark neu beſetzt 
werden. Reflectanten werden erſucht, 
unter Einreichung von Zeugniſſen ihre 
Meldungen an den Unterzeichneten 
einzureichen. 2 2 

Sohrau OS., im Juli 1878. 

Der Vorſtand. 
S. Hamburger. 


07 70 ſoliden Kaufmann zum 
alleinigen Verkauf von ge⸗ 
ſalzenen Seeſiſchen im Engros 
wie auch Detail ſucht eine 
Seefiſch⸗Salzerei. Adreſſe be⸗ 
liebe man unt. 8. L. 53 umgeh. 
der Exp. der Bresl. Ztg. einzuſ. 


Die Vertretung 


einer renommirten Fabrik oder eines 
eingeführten Artikels wird nebenbei 
für die Provinz Schleſien mit zu über⸗ 
nehmen geſucht. Gefällige Offerten 
werden unter P. 2272 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 1478] 


Verkauf einer 
Fabrik Anlage. 


Die der Frau Wittwe Niensberg 
gebörige, in der Stadt Rügenwalde 
(Oftfeebafen, Eiſenbabhnverbindung) 
belegene Fabrik⸗Anlage mit einer 
Waſſerkraft von 38 Pferdekräften, 
durch welche zur Zeit ein Eiſenhammer 
betrieben wird, nebſt den dabei be⸗ 
findlichen Gebäuden, dem Eiſenham⸗ 
mer, Wohnhauſe, Koblenſchuppen, 
Speicher und Stallgebäuden, Ziegelei 
und Cylinder⸗Kallofen, Gärten, Acker 
und Wieſen mit einer Geſammifläche 
von 3 Hect 26 Are und einem G.unde 
ſteuer⸗Reinertrage von 184% Thaler 
ſollen im Ganzen oder einzeln (Scheune, 
Speicher, Ziegelei und Kalkofen, Holz⸗ 
platz. Eiſenhammer nebſt Haus, 
Waſſerkraft und Acker) aus freier 
Hand an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 266] 

Zur Abgabe der Gebote und event. 
zum Abſchluß des Contractes babe ich 
Termin im Hauſe der Frau Wittwe 
Riensberg in Rügenwalde 

auf den 19. Auguſt d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt, wozu Kaufliebhaber einge⸗ 
laden werden. 8 5 

Die Kaufbedingungen können in 
meinem Bureau eingeſehen werden, 
auch bin ich zur abſchriſtlichen Mit⸗ 
5 derſelben gegen Copialien 

ereit. 

Die horberige Beſichtigung der zu 
verkaufenden Realitäten wird Frau 
5 — Niens berg bereitwilligſt ges 

atten. 

Schlawe, den 14. Juli 1878. 

(gez.) Wrede, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art. auch veraltete, werden ger 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, l.“ 714] 

Sprechſtunden täglich von 8—9 
u. 11—2 Uhr. 


u * 
Specialarzt br. med. Mex ex 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
deiten, ſowſe Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [2370] 


6 
ö 
9 
f 
4 
* 
| 
| 
4 
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Zum 


3 Haarfärben, 


2 25jähr. Erfahrung gestützt t 
unschädliche Haarfärbemittel 


Vifiten karten, Stelen Anuerbielen 


100 Stück von 1 Mark an, und Heſuche 
Briefbogen u. Couverts Sleeve 15 5 15 Pf. die geile 


Gebr. Schröer, mit Monogramm, Fr. a erer junge Dame 
perrückenůmacher. Schloss-Ohle. | 100 Bogen aber: 100 Couverts ee e Ss 
von 2 Mk. 50 Pf. an, Verkäuferin geſucht. 241] 
e empſiehlt [879] Adreſſen K S Beuthen 

= Aus voller Debeeugung “ Gustav Steller, Oberſchleſien. 


kann jedem Krauken die tanfeudfad) 
bewährte Dr. Airy's K 
empfohlen werden. Wer Näheres 


Ning 16, Becherſeite. 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Altertbümer und 


Münzen 
kauft Eduard Guttentag, 
[885] Niemerzeile 20/21. 


Den Bertrieb meiner 


patentirten Kochtöpfe 
deutsch 0 1 und 1 8 — 
deutſchland: den Herren Kirsch- Engagement. 
baum u. Siebrecht in erlebt, | p Offerten mil a leanirüäen bei 
für Rheinland und Weſtfalen: freier Stalion und Wohnung 42 rich⸗ 
55 Herrn Fr. E. Goebel in Hagen, ten 111 — 4] 
für Süddeutſchland: den Herren ee ee Lange 
Loesenbeck & Gregory in en Ratibor. 5 
lohn übertragen. 

Unna (Weſtfalen). 

Carl Becker. 


Zu verkaufen 
wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts Poſenerſtraße in 
der Omnibusanſtalt ein⸗ 
ſpännige Omnibus. (851 


Geſucht wird eine gebrauchte, jedoch 
noch gute, doppeltwirkende eiſerne 


Canal⸗Saugpumpe 


von 4—5 Zoll 9 Durchmeſſer. 
. im Juli 1878. 261 


Ein erfahrener, pee gebil⸗ 
deter Buchhalter, noch al) 
ſucht Stellung. Gef. Off. unter A. Z 

65 an die Exp. der Bresl. Ztg. [82] 


Ein erfahrener Küfer, 
kath., welcher über Solidität u. Treue 
ſich durch beſte Zeugniſſe ausweiſen 
kann, auch der polniſchen Sprache 
und Correſpondenz firm ſein muß, 


findet per ſofort 


darüber wiſſen will, erhält auf 


N 


Franfos Verlangen von Richter's 
erlag3-Anftalt in Leipzig einen mit 
vielen belehrenden Krankenberichten 
verſehenen „Auszug“ aus dem illu- 
Arirten Buche: ‚Dr. Airy's Naturs 
heilmethode“ (100. Aufl., Jubel⸗ 
Ausgabe) gratis und franco 50 
5 geſandt. 


Anatherin⸗Mundwaſſer, 
von Dr. J. G. Popp, 
k. k. Hofzahnarzt in Wien, 
jedem Zahnwaſſer vorzu ieben 
als Präſervativ dagen Nabe 
u. Mundübel, Lockerwerden 5 
Zähne, ſtärkt das Zahnfleiſch 
und dient als unvergleichliches 
Zahnreinigungsmittel. [1455] 
Fee en, 
in Glasdoſen zu M. 2, zur 
Reinigung, Erhaltung der Zähne, 
Beſeitigung des üblen Geruches 
und des Zahnſteines. 

Popp's aromatiſche Zahnpaſta, 
das n Pflege 
und Erhaltung der Mundhöhle 
u. Zähne. Preis per Stück 60 Pf. 
Vegetab. Zahnpulver, 
das beſte und bequemſte Zahn⸗ 
1 Preis 1 M. 


Ein tüchtiger Commis 
wird per 15. Aug. von einem Colo⸗ 
8 Geſchäſt bei hohem Anal" 
eſucht. 

3 Offerten unter R. G. 55 an die 
Grp d. Bresl. Zig. 


Ein junger Mann 


cht in einem größeren 


8 Spiritus⸗Geſchäft 


zu ſeiner weiteren Ausbildung En⸗ 
gagement als Expedient, Correſpon⸗ 
dent oder Buchhalter. Antritt kann 
| er erfolgen, obgleich derſelbe noch 
in Stellung iſt. Beſte Empfehlung ſtebt 
chwartz, Maurermeiſter. ihm zur Seite. Off. erb. sub H. 22327 


8 an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 

ieferplatten 

zur Dielung und Wänden geſucht. 1 j junger Mann, 

Gefl. Offerten nebſt Preisangabe ſind welcher mit der Eſſigſprit⸗ . 

an das Dominium Köbnig, Boft- |bellftänbig vertraut, wird fofort zu 

2 zu ſenden. [1475] !engagiren gerad, [272 
Adolph Kupfer. 


Solzkohlen. Friedeberg, Reumark. 
Rs zu 10,000 Hectol. beſter 2 Ein Monteur, welcher längere Zeit 
koblen find fofort billig loco B in Papier⸗ und Zuckerfabriken und 

ſtation abzulaſſen. Offerten mit Nice. Prengel beſchäftigt, und auch in 
In nimmt entgegen sub J. E. Keſſelanlagen nicht unerfahren, ſeit 6 
803 Nudolf Moſſe, Berlin SW, dan den Maſchinenbetrieb einer grö⸗ 


Zoologischer Garten. © Schu Biegelei geleitet bat, mit guter 


chulbildung, ſucht Stellung en 1. 
Shetland - Pony, Stute, Han: October. Offerten unter E. . 44 an 
fromm, zu vorkaufen. [1457] | 


die Exped. der Bresl. 1 [243] 

Ein Diſtricts⸗Amts⸗Gebilſe, militär⸗ 

Java⸗Dampf⸗ Kaffe, E frei, welcher mit den Polizeiſachen 

reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. bergie in abt it, Telbhftandig her 

ꝛc. Steuer geübt iſt, je ndig pro⸗ 

Oswald Blumensaat, tokollirt, auch vormals im Landraths⸗ 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Amt als Regiſtrator beſchäftigt ge⸗ 
Gafwirthſchaft Kirſchfaft 


weſen iſt, ſucht, geſtützt auf gute 
Atteſte, und Empfehlungen zum erſten 
mit Tanzſaal, Kegelbahn und Ge⸗ 
bene daten iſt anderweit zu bers | frifch von der Preſſe a u 1 
äbere Auskunft ertheilt die | bei L. Galew & Comp 
Albrechts habe 7 


October Stellung unter P. E. poſt⸗ 
[268] 
chten 
ien des „Schweidn. Stadtbl.“ [852] 


lagernd Rawitſch. 
Deſtillations⸗Geſchäft Friſches Hirſch⸗Fleiſch, 


| 


5 275 S. 1 
Oblauerſtr. 21, E. Groß, N 

markt 42, und E. Eibrme, 
Oblauerſtt. 24/25. 


Weſdmann'ſcher Bierdruckappar. 


1 


mit 3 Hähnen bill. z. verk. Oderſtr. 23. 


Verkauf! 7791 

Eine nachweislich gut rentirende 
Badeanſtalt (Wannen Meeren und 
Curbäder) in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens muß krank⸗ 
beitshalber N werden. Zur Ueber- 
nahme find ca. 6000 M. erforderlich. 
Off. sub Z. 41 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


e altes, feines Nefaurant iſt 
mit vollſtändigem Mobiliar für 
den feſten Preis von 750 Thlr. käuflich 
zu 5 Off. von Selbſtkäufern 
unter A. 8. 10 poſtl. Ratibor erbeten. 


Eine in frequenter Gegend einer 
Garniſonſtadt gelegene [838 


| ucht 


ein Lehrling mit Schulkenntniſſen in 


veraielhungen und 
Miethsgeſuche. 
Zu vermiethen Oblauer⸗ 3 


Vorſtadt 18 
vom 1. Sept. ab od. ſpäter 1 Wohnung 
von 5 Zimmern, 1. Stockwerk, Garten, 
ſehr geräumiges ee Näberes 
Vorwerksſtraße 86, I [1466] 


öſchenſtraße 4 


iſt per October das Parterre und die 
Hälfte der 3. Etage zu verm. 803] 


Gartenſtraße 10 a 


ſind e Wohnungen 
von 4 und 7 Zimmern (mit 
Salon für 50 Perſonen) nebſt 
großem Zubehör, Garten- 
benutzung und allem Comfort 
der Neuzeit ſofort oder per 
ſpäter zu vermiethen. 5 
2 — ferdeſtall und Wage 
Remiſe zur Verfügung. 
heres bei Friedenthal, 
Zimmerſtr. 6a, 2. Etage „oder 
beim Portier, Garten 10 l. 


Neue Taſchenſtr. 19 


iſt die halbe 2. Etage zu vermiethen. 


Car Nr. 8, Ecke Königs⸗ 
ſtraße, die 2. renovirte Etage per 
ſofort, die 1. Etage per Michaeli, je 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermietben. 


An der Promenade 


Neue Gaſſe 13a, zwiſchen Oblauer⸗ 
ſtraße und Liebichshöhe, Eingang auch 
von der Promenade, iſt die Hälfte 
der dritten Etage, 4 Zimmer, Küche, 
Sure mit Beigelaß u. Waſſerleitung, 
per 1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. [841] 


Fine größere u. 15 kleinere Wohn. 
ee zu verm. 1. Oct. reſp. NE 
bezieh. Matthiasſtr. 26 d, Apotheke. 


Benne 58 im 2. Stock vier 
Zimmer, Cabinet, Küche, Entree 
1 Gartenlaube, im 3. Stock 3 3. 
Küche, Entree und 2 kleinere Woh⸗ 
nungen im Seitenhauſe zu bermietben. 
Näheres im 1. Stock. [840] 


Weidenſtraße 33, 


vis-a-vis der Kirche, iſt die 3. Sa 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Das Nähere beim Wirth. [859] 


Zu miethen geſucht 
größere, trockene Localitäten als Com⸗ 
toir und Lagerräume für ein Engros⸗ 
Geſchäft. Offerten unter J. 16 800 
lagernd Hauptpoftamt. 186 


Weidenſtraße 31 


iſt die erſte Etage zu vermiethen. 
Dieſelbe iſt auch zum Helga! 


7 


geeignet. 


Kloſterſtraße, 
Ecke Feldstraße, find in erſter und 
dritter Etage neu renovirte Wohnungen 
von 3 und 4 Zimmern, mit Zubehör 
zu vermiethen. Das Näbere daſelbſt 
im Specereiladen und beim Wirth. 


47 M. Nachm, 
41 M. Abda, 

Jeden Sonn- und Festtag Abds. 
* von Breslau nach Ohlau und 
Brleg. 

Breslau - Frankenstein Mittelwalde: 

01 Abg. 6 U. 58 M. fr. — 10 U. 30 M. vrm.— 
5 U. W M. Nm. — 7 U. 8 M. Abds. (nur 
bis 8 80. 

Ank. 7 Mir. (nur von Münsterberg). — 

9 U, 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. — 

8 U. 58 M. Abds. 
Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
58] walde, Abg. 6 U. 55 M. fr. (Central-Bahnhof). 


Neumarkt Nr. 12 


1. Etage, 8 Stuben, Küche, Ente 
und 3. 


Freibutgetſtraße 11 


iſt die halbe 3. ber ver 1. October 
zu verm. Näh. beim Wirth. 


| 


759 ’ eilt, 
5 Parise Suden, Nach Entree, ji 
3 Sandſtraße Nr. 5 |vermietben. ir 


Näheres 1. Etage. 14 


Neue Granpenftr. 14 


ift per 1. October die 3. Etage 5 1 
Küche, Mädchenz. und We 10 
400 Thlr. z. v. Näh. b. Wirt 


Zimmerttzage 6 find eee 
von 2 e und Beigelaß I 
fort oder 1. October zu verm. [847] 


ee iſt eine Hochparterre 
Wohnung von vier Zimmern mit 
vielem Beigel. p. 1. Oeibr. zu verm⸗ 


Ein Hausladen 


mit Stube iſt Schweidnitzerſtra 
zu vermiethen. 9 ® 100 


Zu vermiethen 
die Omnibusanſtalt Po⸗ 
ſenerſtraße, beſtehend 

Stallung für 34 Pferde, 
Wagenremiſe, Böden und 


iſt die 2. Etage für 220 1965 per 
1. October, auch 2 kl. Wohnungen per 
bald zu vermiethen. Näb. 1. Hr 


Werderſtraße 2 u. 3 


iſt eine ſchöne, geſunde Wohnung von 
4 Zimmern, Mädchenſtube, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Garten⸗ 
benutzung e ſehr ir 9 


Schmiedebrücke 290 


die halbe 1. Etage, Balcon, 4 Stuben, 
2 Entrees, Küche und Beigelaß, bald 
oder per 1. October zu verm. [844] 


Oderſtraße Nr. 7 


iſt der ein Stock, beſtehend 2 — vier 
Zimmern, Küche, Entree und Neben: 
= | gelaß, per 1. October zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 2. Etage. [843] 


Garveſtraße Nr. 8 


ſind elegante Mittelwohnungen 85 
Preiſe von 5 Tblr., 50 ei 
Stock 480 Thlr., v 


ich. z 
Näheres Bilan. fer 14. > [Bi] Wo nung. 08500 
Eisenbahn- und Posten-Course. „ H. ig Abs. staatbannnor 8 U. 16H, 
[Erscheint jeden Sonnabend.] Oasrthorbuhahor 6 U. 2 KM. E. U 


. Nachm. — 8 U. 18 M. Abds, 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderther 
bahnhof 3 U. 4 M. Nachm, 

Von Dzieditz: Ank, Odertaor au of 
3 U. Nachm. — 9 U. 45 Min. 
8 3 U. 10 M. Nachm. — 9 0, 

er — Mochbern 3 U, 16 M. Nehm 
— 10 U. Abds. 

Von . Ank. Odertast, 
bahnhof 10 U. 2 M. Vorm. — Stadtbahr: he 
10 U. 15 Mu. Vorm. -- Mochbern 10 U. 10 M. 


Vorm. 
Ank. Oderthorbahnhoi 7 Ur 


Eisenbahn-Personenzüge: 
Freiburg, Waldenburg, Sohweidnitz, 
Frankensteln, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 6.1 10 Mu. Vorm. — I U. 
5 K. Kochm. 8 U. 16 NA. Abds. 

Ank. 8 U. 45 M. Vorm. — 11 U. 50 M. Vn 
— A U. 16 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Ahdr, 

Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. — Abg. nach 
Prag: 9 U. 10 M. Vorm. u. 1 U. 5 M. Nachm. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra - Personen zus nach Eee 7 an 
ange = ame U, 30 M. früh, A 


10 U. 20 
Bresiau- ‚Reppen- Stettin: 


Vorm. — 


Von Oels: 
45 M. fr. — 12 U, 2 M. Mitt. — 7 U. 21 M. 
Abda. — Stadtbshnhof 8 U. fr. — 12 Ur 
20 M. Mitt. — 7 U. 33 M. Abds. 

Von Schmiedefeld; Ank. Oderthor 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 


Anschluss nach und von der Bre- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oele, 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 46 M. 

achm. — 6 . 56 B. Abds,; vos 
Wilhebanbrück oto. in Oels 9 U. 
45 Abda. 


Abg. . 
Sachm, — ke 6 20 M. Ab. (nur die Glogau). 
Ank. 10 U, Vorm. (nur von inch - 
5 U. 20 M. Nachm, — 10 U. 40 M 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 
Abeang I. Zug 5 U, 40 M. fr. — II. 
(Courier-Zug) 6 U. 63 M. fr. — III. Zug 121 u 
15 M. Mittag. — IV. 77 (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 5 U. 4 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. Abds, 
(nur bis Oppeln). 

An ‚Zug II., II., VI. schliesst die 
Neisge-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug II., IV. und V. dio Rechte 
Oder- Uer⸗ Eisenbahn in Oppeln. 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln 
10 U. Vorm. — 3 U. 5 Miu. Nm. — 
— 9 U. 14 M. Abds. — 5 U. 


11 U. 


U. 30 M. 


Ab 


Vorms 

Abels nach und von der Oel» 
@nesener Eisenbahn in Oelsı ver 
Oels nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 
34 Min. Vorm. — 6 U. 44 Min, Abds, (nur 
bis Jarotschin). — Von Gnesen in Oel, 2 U. 
1 Min. Nachm, U. 23 Min, Abds. — 
Von Jarotschin in Oels 9 U. 3 Min. Vers. 

Ansehluss nach und von der Posen-Oreus 
burger Eisenbahn in Creuzburg: von Creus“ 
burg nach Posen 9 U. 9 Min, Vorm. — 8 U. 
19 Min. Abds, — Von Posen in Creuzburg 
12 U. 23 M. Nachw, — 10 U, 39 M. Abds. 

Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 
res Extra-Personenzug nach Sibylien- 
ort. Abg. e 3 U. 35 M. Nachm. 
Ank. 10 U. 17 M. 


Berlin Hamburg, „Dresden: 

Abg. 6 U.50M 0 U. 28 M. Vorm 
een vom Centralbahnhof) — 12 U. 

M. Mitt, (bis Arnsdůorfj. — 3 U. 30 M. 
Nachm. Seba eng vom Oentralbahr hof). — 
6 Uhr Nachm. (bis Görlitz). — 10 U. Abde. 
erg; vom Centralbaht hob. — 10 U. 
2 M. Abda, (vom Centralbahnhof), 

Ank, 6 U. 30 M. tr. (Oourierzu Bi entra! 
bahnhof). — 7 U. 88 M. Vorm.—11 U. 15 M. 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 27 A "Nebrae 
(Expreeszug, e e — 8 U. 16 M. 
Nochm. (Centralbahnhof). — 8 U. 30 M. Abde. 
nur von Arnsdorf). — 10 U. 27 M. Abds,. 
Schnellzug), 

Jeden Sonn- und Feiertag bie auf Weite 
res Extra-Personenzug nach Lissa. 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 50 Min, Ab. 


— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm, — 
Wien 9 U. 8 M. Abds. 


Pasen, Stettin, ‚ Königsberg: 
Abg. 6 V. 50 U, 15 M. Nachm. 
(nur bis . — 4 U. 15 M. Abds. 
Ank. 8 U. M. fr. — 2 U. 60 M. Nachm 
(aur von N 8 v. 12 M. Abde. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach r — 
Abg. 1 U. 46 Min. Nachm., Ank. 9 U. 


In 


2 N. Abds. 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbabü: 


ein Fabrik⸗ und Handelsgeſchäft zum 2 Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, Personen-Posten: 
=. 1 RAR: 1 das Pfund 20 bis 60 Ye empfiehlt 222 00 72 2 1 u fen 5 „Carleſtraße 17 ka eo er e Trobnits: Abg. Ji U. Ad. — Ank 2 U. 
erten unter aupt⸗ elz, unter Chiffre A im Brieflaften | iſt der ock renov. zu bermielben. 1. Bachm. 5 hnhof G U. 42 M. N 7 v. An. 
poaſllagernd. [857] I [856] Ring 60, im Keller. der Bresl. Zeitung. 1536] I9tAp. be Se eee e Tale Was | en" atn: „Abe 7U. 30 air mie 
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!nläsdisohs Fends, laländlashs Eissnbahn-Stummaotise Ausländischs Eissahahn-Actien uad Prieritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 

3 Conzs, and W e 4 Amtlicher Oours. | Nichtamtl, Gurs Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 

Keichs- Anleihe 4 Ob: ours. | Cari-Ludw.-B. 4 — — bzB — 0 — 

5 Pros. cons. Anl. 4K | 105,40 & urch, Erb. |4 | 63,0) bab Lande he alt. 130)5004 040 8520828 el 

. „ie. sone. Aul.|4 26,50 B Opal ABB: TAB TE dan kragt ed | 15 ult. 456 0 or 85 833 Wind. | Better. | Bemerkungen: 

sihe 3... N “ A b — 2 2 0 
‚#t-Schaldsch. . 15 92,10 ba R.-O.-U.-Eigonb 4 106,90 B N e 8 34,10 2 = 32388 80 A 
Brenn. Prüm.-Anl.|8% 114275. B F Warsch.- M. StA 1 — — Aberdeen 767,8 222 NNW. leicht. heiter. 9 
N * PR ERS en r.-Warsch, do. | 2 do. Frior. 5 — m Ropenhagen 758,9 172 NW. ſtark. Bene 4 
’ Tan 8 N N iR 2 — — 0 { i 
en. Prabr, altl. 1 06 86,90 ba tatändisohe Einenbahn-Prieritätz- —* ee [8 a | 2 5 Un ne erg — 
e Ui k. ur aa = J ee, NR Kak. sObernehl. 14 | — 1 — un. 48, 15, Ned Mil. halb bedeat 
O. Bill. =... 0 ro vurger ... 1 d P 0 4 * — 3 5 

4 A 95,55 6 do. 43 9850 6 Mahr cb en... - f Noskan 740% 1775 N. ft. —wollig. 

1 rad. as. 47 102,40 ba do Ik. H. 4% — $ Centralb.- Prier. fr. | — = Cor! 770,4 18,9 O. mäßig. wollig. Seegang leicht. 

1 O. LR. B. 3 — do, Lit. 9.47 — je — — lien 769,5 21,010. wach wolkenlos. Seegang leicht. 

. do 4 — do. Lit. K. 3 95,00 tz elder 768,6 17,8 SW. ſtill. balb bedeckt. 

Me. Lit. G.. 4 . 9650 B do. 5 101,65 N Bunk-Antion. 764,8 | 15,4 RE. fis. wellig. 

40. 40. 4 | Il. 95,55 ba Oberschl. Lit. E. 346 | 85,70 bz Brsl. Discontob.] 4 | 63,35 à 40 bz — amburg 765,0 17,5 NW. mäßig. be Früh etw. Regen. 
do. do.. 4 102,40 B 40. Lit. O. u. D. 4 94,25 B do. Wechsl.-B.|4 | 72,50 bz = Sen emünde | 760,9| 15,8 NW. ſchwach. bedeckt. J 

Ad. (Bustical). 4 | 1. 96 B do. 1873 4 | 91,75 ba D. Reichsbank 4 | — — Kae 757,3 16,6 . ſchw. bedeckt. Nachm. Regen. 

Bd do. do.....|4 II. 95,55 B do. 1874 4% 100,50 bz Seh.Bankverein |4 | 86,50 B 0 Alem 755,9 16, N. mäßig. balb bedeckt. j 

do. do. ... 4“ 102,25 G do. Lit, F.. 45 | 101.00 B do. Bodenerd,|4 | 90,50 B 4 

Be Ord.-Pfäbr. |4 | 95,20 b:B do. Lit G, 47 100 6 Oesterr. Credit |A 455 6 al. 45535,50 454 2 zn 768,1 21, NN. ſchw. wolkenlos. 1 
. Schl. 4 „65 855 Lit. H,... |4% 101,30 bz | t refeld 768,8 18,9 till. alb bedeckt. se 

Ö Posener 4 | 95,60 da . 1869 5 101,40 et Garlarud: 768,3 20,6 NO. ſtill. eiter. 5 

2 Pr.-Hilfek. 4 * Neisse-Brg. 47 — Ndre. Zw. — " Wiesbaden 768,9 193 NNW. leicht. beiter. 1 
re. 101,25 B do. Wilh.-B...|5° 104 B ö tedantrto-kutten, Rafiel 768,7 1% MW. A 0 olli. 
se. Bod.-Ord. 4 | 95129 R.-Oder- Ufer. 4. 100,30 6 Ü Brosl, Act Ges. | | 769,3 19,5 NW. fti wolkenlos. 
do. 5 | 98,75 8 9,25 bB = 4 W be 198 Leipzig 766,7 16, WNW. friſch. bedeckt. 
Goth. Pr.-Pfäbr. ö — v 19. Ju | d pP 2 — Dal 63,9 16,6 W. leicht. Regen. 
. Wechnal-Gonrse 18 . Jui. do. do. St.-Pr. 4 e 
alle. Rente 3 vr dener. 100 1. 21 55 b. 169,50 B db, Bäraenact. 4 5 x Wien 763,7 19,8 NW. ſchwach. beiter 

5 ——.— 5 15 2 2u. 168.10 6 15 ene 4 - | Sreslan 763,1 an rs 1 BEN ein 

Be Kb. — o. Wagenb.-G 4 50 B — N erſich erung. 

12 need ee - do. Baubank .|4 | — 17 Das Barometer iſt im Oſten gefallen und zeigt im übrigen gend 
A norikorer ...|8 — ki — IL. Sl. 34, | E25 20,345 b. | Donnersmarkh.| 4 — . wenig Aenderung. Die nordweſtliche Luftſtrömung, welche von ken. 
alien. Rente. |5 | — do. do. 18% am. | 2024 6 iaurahütte ....|4 | 78,75 B ult. 78,75 B bis Ungarn berrſcht, weht in Stagerat und in Schleſien ſteif, Font m 
0 st. Pap.-Rent. 4¾ 56,50 8 Purie 100 Frs. 2 fn ! 81 b. Moritzhütte 4 au * theils leicht bis friſch mit veranderlichem, nur zeitweiſe au Aden, tend 
40, Silb.-Rent. 4½ 58,00 B do do, 2 2M. — 0.-B. Eisenb.-B. 4 — * In 5 und im Canal ift das Wetter ruhig und a ile wenig 
do. Goldrente 4 65,50 B Worscb. 1008. . 6 |8T. 214,50 G Oppeln. Cement 4 — — deiter. Die Temperatur iſt in Finnland geſunken, fonft größtentheil® 
* 3 Loose 18005 116 G Wie 100 Fl. 4 |58. 174. 2⁵ 6 Schl. Feuervers. 4 — a verändert, in Deutſchland allgemein Di, norma Nord⸗ 
ede. 1864 — — 40 do. 44 |2M, 173,00 6 do. Immobilien 4 — — Anmerkung. Die Stationen find 3 Gruppen eordnet: 1) aplic 

Polin Iäqu.-Pid. 4 58,85 a 75 b2B !! . — — do. Leinenind, 4 — en Europa 2) Küſtenzone von Aland bis Ditprenben, 3) el-Gurova 1 Dort 
do. Pfandbr. |4 = France Valoton, do, Zinkh.-a.|4 | — = dieſer Hüftenzone. Innerdalb jedes Gruppe ift die Reihenfolge vo 

do. do. 5 67 bz Ducaten . do, do. St.-Pr. 44 — — nach Oſt eingehalten. 
* Bod.-Crd. 5 — 20 Frs. Stücke Sit. (V. ch. Fabr.) 4 — 1 a 
1877 Anl. 8 85,10 à 15 bzB Oost. W. 100 f. 174,75 bz !ult. 174,50 B | Vor. Oelfabrik, |4 — 
Russ. | Vorwärtehütte. 4 — — 
0 100 5.-P. 215,10 b 216,50 18,255 | i 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. Druck don Grab, Barıb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


